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der Stahlhelm meldet: „Sieg“ 


„Ne 20 Prozent für das Volksbegehren 
weit überſchritten“ 


(Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 21. April. Das Bundesamt des Stahlhelms erklärt, daß nach ſeinen 
bisherigen Feſtſtellungen das Volksbegehren durchgegangen iſt. Die Eintragungen für das 
Volksbegehren hätten die erforderliche Mindeſtzahl von 5,27 Millionen weit überſchritten. 


Gine eingehendere amtliche 
Meldung 


mit einer Zahl über das Geſamtergebnis im gan⸗ 
zen Staat Preußen liegt noch nicht vor. Da die 


Eintragungsliſten am Dienstag bis 20 Uhr aus- 


liegen mußten und in den kleineren Ortſchaften zu 
dieſer Stunde die kelephoniſche Verbin⸗ 
dung bereits ausſetzt, iſt ein ſchnellerer Neper- 
blick über das Volksbegehren nicht zu erreichen. 
Angeſichts der zahlenmäßigen Schwäche einiger 
großen Städte ſpielen gerade die Eintragungen 
auf dem Lande eine ſehr bedeutende Rolle, die 
den Ausschlag geben muß. Wie wir aus Stahl⸗ 
helmkreiſen erfahren, rechnete man dort be⸗ 
reits am Montag nachmittag aus, daß die not⸗ 
wendige Geſamtzahl von 5,27 Millionen erz 
reicht war. 

Natürlich handelt es ſich bei den bisherigen 
Angaben nur um S ch ätzungen, von denen noch 
abgerechnet werden muß, daß ſicher ein Teil der 
Stimmen von den Behörden als ungültig ge⸗ 
ſtrichen werden wird. Da der Stahlhelm aber er⸗ 
klärt, daß die notwendige Anzahl weit über⸗ 
ſchritten ſei, iſt damit zu rechnen, daß auch dieſe 
Korrektur an dem Geſamtergebnis nichts ändern 
wird. Für dieſe Annahme ſpricht ganz beſonders 
die Tatſache, daß durchweg 


der letzte Tag 


des Volksbegehrens die ſtärkſten Eintragungen ge- 
bracht hat. Ob ſich das Beiſpiel einer oberſchleſi⸗ 
ſchen Ortſchaft, in der am letzten Tage allein 50 
Prozent der geſamten Eintragungen erreicht wur⸗ 
den, wiederholt hat, iſt noch nicht zu überſehen. 
Es wird aber auch aus zahlreichen anderen Plätzen 
gemeldet, daß der Andrang zu den Abſtimmungs⸗ 
lokalen gerade an dem letzten Tage und in den 
letzten Stunden beſonders rege war, und daß trotz 
des ſchlechten Wetters an dieſem Tage vielfach 
vor den Eintragungslokalen Schlange geſtanden 
wurde. Auch 


das Groß⸗Berliner Geſamtergebnis 


iſt in dieſer Beziehung lehrreich. Es haben ſich 
am letzten Tage 65 473 Perſonen eingetragen, das 
ift die höchſte an einem Tage erzielte Zahl. 
Die Geſamtzahl der Eintragungen hat ſich damit 
auf 438 745, das jind etwa 13 Prozent der Stimm⸗ 
berechtigten erhöht, während am Montag die Ber- 
liner Prozentzahl noch mit nur 9 angegeben wurde. 

Es ift bekannt, wie lange ſich ſeinerzeit bei 
dem Volksbegehren auf Ablehnung des Noung⸗ 
planes die endgültige Abrechnung hingezogen 
hat. Man wird ſich auch in dem vorliegenden 
Falle des Stahlhelmvolksbegehrens vielleicht noch 
einige Tage gedulden müſſen, ehe das endgül⸗ 
tige amtliche Ergebnis mit Einrechnung 
aller kleinen Ortſchaften und Abrechnung aller 
etwa ungültigen Stimmen vorliegen kann. 

* 

Der Stahlhelm und die mit ihm verbündeten 
Parteien, Organiſationen und Verbände werden 
aut daran tun, die pfychologiſchen Lehren aus 
der Erſcheinung der ſtärkſten Eintragungen am 
letzten Tage in der Fortsetzung des Kampfes um 


1 . 


noch ni 


Auflöſung des Preußiſchen Landtages zu berück⸗ 
ſichtigen. Es zeigt ſich daraus noch ſtärker als 
aus der Tatſache, daß die Zahl der Eintragungen 
nicht noch ſehr viel größer iſt, daß trotz aller 
Kriſenerſcheinungen im politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Leben der Zeit die politiſche 
G Leid a BARAA: und Lauheit immer 

ich ug in Rechnung geſetzt werden kann. 
Erſt dem letzten Anſturm der Propaganda, den 
letzten Ermahnungen der Preſſe iſt es gelungen, 
einen größeren Teil der zum Geſamtergebnis 
notwendigen Stimmen an die Eintragungs⸗ 
liſten zu bekommen, und es darf natürlich kein 
Zweifel daran beſtehen, daß noch ſehr viele, die 
nach ihrer geſamten politiſchen und weltanſchau⸗ 
lichen Einftellung ihren Namen zu dieſem Volts- 


begehren hätten hergeben m üſſen, aus Be. 
quemlichteit, aus Mangel an Nachdenken und 
aus Verantwortungsſchen zu Hanfe geblieben 


fint. Wenn der Kampf, der durch das Volks- 
begehren eingeleitet worden ift, weiter- 
geführt werden ſoll, wird die ſtärkſte Aktivi⸗ 
tät und Werbearbeit aller Kreiſe, die hinter 
dieſem Kampfe ſtehen, notwendig ſein, um die 
Unentſchloſſenen und Zweifelnden aufzurütteln 
und für die Entſcheidung mobilzumachen. Man 
wird ſich auch im Stahlhelm und bei den anderen 
beteiligten Kampfgruppen überlegen müſſen, in 
welcher Form und mit welchen Mitteln man die 
Maſſen an ſich zieht. Mit Verſammlungen, in 
die ja größtenteils immer wieder nur die politiſch 
Tätigen und zum Handeln Entſchloſſenen kom⸗ 
men, iſt heute anſcheinend die Maſſe des Volkes 
nicht mehr zu politiſchem Vorgehen zu bewegen. 
Man wird hier nach neuen Mitteln und Wegen 
inden müſſen, um die weiteren und zahlen⸗ 
mäßig größeren Erfolge in Zukunft zu erreichen, 
wie ſie die Zukunft verlangen muß. 

Stärker noch als im Oſten wird ſich dieſe 
Notwendigkeit zu neuen Formen der politiichen 
Aufklärung im Weſten des Staates geltend 
machen. Zweifellos ſpielen bei den verhältnis- 
mäßig geringen Eintragungen in einigen großen 
Städten des preußiſchen Weſtens politiſche Ge⸗ 
dankengänge der Bevölkerung mit hinein. die 
leicht widerlegt werden könnten und die beſtimmt 
im Grunde nicht aus Vorliebe für die augen⸗ 
blickliche Regierung entſpringen. In Weſtdeutſch⸗ 
land hat man, wie berichtet wird, in dem 
Kampfe des Stahlhelms vielfach nicht den Kampf 
um eine Durchſetzung der gegenwärtigen Staats- 
form mit einem neuen Geiſt geſehen, ſondern 
einen Vorſtoß auf eine Aenderung der Staat 
form ſelber. Es muß erſtaunlich erſcheinen, 
daß in dem angeblich doch politiſch ſo aufgeklär⸗ 
ten Weſten ſolche Gedankengänge und Befürch⸗ 
tungen eine Rolle ſpielen können, man wird 
aber mit einem derartigen ſinnloſen und 
unbegründeten Mißtrauen der weſtdeutſchen Be- 
völkerung rechnen und für eine rechtzeitige Be- 
feitigung Sorge tragen müſſen. Leider Gottes 
zeigt ſich auch auf dieſem Gebiet die geographi⸗ 
ſche Meinungsverſchiedenheit des Deutſchen, deſſen 
weſtliche Bevölkerung den Often nicht kennt 
und ihm in dieſer mangelnden Unterrichtung po⸗ 
litiſche Gedankengänge und Ziele unterlegt, die 
dem nüchternen Tatſachenſinn des Oſtdeutſchen 
vollkommen fernliegen. Der Stahlhelm wird in 
dieſen Landesteilen einen großen Teil ſeiner Pro⸗ 


paganda darein legen müſſen, nachzuweiſen, daß 
ihm nicht eine Aenderung der Staatsform, ſon⸗ 
dern nur eine Erfüllung der neuen Staatsform 
mit dem edelſten Geiſt des alten Preußen als 
Ziel vorſchwebt, deſſen ſtaatspolitiſche Stärke auch 
in den weſtlichen Gebieten ſtets erkannt und an⸗ 
erkannt worden iſt. Ee 

Wenn man auch annimmt, daß die Berechnun⸗ 
gen des Stahlhelms endgültig richtig ſind 
und nicht durch Abſtreichung ungültiger Stimmen 
eine Korrektur erfahren, die das Geſamtergebnis 
des Volksbegehrens doch noch als unzureichend 
hinſtellen und damit eine vollkommen neue Lage 
im Kampf um Preußen ſchaffen würde, ſo iſt in 
jedem Falle zu ſagen, daß mit der Annahme des 
Volksbegehrens noch nichts oder jedenfalls ſehr 
wenig erreicht ift. Für das Ziel, die Auf- 
löſung des Preußiſchen Landtages und Schaffung 
einer neuen Preußiſchen Regierung langt dieſe 
eine Volksbefragung nicht aus. Beſchließt der 
Landtag oder die Preußiſche Regierung mit Unter- 
ſtützung des Vorſitzenden des Staatsrates nicht 
von ſich aus, jetzt die Neuwahl zu wagen, ſo muß 
dem Volksbegehren der 


Volksentſcheid 


folgen. Bei dieſer Abſtimmung iſt es notwendig, 
daß die Mehrheit der Stimmberechtigten teil- 
nimmt und der größte Teil der abgegebenen Stim⸗ 
men ſich für den Volksentſcheid ausſpricht. Da die 
gegneriſchen Parteien bei dieſer Formulierung des 
Volksentſcheides ſelbſtverſtändlich an ihre Wähler 
die Loſung ausgeben, ſich nicht zu beteiligen, wer⸗ 
den die Antragſteller in die Notwendigkeit verſetzt, 
von ſich aus die Mehrheit aller preußiſchen 
Stimmberechtigten, das ſind 132 Millionen für 
den Volksentſcheid zur Abſtimmung heranzuholen, 
ein Ergebnis, das ſelbſtverſtändlich nur durch eine 
ungeheure politiſche Aufklärungsarbeit erreicht 
werden könnte. Dieſem Schritt würde dann erſt 
der endgültige Kampf der 


Neuwahl 


folgen. Es liegt alſo heute für die Anhänger des 
Volksbegehrens höchſtens inſofern ein Grund vor 
zu feiern, als dieſe Feier darin beſteht, daß ſie nach 
dem alten Wort 


„Nach dem Siege binde den Helm feſter!“ 


handeln. Unendlich ſind zweifellos die Schwierig⸗ 
keiten und Aufgaben, die dem Stahlhelm und ſei⸗ 
nen Kampfgenoſſen durch die Durchfechtung des 
Volksbegehrens, des Volksentſcheides und der 
Neuwahl geſtellt ſind 

Das Ziel, um das es geht, iſt auch des ſchwerſten 
Kampfes würdig. Es geht wahrhaftig nicht 
darum, die Poſten, von denen man unfähige und 
nur auf die Weiſungen ihrer Partei blickende poli- 
tiſche Beauftragte des gegenwärtigen Syſtems 
wird entfernen müſſen, neu zu beſetzen. Die 
Linke, die ſich ſeit Jahren daran gewöhnt hat, 
Regieren gleichzuſetzen mit Aemterverteilen, weiß 
der Rechtsoppoſition keinen anderen Vorwurf zu 
machen, als daß ſie jetzt daran dränge, für ſich 
ſolche Aemter zu erlangen. Gewiß wird es nötig 
ſein, in der Verwaltung aller Zweige aufzuräu⸗ 
men und die ſchlimmſten Ergebniſſe der par- 


— 


Sebering beſtätigt 


In einer Rede am Dienstag abend in Dres⸗ 


den führte Miniſter Severing einleitend aus, 


daß das Stahlhelm ⸗ Volksbegehren in 
Preußen zum Erfolge geführt iſt 
ein Beweis dafür, unter welcher inne⸗ 
ren Verworrenheit das Volk zur Zeit 
leidet. 
Wofür Miniſter Severing das Volksbegehren 
als Beweis anſieht, it nebenſächlich gegen ⸗ 


über der Tatſache, daß er den Erfolg des Volks- 
begehrens beſtätigt. 


teiiſchen Perſonalpolitik der letzten Jahre zu be⸗ 
ſeitigen. Viel wichtiger aber iſt es, von oben her 
den ganzen rieſigen Macht⸗ und Behördenapparat 
Preußens mit dem neuen Geiſte zu durchſetzen, 
der dem alten Geiſt der preußiſchen Tugenden der 
Pflicht, der Sauberkeit, der Sparſamkeit, der Ver⸗ 
antwortung nicht eng genug gleichen kann. 
„Preußentum“ ſoll ohne jedes Anſehen der 
Perſon wieder der Begriff werden, der es einmal 
in der Welt war, Preußentum ſoll die Grundlage 
werden, von der aus dem geſamten Reich ein 
neues ſtärkeres Ausſchreiten ermöglicht werden 
ſoll. Im Preußentum hat die Grundlage des 
Reiches gelegen, und daß ſich hier die Quellen 
wieder erſchließen laſſen, die auch zum neuen 
Wiederaufſtieg Kraft geben, das foll des vergange» 
nen Kampfes und der kommenden Kämpfe letztes 
und nicht rein genug zu haltendes Ziel ſein. ss. 


Einzelergebniſſe 


Aus einzelnen Städten des Landes liegen bis⸗ 
ber folgende Zahlen mit Angabe der erreichten 
Prozentziffern der Wahlberechtigten vor: 

Königsberg 52 000 (23,2 Prozent), 

Potsdam 16260 (30 Prozent), 

Emden 4868 (23 Prozent), 

Halle 49863 (32 Prozent), 

Naumburg 8 230 (41 Prozent), 

Stettin 8 230 (41 Prozent), 

Görlitz 15 000 (22 Prozent!, 

Neuwied 3 415 (25 Prozent), 

Breslau 70 795 (15,5 Prozent), 

Frankfurt a. O. 15 473 (faſt 30 Prozent), 

Kiel 36 268 (23,9 Prozent), 

Erfurt 25 094 (20 Prozent). 

Die Ergebniſſe aus Oberſchleſien und Schle⸗ 


ſien ſ. S. 5. 


die Anerkennung der neuen 
Regierung in Spanien 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. April. Zu verſchiedenen Preſſe⸗ 
äußerungen, in denen an der bisherigen Nicht ⸗ 
aner kennung der neuen ſpaniſchen Regie⸗ 
rung durch Deutſchland Kritik geübt worden iſt, 
erfahren wir von unterrichteter Seite, daß neben 
den beſtehenden techniſchen Schwierigkeiten, die 
durch die Abweſenheit des Reichs⸗ 
außenminiſters bedingt ſind, auch die 
Frage noch offen ift, ob überhaupt eine Anere 
kennung der neuen Regierung und eine Neus 
beglaubigung der diplomatiſchen Vertreter in 
Madrid notwendig iſt, da man der Meinung 
it, daß die neue proviioriihe Regierung ihre 
Macht von dem früheren Regime ableitet. 
Auch in Madrid iſt man nach der bisherigen 
Prüfung anſcheinend der Anſicht, daß eine neue 
Beglaubigung der Diplomaten nicht notwendig iit. 
Die Beziehungen Deutſchlands zu Spanien 
ehen ungeltört weiter, ebenſo amtiert auch der 
eutſche Botſchafter in Madrid weiter. 


Der berüchtigte Banditenführer Jack Dia- 
mond ijt verhaftet worden. Er ſoll den Chauf⸗ 
feur eines Laſtwagens ſeines Konkurrenten miß⸗ 
handelt haben. 
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preußiſchen Kirchen mit 


Die Bertrans-Shnode 


Von 
Superintendent Schmula, 
Mitglied der Preußiſchen Generalſynode, 
z. Z. Berlin. 

Der Generalſynode der Evangeliſchen Kirche 
der Altpreußiſchen Union, die im Sitzungsſaal des 
Reichswirtſchaftsrates zu einer außerordentlichen 
Tagung zuſammengetreten iſt, ſteht eine ernſte 
Entſcheidung bevor mit der Stellungnahme zu 
dem durch Verhandlungen zwiſchen dem Kirchen⸗ 
ſenat und dem Oberkirchenrat einerſeits und dem 
Preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung andererſeits vereinbarten Vertrags- 
entwurf. Der Entwurf beſteht aus 13 Artikeln 
und einem Schlußprotokoll, welches mit überein⸗ 
ſtimmenden Erklärungen einen integrierenden 
Beſtandteil des Vertrages bilden ſoll. Die außer⸗ 
ordentliche Tagung der Generalſynode vom Juni 


1929 und die ordentliche Tagung vom Februar / j 


März 190 hatten dem Kirchenſenat Vollmacht 
zum Abſchluß des Vertrages gegeben. 

Der Kirchenſenat hat, wie der Präſes der 
Synode, D. Winckler, in feiner einleitenden 
Anſprache berichtet, von dieſer Vollmacht keinen 
Gebrauch gemacht, weil das, was er hauptſäch⸗ 
lich erſtrebt und in unveränderter Stetigkeit ver⸗ 
treten hat, nicht erreicht iſt: der wirkſame 
Rechtsſchutz der Kirche in Hinſicht auf die 
Forderung der ſogenannten „politiſchen Klauſel“. 
Im Kirchenſenat haben ſich Meinung und Mei⸗ 
nung gegenübergeſtanden. Immerhin iſt es zu 
dem Ergebnis gekommen, daß in dem Entwurf 
die den Evangeliſchen Kirchen Preußens zuge⸗ 
ſtandenen Vorteile die Nachteile überwiegen. Der 
Präſes ſchloß ſeine Darlegung mit dem Wunſche, 
daß alle, die zu entſcheiden haben, ihren Entſchluß 


ſo faſſen mögen, daß fie auch vor den kommenden 


Geſchlechtern noch gerechtfertigt beſtehen und daß 
ſpäötere Zeiten den Beſchluß der Synode beitä- 
tigen mögen. Auf Antrag des Kirchenſenats 
wurde die Vorlage, welche neben einer anderen, 
betr. Notverordnung zur Aenderung des Kirchen. 
gemeindebeamtengeſetzes vom 10. Mai 1927 den 
einzigen Verhandlungsgegenſtand dieſer Synode 
bildet, dem Verfaſſungsausſchuß zur Vorberatung 
überwieſen. Die eigentliche Entſcheidung 
wird alſo hinter geſchloſſenen Türen erfolgen, 
eine notwendige Maßregel, da die vertrauliche, 
die Oeffentlichkeit ausſchließende Verhandlung 
vom Staatsminiſterium gefordert war und dem 
Bedürfnis einer von politiſchen und parteipoli⸗ 
tiſchen Einflüſſen unabhängigen Urteilsbildung 
gerade im Intereſſe der Kirche entſpricht. 
Die in der kirchlichen und Tagespreſſe ſich 
widerſpiegelnde Lage läßt einen ſcharfen Gegen: 
ſatz der Meinungen erkennen. In der bberſchle⸗ 
ſiſchen Preſſe erſchien vor kurzem ein Artikel 
„Der Evangeliſche Kirchenvertrag vor der Tür?“ 
in welchem die Notwendigkeit einer politiſchen 
Klauſel, d. h. eines Einſpruchsrechtes 
des Staates in der Stellenbeſetzung 
für unerfindlich erklärt wird. Die Frage 
nach der Freiheit der Führung der Kirche müſſe 
aufgeworfen werden. Ueber den Kirchenvertrag 
gehe uns Evangeliſchen die Staatsfreiheit der 
Kirche, den Vertretern der Evangeliſchen Kirche 
wurde in letzter Stunde ein „Bleibet hart“ zu⸗ 


gerufen. Auch ein Artikel aus der Feder des 
Mitgliedes der Generalſynode v. Arnim- 
Kröchlendorff im heutigen Reichsboten 


ſchlägt in dieſelbe Kerbe. Wenn von der einen 
Seite der Abſchluß eines Vertvages an ſich ſchon 
aus Preſtige⸗-Gründen und mit Rückſicht auf die 
Parität mit der Katholiſchen Kirche als ein großer 
Erfolg angeſehen werde, ſo ſei von der anderen 


Seite vor allem der Inhalt des Vertrages für 


die Stellungnahme entſcheidend, und in dieſem 
gerade die politiſche Klauſel. Der Artikel 
kommt zu einer entſchiedenen Ablehnung derſel⸗ 
ben, da zweifellos mit dieſer der Kirche eine 
Feſſel übergeſtreift werden ſolle, die die Freiheit 
ihrer Entſchlüſſe auf das peinlichſte einengen und 
ſie abhängig machen ſoll. 

Hochbedeutſam als Wahrzeichen für die Stel- 
lungnahme der in der Verwaltung der Kirche 
führenden Perſönlichkeiten ſcheint ein Artikel zu 
ſein, der in der letzten führenden Wochenſchrift 
der deutſchen evangeliſchen Kirchen „Das Evange⸗ 
liſche Deutſchland“ aus der Feder des Berliner 
Generalſuperintendenten D. Dibelius erſchien. 
Beſonders wirkſam erſcheint darin der Vergleich, 
der durch den Vertrag zu ſchaffenden Lage der 
dem Verhältnis der 
Evangeliſchen Kirchen außerhalb Deutſchlands zu 
ihren Staaten, z. B. England, Schweden und 
Frankreich. Dieſes wie andere, kurz und klar dar⸗ 
gelegte Momente werden mit ſtarker Wirkung für 
die Annahme des Vertrages in die Waagſchale 
geworfen. So iſt mit einer ſehr eingehenden 
Auseinanderſetzung über Für und Wider unter 
Beteiligung der führenden Theologen und Qir- 


chenjuriſten in den vertraulichen Verhandlungen] la 


zu rechnen. Eine große Spannung hat ſich der 
Synode bemächtigt, deren Mitglieder fait vol- 
zählig als Gäſte an den Sitzungen des Verfaſ⸗ 


ſungsausſchuſſes teilnehmen. 
* 


Berlin, 21. April. Im Verfaſſungsausſchuß 
der Generalſynode fand am Dienstag eine mehr⸗ 


Schluß der Beweisaufnahme gegen Kürten 


(Eigener Bericht unſerer Berliner Redaktion) 


Düſſeldorf, 21. April. Im Mordprozeß Kür ⸗ 
ten wurde zu Beginn der Diens aft hung die 
Oeffentlichkeit wiederhergeſtellt. Der Ver⸗ 
teidiger Rechtsanwalt Dr Wehner richtete an 
die geſtern bereits vernommenen Zeugen, ſo an 
den Unterſuchungsrichter Landgerichtsdirektor Dr. 
Härtel die Frage, ob nach ſeiner Ueberzeugung 
die Ueber führung Kürtens möglich geweſen 
wäre, wenn er geleugnet hätte. 

Dr Härtel: „Natürlich hätte, wenn Kürten 
nichts zu ſeiner Ueberführung getan hätte, der 
Prozeß nicht in dieſer Form durchgeführt werden 
können. Wenn er nicht ſeiner Frau etwas ge⸗ 
ſtanden hätte, wäre er nicht zu überführen qe- 
weſen. Wenn er aber jetzt widerrufen wollte, 
würde ihm das nichts mehr nützen.“ 


Dann begannen die Vorträge der pſpychiatri⸗ 
en 


Sachverſtündigen 


Als erſter erſtattete Profeſſor Scioli, Direktor 
der Pſychiatriſchen Klinik der Provinzialheil⸗ und 
Pflegeanſtalt Düſſeldorf-Grafenberg, ſein Gut- 
achten. Man müſſe zunächſt darauf kommen, daß 
nur ein Geiſteskranker ſolche Taten be⸗ 
gangen haben könne. Die Unterſuchung des An- 
geklagten habe aber keine Anhaltspunkte für das 
Beſtehen einer organiſchen Gehirnkrankheit er- 
geben. Auch geiſtige Störungen ſeien nicht 
vorhanden. Nichts ſei in der Vorunterſuchung 
hervorgetreten von unangemeſſenen oder para- 
boren Gefühlsvorgängen, nichts von unerklärlich 
und unmotiviert aufgetretenen Gefühlsregungen. 
In ſeiner Gemütsverfaſſung war Kürten weder 
krankhaft gehoben noch krankhaft gedrückt. Dieſe 
eigene Darſtellung Kürtens zeige, daß von irgend⸗ 
einer krankhaften Störung des Denkens nicht die 
Rede ſein könne. 


Eine Geiſteskrankheit liege nicht vor. 


Auch die Unterſuchungen, ob Kürten an irgend⸗ 
welchen Geiſtesſtörungen vorübergehender 
Art leide, hätten kein Ergebnis gehabt. Es habe 
ſich kein Anhaltspunkt in dieſer Richtung 
ergeben. Es ſei auch nicht anzunehmen, daß die 
ungeheuerlichen Taten in einem Zuſtand der Y e- 
wußtloſigkeit begangen wurden, denn das 
Kriterium für bewußtloſe Zuſtände ſei die Er- 
innerungsloſigkeit. Bei Kürten ſei aber 
im großen und ganzen ſtets das Gegenteil der 
Fall geweſen. Die Ahnentafel Kürtens — ſie 
wurde dem Gericht auf einer Leinwand borges 
zeigt — zeige allerdings eine ſehr große erb- 
liche Vorbelaſtung. Belaſtung durch Gei⸗ 
ſteskrankheit ſei jedoch nicht da. 
Der Verteidiger wünſchte vom Sachverſtändi⸗ 
; „ob aus e e 
en 


gen genaue Auskunft 1 ) 
fund mit Sicherheit der Schluß gezogen 


könne, daß im Zeitpunkt der Begehung der Taten 
keine Geiſteskrankheit vorlag. Der Sachver- 
ſtändige erklärt dazu, daß der Geiſteszuſtand Kür ⸗ 


tens zur Zeit der Unterſuchung für die Sachver- 


ſtändigen nur eine Brücke geweſen ſei, um zu 
dem Geiſteszuſtand zur Zeit der Taten zu fom- 
men. Bei der Unterſuchung habe keine Geiſtes⸗ 
krankheit vorgelegen. Die Angaben in der Bor- 
unterſuchung ergäben keinen Hinweis darauf und 
auch die Zeugenausſagen nicht. Man müſſe ſagen, 
es könne keine Geiſteskrankheit vorgelegen haben. 

Hierauf erſtattete der Direktor der Irren⸗ 
anſtalt Bedburgs⸗Haus bei Cleve, 


Dr. Räther, 


ſein Gutachten. Es ſtimmte im weſentlichen mit 
dem des Profeſſors Scioli überein. Auch eine 
verminderte Zurechnungsfähigkeit fei nicht feft- 
zuſtellen. 

Für die Entgegennahme des Gutachtens des 
Sachverſtändigen 


Profeſſors Dr. Hübner, 


des Direktors der Univerſitätsklinik Bonn, 
wurde auf Antrag des Oberſtaatsanwalts die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Profeſſor Hübner, 
der von der Verteidigung als Sachverſtändiger 
geladen worden ift, hat gleichfalls eine Geiſtes. 


ſtöruna oder Bewußtloſigkeit im Sinne des 
Paragraphen 51 weder für die Zeit der Tat noch 
für die ietzige Zeit nachweiſen können. An⸗ 


geboren jei ein gewiſſer Hang zu Grauſam⸗ 
keiten, angelernt die Freude am Blut. Es 
könne nicht oft genug unterſtrichen werden, daß 
Kürten die Lage ſtets richtig erkannt hahe. Er 
glaube nicht, daß irgendein areifbares Moment 
für die Unzurechnungsfähigkeit zu finden fei. 
Die Ueberlegung jei in allen Fällen vorhanden 
geweſen. 

Damit war die Beweisaufnahme geſchloſſen. 
Der Angeklagte folgt den tellunaen des 
Sachverſtändigen mit größter Aufmerkſamkeit. 
Je mehr der Sachverſtändige zu dem Schluſſe 
kam. daß Kürten voll verantwortlich ift 
und feine Taten planmäßig vorbereitet ur 
durchgeführt hat, umſo aufgeregter wurde er. Ex 
ſaß mit hochrotem Kopfe da und verſuchte jedes 
Wort aufzufangen. 


ſtündige Ausſprache über den Entwurf des 
Staatsvertrages mit den epangeliſchen Kirchen 
ſtatt, nachdem am Vormittag die kirchenpolitiſchen 
Gruppen zu dem Vertragsentwurf und zur Vor⸗ 

ge des Kirchenſenats Stellung genommen hatten. 
Die öffentliche Schlußſitzung der Generalſynode, 
in der die entſcheidende Mbfktmmun ‚über den 
Kirchenpertrag erfolgen ſoll, ift auf Mittwoch, 
14 Uhr, angeſetzt. In unterrichteten Kreiſen 
nimmt man nach wie vor an, daß ſich trotz der 
verſchiedenen Bedenken, die auch in der Aus ⸗ 
ſprache im Verfaſſungsausſchuß zur Geltung ges 
kommen ſind, eine Mehrheit für die Annahme 
des Kirchenvertrages entſcheiden wird. 


d 
A 
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Auflaſung des ulrainiſchen 


Austausch der Natiftlationsurkunden 


Gymnafiums in Sarnopol zum deutſch⸗polniſchen Kinuidationg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Lemberg, 21. April. Das Staatliche 
Ukrainiſche Gymnaſium in Tarnopol wurde 
non den polniſchen Behörden aufgelöſt. Von 
den 500 Schülern ijt nur ein kleiner Teil von an- 
deren Schulen übernommen worden, mehr als 400 
Schüler können keinerlei Unterricht ge⸗ 
nieken. Von dem Lehrkörper find nur die pol⸗ 


niſchen Lehrkräfte anderwärts untergebracht Zaleſki 


ablommen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 21. April. Am Dienstag um 
11.30 Uhr wurden im polniſchen Außenminiſterium 
die Ratifikationsſchriftſtücke des deutſch⸗ 
polniſchen Liquidationsabkommens von Miniſter 
und dem deutſchen Geſandten von 


worden, während die ukrainiſchen Lehrer Moltke ausgetauſcht. 


penſioniert oder entlaſſen wurden. 


Sahms Parole: 
Sparſam und unparteiiſch 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. April. In der Stadtperordneten⸗ 
verſammlung begrüßte heute der Stabtverord- 
netenvorſteher Haß den neuen Oberbürger⸗ 
meiſter Sahm und die neuernannten Magi- 
ſtratsmitglieder. Er bezeichnete die Wals als be⸗ 
ſonderes Ereignis in der Geſchichte der Stadt 
Berlin und führte u. a. aus: 

„Sie übernehmen ein Amt mit weitgehenden 
Vollmachten, aber auch mit ſchwerer Ver⸗ 
antwortung in einer ſehr ungünſtigen Zeit. 
Die Wirkungen einer furchtbaren Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe haben hier, in Berlin, ſehr ſchwierige 
Verhältniſſe geſchaffen. Berlin war früher ein 
großer Arbeitgeber, der Hunderttauſenden Lohn 
und Brot gab. Heute müſſen wir ungeheuere 
Summen dazu verwenden, um anderthalb Mil- 
lionen Menſchen, die arbeitslos find, zu nnter- 
ſtützen. Im neuen Wohlfahrtshaushalt wird mit 
einer Ausgabe von 400 Millionen gerechnet.“ 

Nachdem der Stadtverordnetenvorſteher noch 
dem Bürgermeiſter Scholz und den ausgeſchie⸗ 
denen Magiſtrats mitgliedern für ihre Arbeit 
ſeinen Dank ausgeſprochen hatte, antwortete 


Oberbürgermeiſter Dr. Sah m. 


Er dankte zunächſt für das große Vertrauen, 
das ihm die Stadtverordnetenverſammlung durch 
die Wahl zum Oberbürgermeiſter der Reichs ⸗ 


RE re 


und Landeshauptſtadt bekundet habe. Dann machte 
der Oberbürgermeiſter grundſätzliche Ausfüh- 
rungen, in denen er u. a. ſagte: 

„Ich habe die feſte Abſicht, die Verwaltung 
Berlins überparteilich zu führen. Meine 
größte Sorge gilt den Finanzen. Dieſe Arf- 
gaben ſind nur zu löſen, wenn alle Mitarbeiter 
fih zu gemeinſamer Arbeit zuſammen⸗ 
finden, nicht behindert durch Parteiſchranken und 
Weltanſchauungen. Es gilt zunächſt die ſchweben⸗ 
den Schulden zu liquidieren, und nicht minder 
wichtig ift, das Entſtehen neuer Schulden zu ver⸗ 
hindern. Vor allem muß arößte Sparſamkeit 
walten, und hierbei müſſen alle mitwirken, die 
ſtädtiſchen Beamten. Angeſtellten und Arbeiter. 
Die Ausgaben müſſen jih den Einnahmen an= 
paſſen. Oeffentliche und private Wirtſchaft find 
grundſätzlich gleichberechtigt. Man ſoll deshalb 
daran gehen, die Gegenſätze zwiſchen öffentlicher 
und privater Wixrtſchaft auszugleichen und beide 
zu poſitiver überparteilicher Geſamtarbeit zu 
einigen. Vorausſetzung iſt, daß eine wirkſame 
Kontrolle in jeder Hinſicht gewährleiſtet 
wird. Wenn ich das Wort „Kontrolle“ in finan- 
zieller Hinſicht gebrauche, ſo denke ich dabei an 
die geſamte ſtädtiſche Finanzgebarung.“ 


 Brotpreiserhöhng in Berlin 


Das Reihsernährungsminifterium ſucht nach Gegenmaßnahmen 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 21. April. 


auf 48 Rpf. erhöht worden. Obwohl der Zweck⸗ 
verband der Bäckermeiſter Groß-Berlins noch am 


8. April der Anſicht war, daß eine Brotpreis⸗ 


erhöhung für die nächſten Wochen noch nicht ein⸗ 
treten würde, weil die Auswirkung der herauf⸗ 
geſetzten Ausmahlungsgrenze für Roggen 
abzuwarten fei, hat ſich jetzt eine Preiserhöhung 
nach ſeiner Meinung nicht länger vermeiden 
laſſen. 

Die Ermäßigung des Brotpreiſes im Novem- 
ber vorigen Jahres von 50 auf 46 Pfg. ſei eine 
Vorleiſtung geweſen, zu der ſich das Per- 
liner Bäckergewerbe nur unter der Vorausſetzung 
habe bereit erklären können, daß auch eine ent⸗ 
ſprechende Senkung der Unkoſten eintrete. Die 
Verſprechungen der Regierung in dieſer Hinſicht 
ſeien aber nicht in Erfüllung gegangen, im 
Gegenteil, die Unkoſten hätten ſich noch weiter er⸗ 
höht. Dazu ſei dann noch die Steigerung der 
Mehlpreiſe gekommen. 

Das Reichsminiſterium für Ernährung und 
Landwirtſchaft hat, ſobald es von der beabſichtig⸗ 
ten Brotpreiserhöhung Kenntnis erhielt, mit den 
beteiligten Wirtſchaftskreiſen über Mittel und 
Wege beraten, den unerwünſchten Folgen dieſer 
Erhöhung zu begegnen. Es iſt eine Reihe von 
Maßnahmen in Ausſicht genommen. Die Vorbe⸗ 
reitungen werden bereits in den nächſten Tagen 
zum Abſchluß kommen. Die Beſtrebungen des 
Reichsminiſteriums für Ernährung und Landwirt⸗ 
ſchaft ſind darauf gerichtet, der Bevölkerung ein 


ſchmackhaftes und vollwertiges Brot zu den bis. W 


herigen Preiſen zur Verfügung zu ſtellen. 
Alsbald nach der Rückkehr des Reichskanzlers 


ud Dr Brüning wollen die Sozialdemokraten bei 


ihm wegen der plötzlich wieder akut gewordenen 
Frage des Berliner Brotpreiſes vorſtellig werden. 
Ferner wollen die Sozialdemokraten den Reichs⸗ 
lanzler erſuchen, keinerlei Entſcheidungen zu tref- 
fen, ohne vorher mit ihnen verhandelt zu 
haben. 


unglücksfall 
bei einer Reichswehrübung 
(Zelegropbifhe Meldung) 


Oſterode (Ditpreußen), 21. April. Dienstag 
vormittag kurz vor 9 Uhr ereignete ſich auf dem 


Exerzierplaz bei Sprengübungen des gel 
Reiterregiments, und zwar beim Anbringen einer 
Druckmine eine Exploſion. Reiter 


Mindt von der 3. Eskadron ift tödlich verm- 


Mit Wirkung vom Mon» von der 2. Eskadron 
tag ab ift in Berlin der Brotpreis um 2 Rpf. [mann von der 3. Eskad 


und Reiter Zimmer 

ron. Beide haben Ver- 
letzungen am Hals und Kopf erlitten. Die Unter» 
ſuchung iſt im Gange. 


Studenten demonſtrieren vor der 
deutſchen und öſterreichiſchen 
Geſandtſchaft in Warſchau 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 21. April. Einige hundert Studen- 
ten hielten abends eine Verſammlung ab, um 
gegen die „chauviniſtiſchen und unerhörten Mre- 
thoden“ des Danziger Senats zu proteſtie⸗ 
ren. Dann marſchierten die Studenten zur deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft. Da aber die Straße, 
in der fih das Geſandtſchaftsgebäude befindet, 
durch Polizei abgeſperrt war, begnügten ſich 
die Demonſtranten damit, vor dem Polizeiriegel 
deutſchfeindliche Rufe auszuſtoßen. Dar- 
auf zogen ſie weiter vor die öſterreichiſche 
Geſandtſchaft, um dort lärmend gegen den 
Anſchluß zu proteſtieren. Die Regierung hat 
der öſterreichiſchen Geſandtſchaft ihr lebhaftes Be- 
dauern wegen des Vorfalles ausgeſprochen. 


Ein gefährliches Tier in der 
Elbe 


„Hamburg. In der Elbe und ihren Neben- 
flüſſen iſt ein neues Tier erſchienen, das es 
vor wenigen Jahren in Europa nicht gab: die 
Vollhandkrabbe. Im Ausſeben mehr 
einem Krebs als einer Krabbe ähnelnd, erreicht 
fie die Größe einer Männerfauſt, und unter 
dem rechteckigen Schild ſtarren zwei kleine ſcharfe 
Scheren. Dieſes ſcheußliche Tier, das vor 
drei Jahren wahrſcheinlich von einem Dit- 
aſien⸗Dampfer in die Elbmündung einge⸗ 
ſchleppt worden iſt, vermehrt ſich von Tag zn 
Tag und verdrängt alle Lebeweſen in dem von 
ihm verſeuchten Gebiet. Zu Tauſenden und aber 
Tauſenden bevölkert die i 
Elbe und ſitzt in unheimlichen Maſſen an allen 
Brückenpfeilern und Dampfer⸗Anlegeſtellen. Die 
Fiſcherei in dem heimgeſuchten Gebiet iſt 
durch dieſen Schädling ſchwer gefährdet. In 
einigen Bezirken haben die Fiſcher ſchon jetzt nur 
noch Woll handkrabben in ihren Netzen. 
Badebetrieb in den betroffenen Gebieten 
droht a, la eben zu wenn es nicht 
t, die 
Ausſichten dazu ſind allerdings ſehr gering, denn 
alle bisherigen Verſuche find fehlgeſchlagen — ift 
das unheimliche Tier doch fogar ſchon bis in die 


glückt. Verletzt wurden der Obergefreite Ulbrich lHavel vorgedrungen. 


n 


werden. 
handkrabbe auszurotten. Die 
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_<Unfrerholtungsbeilage 


Es iſt ein Oſterſonnabend Ende März, fo 
| etwa gegen ſieben Uhr und ſchon dunkel draußen. 
Die ſchrecklichſte Zeit im ganzen Jahr, denn die 
erſten ſchönen Märztage find wieder einer ſprö⸗ 
den, glaſig kalten Luft gewichen, rauher Wind 
treibt graugelben Staub hoch, es iſt die Zeit der 
Frühjahrsgrippe. Noch ift alles fahl und kahl. 
Abends fahlgelb ein Streifen — Sonnenunter⸗ 
gang; ſchieferblau aufrückende Nacht. Verloren 
prangen Oſterhäschen auf totem, giftgrünem 
Papierraſen und verfrorene Voilefähnchen in den 
Schaufenſtern. Man iſt jetzt ſchrecklich allein. 
Frau Schmidt fegt die Treppe, die anderen 
ſind alle nicht zu Haus. Sie wiſcht und ſchrubbt, 
es riecht beizend nach lauem Seifenwaſſer. Neben 
Frau Schmidts Eimer ſteht auf einer Stufe eine 
flein e Petroleumlampe. Es iſt ganz ſtill, man 
pört aus irgendeinem Hinterhof Kinder kreiſchen. 
Frau Schmidt atmet ſchwer und ſtöhnt, ſie läßt 
ſich gehen, niemand kann ſie jetzt hören. Schweiß 
brennt auf der Haut, der Staub eines ganzen 
Putztages verſtopft die Poren. Blondgraues, 
wirres Haar; frühmorgens hat ſie es ſchon in 
fteife Wellen am Vorderkopf brennen laſſen, 
hinten der Knoten mit Einlage ſauber aufgeſteckt. 
Aber der Tag hat ſchon geſchadet, an den Schlä 
fen find die ellen wieder ganz raus, verſchwitzte 
Strähnen, na Küchendunſt riechend, hängen ihr 
ins Geſicht. Sie hat nämlich heute Schmalz aus⸗ 
gelaſſen, Vorrat für die Feiertage. 

Das Kreuz ſchmerzt. der Kopf brennt. Lieſe 
ſollte doch ſchon lange da fein, ſollte helfen. Na- 
türlich Zn wieder anf dem Bummel und trifft 
da den Karl. — Fran Schmidt richtet ſich auf, 
| wiſcht über die Stirn, fühlt trübſelig die naſſen 
Füße in den Pantoffeln, ſchwarzes Leder, der 
eine gat noch den Reit eines prunkvollen ſchwar⸗ 
zen Seidenpompons. Kommt denn noch 
miemand, fie kann doch auch nicht alles machen, 


Fahrt - ein Beweis! 


immer f fi 


Von C. H. Arſtadt 


das Türſchild muß auch noch geputzt werden. Sie 
ſtarrt auf die Meſſingplakette: Ernſt Schmidt. 
Ernſt Schmidt, Hilfsbuchhalter bei Drapper und 
Co., Automatenvertrieb, Evangeliſch, verheiratet, 
vier Kinder, zweihundert Mark monatlich. Ihr 
Herz pumpſt hart, fie ſteigt ſchwerfällig ein wenig 
höher und jeßt fih auf die unterſte Stufe zur 
Manſardentreppe. „Ernſt Schmidt, Ernſt 
Schmidt, aber iſt das nicht auch Anna Schmidt, 


Anna Schmidt geb. Fenner?“ Sie ſtützt die 
Ellenbogen auf die Knie und hält ſich mit der 


Schürze die Augen zu. Anna Schmidt. Der Vater 


war Werkführer Einzige Tochter, Nähſtunde, 
ſogar Mittelſchule. Anna, Fenner, verehelichte 
Schmidt. Sie hat es ſelbſt gewollt, da gab es 


nichts, alles in Ordnung, keine unglückliche Liebe, 
keine Sehnſucht, gar nichts. Tipp⸗topp das: drei 
Zimmer, Kammer, Küche, kein Mädchen. Solide 
brave Leute. Note Plüſchmöbel, Pendants, und 
den „Lokalanzeiger“. „Gott ja, es war ja au 
alles ganz ſchön gegangen, wie die Kinder noch ſo 
klein waren, Lieſel hatte ſo goldige Löckchen. Und 
Schmidt? Na ja, ſie hatten vier Kinder, was 
ſollte da wohl noch viel nachkommen.“ Jetzt muß 
ſie ein wenig ſeufzen. „Wenn man ſo denkt, wie 
es in dem Zeitungsroman zugeht und dann in dem 
Film vorige Woche „Land der Liebe“. Das gabs 
halt nur in den Büchern. — Was hat fie heute 
nur, eigentlich hatte es doch immer ganz gut ge⸗ 
klappt; Vater brauchte nur in die Etappe wegen 
dem Aſthma, die Lieſel gleich fo gut wie verlobt, 
kaum daß ſie im Büro war, und die Elſe auch 
gleich die Lehrſtelle bei Salamander, ſo ein ſoli⸗ 
des Geſchäft. Dann der Fritz bei der Schupo. 
der war ein für allemal verſorgt, und der kleine 
Ernſt, der Stift iſt ja noch ein bißchen leichtſinnig 
und geht gern tanzen und in Konzertcafés, aber 
ſeelensgut, wirklich ein guter Junge. — Alle ſind 
die was geworden, ſind groß und gehen nun ihren 
Weg, und der Schmidt hat ſein Büro un 

e — —" Ja. was denn. was ift denn das, ja 
das iſt's, fie it endlich einmal allein. 


d anziehen, der Nachbarn w 
Seit fie [großen Spiegel 


Frau Schmidt fegt die Treppe 


lebt, iſt ſie nicht allein, und ſeit den vierundzwan⸗ 
zig Ehejahren erſt recht nicht Tagein, tagaus 
ſchuften und nie allein, immer, immer, immer 
nicht allein, denkt ſie wild. „Die Kinder und der 
Mann, und die Schule, und das Büro, jeden Mor⸗ 
en dasſelbe, jeden Mittag dasſelbe, jeden Abend. 
Immer dieſelbe Arbeit. dieſelben Worte, derſelbe 
Krach, dieſelben Sorgen.“ 

Frau Schmidt iſt eine richtige Kleinbürgerin, 
aber ſie iſt eine Frau mit tauſend Dingen in ihrer 
Seele, tauſend Wundern und Geheimniſſen, von 
denen ſie nichts weiß. Da muß es nun dieſer 
gleichgültige Oſterſonnabend ſein, daß ſie auf ein⸗ 
mal gelaſſen, für eine Sekunde aufwacht und 
ſieht, daß das Leben aus und vorüber iſt, bevor 
es je da war. Da waren immer andere und 


ch immer irgend etwas zu tun; Frau Schmidt wird 


blaß, und ihre kleinen Augen blicken ganz kalt und 
dunkel, ſie beginnt auf einmal zu haſſen. Herrn 
Schmidt haßt ſie und die vier Kinder, die alle 
haben ſich in den Weg gedrängt, in den Weg der 
Anna Fenner, der zum Leben führen ſollte; mit 
welchem Recht? Warum? So genau ift ſich 
natürlich Frau Schmidt über dies alles nicht klar, 
aber fie fühlt dumpf, daß etwas Furchtbares ge · 
ſchehen muß, jetzt, wo ſie zum erſtenmal in ihrem 
Leben für ſich ſelber Zeit hat und aufgeſchreckt 
worden iſt. 

Die haben nur ihre eigenen Dinge im Kopf 
und vergeſſen ganz, daß fie noch da ilt, und wenn 
fie ſtirbt.. Frau Schmidt ſchluckt voller Mitleid 
mit ſich ſelbſt. Wenn ſie ſtirbt, machen die weiter 
wie bisher, gerade eben, daß ſie 88 Kleider 

en. Die Lieſel kriegt 
dann die roten Plüſchmöbel und die Kleine den 
aus dem Schlafzimmer, und 


Schmidt hat ſein Büro. Es muß etwas geſchehen, 
jetzt, ſofort. 

Und Frau Schmidt ſteigt die Bodentreppe em- 
por bis zum Abſatz, wo das kleine runde Fenſter 
iſt. Sie macht es auf, kalter Wind, hart, ohne 
Duft raſſelt in den noch kahlen Aeſten, faßt ihr 
ſcharf ins Geſicht und Haar. Frau Schmidt merkt 
nichts, beugt ſich vor, weit, ſehr weit, ein ſüßes 
Gefühl des Schwindelns, des Wagemuts, noch 
weiter vor, hängt ſich mit dem halben Körper 
heraus, brauſend ſteigt das Blut in den Kopf — 
das iſt Leben, jetzt tut ſie, was ſie will, Anna 
Fenner, frei iſt ſie, ganz frei. — Plötzlich 
Schritte, der Briefträger. Sie zuckt jäh zurück, 
ſtößt ſich die Stirn am niedern Fenſterrahmen, 
weinerlich fühlt ſie ſtechenden Schmerz. Und 
Herzklopfen, Donnerwetter! — Und nun kann ſie 
endlich weinen: „Du großer Gott, was hätten 
die unten denken ſollen, wo die einem 
jo ihon alles nachreden, wo fie nur können.“ 
Sie ſchließt leiſe und ängſtlich das Fenſter. Sie 
ſieht noch ein Weilchen vor ſich hin und hinaus in 
die ſtarren Bäume — wie wird's nächſtes Jahr 
ſein? Die Tränen laufen ihr in breiten naſſen 
Streifen in den Mund. Plötzlich macht ſie kehrt, 
es flimmert ihr vor den kleinen en zündeten 
Augen. Sie läßt Eimer und Beſen ſtehen, wo ſie 
ſtehen, die Treppe halb aufgewaſchen, ſtürzt in 
wilder Flucht hinunter in die Wohnung. 

Es iſt noch immer niemand da. Die Küche iſt 
ſtill und aufgeräumt und umpfängt ſie angenehm 
warm. Rote Kohlen glänzen aus der Halb e- 
nen Herdklappe. Frau Schmidt macht ſich Kaffee, 
außer der Zeit, einen ſtarken, heißes Waller fit 
da. So, nun ſetzt fie ſich neben den Herd, ſtützt 
einen Arm auf die warme Platte und trinkt. 
„Herrjeh, da hat fie weiß Gott Kaffeeſatz auf den 
Herd tropfen laſſen und hat ihn 5 heute mittag 
erſt geputzt. Und immer noch, aber ſchon bei- 
nahe mit einer gewiſſen Zufriedenheit, letzte Träne 


mit leiſem Jammern in der Naſe hochziehend, 
ſteht Frau Schmidt auf und fängt an, den Herd 
mit Sandpapier zu reiben. 


. „jede Fahrt ein Beweis 
für Opels Führerschaft 


Hohe Qualität niedrige Preise. Grosse Leistung - geringe Kosten 


, une RM 1990 (Lümousine{viersitzig). . „RM 2700 


Viersitzer (offen) „um. RM 2350 


DIE SIEBEN STUFEN 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 


Bis vier Arbeitsſtunden ab, Fräulein Scholz?“ 
„„Nein, aber ich lege drei bis bier Stunden 
Sport in die Freizeit ein.“ 


ch Zwang il # 
„Bewahre! Durch Verführung. Spaß muß 

er den Menſchen machen.“ 5 
Stritt⸗Kohle hat fih eine neue Zigarette an- 
gezündet und lehnt fidh für ein paar à ugenblicke 
zurück. „Du haſt recht. Herbert, dieſe Kraft 
mirffen wir uns für die Ebba⸗Sörenſen⸗Stiftung 
iiher. — Lieber Findeyſen, Sie find über ⸗ 


„Aber bitte, Herr Geheimrat, ich webre mich 
e gar nicht.. Im Gegenteil, ich werde froh 
in. wenn ich bei Gelegenheit meiner Amerika⸗ 
reiſe die Perſonalabteilung endgültig auf jüngere 
chultern abwälzen tann ... Wenigſtens jo- 
weit es ſich um Poſten ohne Verantwortung 
| Dandelt.” 
„Gibt es die überhaupt in unſerem Kaufe, 
lieber Findeyſen?“ Stritt⸗Kohle wendet fih wie- 
der an Dolores. „Und nach welchen Geſichts⸗ 
n würden Sie die Leutchen, die fih bei 
Ihnen zum Dienſt melden, nun beurteilen?” 
In Dolores regt fih ein bißchen Schalk. 
„Falls die Perſonalakten ausreichen, würde ich 
vielleicht einen Querſchnitt durch die Charakter⸗ 
anlagen der vier Großeltern oder der acht Ur⸗ 
großeltern ziehen.“ 
Herberts Onkel lacht 3 
Seltenheit, daß iein Neffe ihn lachen hört. £ 
„Und wenn Ihnen Findeyſens Regiſtrator ſo 
weit nicht vorgearbeitet hat?“ 
zen Selbſtverſtändlich ſeh' ich mir den Menſchen 
lber an. Ich ſpreche mit ihm. Beobachte, 
wie er die Augen auf- und niederſchlägt. Ob er 
ugſam oder ſchnell begreift. Ob er einen Wi 
verſteht. Ob er übelnehmeriſch ift, mißtrauiſch. 
man Vertrauen zu ihm haben kann. Und 
als einzige fachliche Prüfung, die feine Zeugnſſſe 
ergänzen müßten, ließe ich mir ſtets eine Schrift ⸗ 
. 1 ihm geben.“ 
> „Hören Sie, das intereſſiert mich!“ ruft 
a Srritt Kohle und ſteht auf. „Das ift mir näm- 
lich ihon mehrmals im 


Jede 
„Dann ſtreichen Sie alfo zunächſt wohl drei 
| 
1 
| 
l 


lacht hellauf. Es ift eine V 


begegnet: der 


43 


Wunſch, die Handschrift eines Menſchen, mit dem 


ich in wichtigere Geſchäftsbeziehungen eintreten 
ſtudieren zu können. Aber die 
Menſchen ſchreiben heute faſt alle mit der Ma⸗ 
ſchine. — Du biſt ja ſelbſt ſo ein bißchen Grapho⸗ 
Sag mal, du hatteſt mit der 


will, genauer 


loge, Herbert 
jungen Dame wohl ſchon darüber geſprochen?“ 

„Keine Silbe.“ 

„Gut! i 
geführt. Schriftprobe. — Nun aber mit 
vorwärts! Die Satzungen der Stiftung klangen 
mir neulich noch etwas ſchwülſtig. Deine gute 
Mama meint es ja vortrefflich, aber ſo etwas 
kann nicht einfach und klar genug ausgedrückt 
werden. Ohne jedes Sentiment. Die Mittel 


werden anfordernden ſportlichen Verbänden zu 
treuen Händen ſtets auf ein Jahr überwieſen. 
Nur ſolche Verbände haben Anſpruch, die 11 7 5 

itte 


politiſchen Bewegung fernſtehen. Die 


können für Ausbau von Hallen und Plätzen, für 
Ausbildung, Aufſicht und Geſundheitspflege, für 
Anſchaffung von Sportkleidung und Sportmaterial 


jeder Art verwendet werden. — Doktor Findeyſen 


und Fräulein Scholz können die Satzungen ge⸗ 
meinſam mit dir durchredigieren. ie Herr⸗ 


ſchaften haben ſich ausgeſöhnt? Gut! Freut 
mich. — Wenn ich wieder nach Berlin komme, 
hoffe ich Sie hier ſchon in Tätigkeit anzutreffen, 
Fräulein Scholz. — Grüße deine Mama, 
der 


Vater ebenſowenig wie ich; denn 


Liebſter Findeyſen, nun helfen Sie mir no 
Gie find jetzt gerade 
dafür, Doktor Tauſſig macht das nicht halb fo 
energiſch wie Sie — 

Die Polſtertür ſchließt ſich 
Kohle und ſeiner „rechten Hand“ Findeyſen. 


Dolores iſt noch kaum zur Beſinnung gelangt. 
— y „Fräulein Scholz, 
Sie haben Onkel Stritt mit Ihrer Wahrhaftig⸗ 
Draufgängermut 
Wo er ſteht und geht, ſtößt er ja 


r Herbert freut ſich. 


keit und Ehrlichkeit und Ihrem 
imponiert. 
fonft nur auf Leute, die vor ihm katzbuckeln.“ 


r Lioferwagen 
Cabriolet (m.2}Reserves.} RM 2500 Fünffach bereift - 
ADAM OPEL A, C., ROSSELSBEIM AM MAIN 


Alſo, das wird hier im Haufe ein- 
Dampf 


e R 1 Her⸗ 
bert; auch Papa; ſag ihm, er gliche ſeinem Herrn 
i g z hat nie in 
ieinem Leben eine milde Stiftung gemacht. — 


raidh die Abordnung der U-Leute abwimmeln, 
in der rechten Stimmung 


hinter Stritt⸗ 


-s.e e-a = a o RM 2000 
Preisé ab Werk. 


„Bloß mit Herrn Doktor Findeyſen hab ich 
mir's verſchüttet. Es war wohl doch recht undiplo⸗ 
matiſch von mir.“ 

„Könnten Sie wahrhaftig und ehrlich und ein 
mutiger Draufgänger ſein, wenn Sie Diplomat 
wären?“ Er gibt ihr die Hand. „Ich gratuliere 
Ihnen zum Eintritt bei Stritt⸗Kohle.“ 


Der Aufſtieg der Perle Minna hat über ſechs 
Stufen emporgeführt. Nun ſteht ſie auf der 
ſiebenten Stufe und ift wieder in ihr früheres 
ach zurückgekehrt. Sie hat hier im Hauſe 
Stritt⸗Kohle keine Zimmer aufzuräumen, keine 
Bubiköpfe zu ondulieren, keine Jungferndienſte 
gu tun. Das Amt, das fie zu verwalten hat, 
kann jede Wohlfahrtspflegerin, aber auch jede 
junge Nationalökonomin lebhaft feſſeln. Dieſe 
ſiebente Stufe, auf der ſie eine Unmenge neuer 
praktiſcher Erfahrungen ſammeln wird, kann ein- 
mal das Sprungbrett abgeben zu einem noch 
verantwortungsvolleren Poſten, auf dem ſie dann 
vor noch weiterem Kreiſe ihre Kenntniſſe und 
ihre Fähigkeiten erweiſen kann! 


Die Satzungen der Ebba⸗Sörenſen⸗Stiftung 
pe noch nicht veröffentlicht worden, aber ſchon 
iegen Hunderte von Bewerbungen vor. Dolores 
hat im Berliner Büro Stritt⸗Kohle ein eigenes 
Zimmer eingeräumt bekommen. Hier bearbeitet 
ſie in Gemeinſchaft mit „Findeyſen und Herbert 
Stritt, die mch bei ihr blicken laſſen, das 
umfangreiche Material. Da ſie an keine feſten 
Büroſtunden gebunden ſein ſoll, nimmt ſie au 
jede Gelegenheit wahr, die einzelnen Verbände 
aufzujuchen und fih durch eigenen Augenſchein 
von der Notwendigkeit oder Berechtigung einer 
größeren Unterſtützung zu überzeugen. Meiſtens 
beſpricht ſie ihre Eindrücke ſogleich nach ihrer 
Rückkehr mit einem der Herren. 


Die arößte Summe bewilligt die Stiftung auf 
ihre Veranlaſſung für die Einſetzung mehrerer 
Sportärzte. Jungen Medizinern, die ſich 

neuen Spezialfach widmen wollen, wird dadurch 
Gelegenheit gegeben fih auf dem Gebiet der 
Sporthygiene, der Meſſungen, der Beobachtung 


des Trainings auf den Sportplätzen ſelbſt prat- |< 


tiſch auszubilden. Für die Oberaufſicht und den 
theoretiſchen Unterricht ift ein bekannter Uniber- 
ſitätsprofeſſor gewonnen worden. In dieſen klei 
nen Kreis nun wählt die Stiftung auch den jun⸗ 
gen praktiſchen Arzt Doktor Theo Bennewitz, von 
dem das Gerücht ſagt, daß man einmal gehofft 
habe, er werde der deutſche Nurmi werden. 


me dus Weitere bürgt une Ihr guter Ruf. 


D Auszahlung genügt, 

Unser Händler erklärt Ihnen den günstigen Zahlımgsplan der Allge- 
meinen Finamzierungs Gesellschaft. 

PERSONENWACEN + LASTWAGEN  BAHKRRRDER 


Auch Findeyſen und Stritt haben den Namen 
früher 12 durch einen Golfklubbekannten öfters 
nennen hören. g g 

Der Antrag an Doktor Bennewitz wird ab- 
geſandt. Für den Fall der Annahme ſteht ihm 
ein Monatsgehalt zur Verfügung, das ihn jeder 
äußeren Sorge 990 5 A 

7 „daß Sie gerade Bennewitz 
mitausgewählt haben“, jagt Herbert zu ihr, „es 
ſoll ihm ſehr ſchlecht gegangen ſein, meinte je- 
mand drüben im Büro. ie ſind Sie ori is 
efommen? War er einmal hier? Haben Sie 
ihn geben ; 

„Er hat fih gar nicht gemeldet.“ 

„„Ich denke, Sie haben zum mindeſten ſein Be- 
werbungsſchreiben graphologiſch prüfen laſſen?“ 

„Bewerbungsſchreiben hat er auch nicht ge⸗ 
ſchickt. Aber ich kenne feine Eigenſchaften trog- 
dem ganz genau.“ 

„Woher, Fräulein Scholz?“ 

„Wenn ich es Ihnen fage, verlieren Sie den 
Reit Ihres Glaubens an meine diplomatiſche Be- 
gabung. Theo Bennewitz iſt meine erſte und ein- 
zige Jugendliebe.“ 

Sie hat es mit noch immer lächelndem Mund 
gelaat, aber über ihre blauen Augen huſcht ein 
Schatten. 

Ein Weilchen blickt Herbert Stritt ſie ſinnend 
an. „Die haben Sie mir bisher verſchwiegen, 
Fräulein Dolores?“ 

„Wir werden 


„Ich freue mi 


einander wohl kaum mehr 


ch wiederſehen. Theo und ich. Er ſoll und darf auch 


nie erfahren, daß ich ſo in aller Heimlichkeit 
. den Kuliſſen feine Schickſalsfäden mike 

enn ſonſt würde er Amt und Stellung und Geld 
mir ſofort vor die Füße werfen. Aber ich weiß, 
daß ſeine Berufung durchaus im Sinn der Stif⸗ 
tung Ihrer Mutter iſt. Und darum kann ich ſie 
mit gutem Gewiſſen verantworten.“ 
er Sie ſprechen dann nicht mehr darüber. Von 
Doktor Bennewitz kommt eine Annahmeerklärung 
mit kurzem Dank. Und es iſt das erſtemal daß 
im Sportteil der Zeitungen von der Ébba- 
Sörenſen⸗Stiftung die Rede iſt, als rühmend an⸗ 
erkannt wird, daß durch die Berufung des jungen 
Läufers in eine ſolche Stellung dem deutſ. 
Sport eine ſonſt verlorene, dabei vielverſprechende 
Kraft geſichert worden fei. 

Eines Tages ruft Doktor Herbert Stritt von 
der Grunewaldvflla aus im Berliner Büro an. 
Dolores ſitzt noch bei der Arbeit. 


Fortſetzung folgt} 


Ay FIEBER . 


u 


r 
a! 


i 
w 


BER 


SELTENER 


5 Bene 223 


Aus aller Welt 


Handgemenge am Potsdamer 


3 Zu einem für Berlin immerhin unge⸗ 
wöhnlichen Zuſammenſtoß kam es am Potsdamer 
Platz. In der Seitenſtraße, die den Zugang zum 
gulf ke Bahnhof bildet, hatten Beamte 

der Zollfa! ndungsſtelle Berlin, Luifen- 
firaße, na pritſchiebern auf der Lauer] dieſe Weiſe den 
gelegen. Als. die Erwarteten erſchienen und feſt⸗ (ru 
r ie werden follten, ſetzten fie ſich heftig zur 
ehr. Es kam zu einem allgemeinen Hand 
D. menge, in dem die Beamten aber ſiegten. 
ie Spritſchieber wurden am Kragen genommen 
und jamt ihrem Geſpann nach der Lnuiſenſtraße 
gebracht. Hier legten ſie bald ein Geſtändnis ab. 
Die Spritfabrikanten wurden als die Gebrüder 
Jonacki feſtgeſtellt. In der letzten Zeit hatte 


feſtgenommen werden. 


gegangen. 


halb vom Stapel gelaſſen. 


eine ganze Anzahl von Gaſtwirten in der nähe ⸗ 

ren und weiteren Umgebung Berlins anonyme trägt 

Angebote erhalten, daß iasa Kognak weit unter Konſtanz. In Konſtanz lacht 
Tagespreis geliefert werden könnte. Die Ant- Schadenfreud 


wort wurde anne erbeten. Von dieſer] das 

eigenartigen Werbung hatte auch das Zoll ⸗emem 
grenzkommiſſariat erfahren und beob- 
achtete die Poſtämter. Mehrmals erſchienen dort 


ſagte Dame, die wegen 
Leute, die große e e abholten, man ließ 


Sparſamkeit 
ſie aber gewähren, weil der Zuſammenhan 
an nicht klar war. Schließ erfuhr man, 

m Potsdamer Platz mit 8 von außer 
Halt ein ee he verabredet war 
und daß dort der Schnaps umgeladen werden 
ſollte. Hierbei kam es zu dem erwähnten Kampf. 


ezial-Ausfhant 


€r eftes Kulmbacher © : M. Schneider 


Telephon Nr. 4025 „ BEUTHEN OS. / Dyngosstraße 38 


Mittwoch, den 22. April 1931 
ab 9 Uhr vormittag 


Großes 


Spanferkel-Essen 


Erstklassige, schmackhafte Küche 
Bestgepflegte Biere 


Biere in Flaschen, Krügen pae 2 hons 
bester Abfüllung Tederzeit frei 2 


s „ 7 
cu li suonen 
Beuthen O.S., Dyngosstraße 38 


Anerkannt vorzügliches Gebäck 


Gemeinnützige Genossenschaft Bad Carlsrahe 0$. e. G. m. b. H. 


Donnersta 
Konzerthaus zu 


Ordentliche Hauptversammlung Li 


ſtatt, zu der wir die Mitglieder hiermit ergebenft einladen. 


Tagesordnung: 


1. Geſchäfts bericht. 
2. Bericht über die vom Aufſichts rat vorgenommenen Reviſtonen.] Gru . — Hort 


über den Bodenſee. 
8000 


ER 


Ea 


SEP_VE VEREINSZIMMER 


3. Vorlage und Genehmigung der Bilanz, Gewinn- und Verluſt.] Nr. 1178 (eingetragene 


rechnung. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates.] 8. Januar 1931, 
4 Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern. 
5. Wahl von Vorſtandsmitgliedern. 
6. Genehmigung der in den Vorjahren aufgenommeneninlelhen: 
7, Mitteilungen. 
DerVorsitzende desAufsichtsrates Nr. 709 
Hollunder. Beuthen OS 


Oberschl. Landestheater 


N ** 2 — 
un 
e * und r 


Hindenburg 


Zum letzten Male! 


Das ölfentliche Ärgernis 
1 von Franz ns 
Gleiwitz Die — 8 
20 * Ubr Oper von Dontre — fe 

Beuth: Donnerstag, 28. er 
20%. G Uhr Zum ersten Male! 

nen von Bernauer und 

Ossterreicher 


Zurückgekehrt FETT 
Dr. Hahn H 


Arzt 1 Kinderarzt 
Röntgen- und Lichtinstitut 


Beuthen OS., Gymnasialstraße da. 


zahn-Praxis 


Hans Stühing, Dentist 


Beuthen OS., Scharleyer Straße 1! 


Künstliche Zähne p2 Zaba . 3.— Rm. 
Plomben a . 3.— 

Goldkrone 20kar. . . | | | 18.— , 
Zahnziehen mit örtl. Betäubung 2— „ 


Tos. dieser oligan Preise wird F 3 N 
stklassiges Material garantiert, d TEE 3 


— nicht passender Gebiss 
er und billig. x 


an 2—3 Treibjagden. 


Darlehns von 2—3 Mille. 


Wilheimstrasse 100. 


Kinder - Sanatorium 


Olbersdorf 
b. Jägerndorf C. S. R. 
für nervöse, 1 — so 
'errliobe Lage. Schulunterricht i. Hause. 
; ne a rege — = 
. Diphtherie 
Prosp. kostenl. Leitung: Kinderarzt Dr. I. Glaser. 


und Fortzuges 


zu wollen. 


Schanatzki 


ihrer 
und Genauigkeit 
Gegend ſattſam bekannt iſt, in ſchwankem S 


den 30. — = d. Js. 


des Verſteigerungsvermerkes: 
Baugenoſſ 1 80) 9 


und febr vorſichtiger Serrenjäner v. ſofort — Bir 
Nähe Gleiwitz, Bahn 
Angebote und Näheres unter Gl. 6398 an die Geſchefthſele d. die 2 Zeitung Gieiwik. 


Aelterer Mann, erfahr. 
Gärtner, empfi 


von AnS 
Gärten gegen 


le. d. ©. 


Nen 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung 


eines Seefischkochbuches vom 
Reichsseeflschausschuß, Berlin Swes, 


Wegen Geschäftsaufgabe 


Nach dem Geſtändnis der Feſtgenommenen war 
ee geheime Spritbrennerei in einem Hauſe in 
Lüßewſtraße und der Unternehmer ein ge⸗ 
mile: Schanatzki. Auch 
noch am ſpäten Abend ermittelt und ebenfalls 
Unter dem Namen 
Stein hatte er in dem Hauſe eine Fabrik für 
Billardbälle aus Zelluloid errichtet. 
Hauptverräter, den üblen Ge- 
ch. ausſchalten zu können, denn die Abdämpfe 
von Sprit und Zellnloid kann nur ein gewiegter 
Fachmann unterſcheiden. Der Betrieb war flott 
Wegen „Ueberfüllung des 
mußte jetzt aber ſchleunigſt eine Abſatzquelle ge- 
ſucht werden, und ſo wurden die Briefe nach außer⸗ 


Lagers“ 


bezahlen 


in der 


Mittwoch abend Wellfleisch 
Donnerstag von früh ab Wellfleisch und Wurst 


SALVATO RI 
Hotel »Goldene Gans“ Gleiwitz 


Mittwoch, den 22. ae 
und Donnerstag, d 


Schlachtfest 


— — — —— — aeae 


und ‚Bilze inet: Kunde 


reng wissenschaftlich 

A. WOLFE Chirolo 

Beuthen OS., Kaiserstr. 1 (Ecke Wallstr. 
Täglich von 10—21 Uhr. 

Ich prüfe, berate und 

erwirke den Schutz 

im In- und Auslande 


K.W.Schubert,berat. Patenting. Beuthen OS- 
Gartenstr. 15. Sprechst. Mittw. u. Sonnabend. 
— —— ns, 


m 


ne 


ngeti 
Gemarkung Mikultſchütz. Kartenblatt 2, Par» 
zelle Nr. 308/52 in Größe von 3,85 a, Grund- 
es She Nr. 1169, Gebäudeſteuerrolle 
— 450 Mark. Amt 


In reichbeſetztem, landſchaftlich ſchöͤn gelegenem Riederjagdrebier, auch Wald, ca. 1500 Mrg., bietet fi) 


Jagdgelegenheit und 5 — 


Geſamtſtrecke an dieſen etwa 800-1000 Stück — Ni Faſan — 
de wenig Flinten eventl. Abhaltung einer 9 d mit ea DR Gaͤſten durchaus 


Achtung 
rtenbesitzer! 


1. Mai ſonniges 


möbl. Zimmer. 


Ang. mit Preisang. 
unter B. 2594 a. d. 
G. d. Ztg. Beuthen. 


Einfamilien- 
haus, 


Billenſtil, am Stadt 


fovit Leobſchütz, 4 St 
bitte ich die noch bei mir befindliche Genf ben, 5 ~ 


Reparaturen bis 25. April abholen 


konnte 
Dr. 


Er hoffte auf 


man — aus 
e über ein älteres Mädchen, 
ſeine überkluge REN Gewandtheit mit 

ſchmerzlichen Opfer 
Jüngſt fuhr aus Richtung Meckenbeuren be⸗ 
übermenſchlichen 


chf 


Weniger aus Romantik 
oder Liebe zum Waſſerſport, als vielmehr um — 
RM. auf einer Söneier Bank anzulegen. 
Die Taſche mit dem Schatz ſorglich im Arm, ſaß 
das ältere Fräulein an Deck und fütterte die 


mußte. 


Sier haus Knoke 


Mittwoch, den 22. und Donnerstag, den 23. April 


Handelsregiſter 


I ab 1 
28. A 


die en mit beſchr 
i 
pea „Oſtkaltwerk Geſellſchaft mit beſchchnk⸗ 


einget 

iſt di e In und 2 Betrieb von Kalt- 
werken ſowie aller hiermit 8 
den a die Uebernahme u 
Pacht ung 


In- und Auslande. 


in des in Broslawitz bei Baur DE. 
reits erri übernehmen 


Kaufmann Otto Abe von Bolſchwing im 
November 1930 vor dem . — Dr. — p 
wronek in Beuthen OS. abgeſchloſſenen 
im ganzen oder teilweiſe zu übernehmen. Mädchen, 
e| Das Stammkapital 000, 
0 Geſellſchaft hat einen Gd mehrere Ge · 


recht haben. Oeffentliche Betan 
der Geſellſchaft, deren Geſellſchaftsvertrag am 


den 88. Zeigen 2 


alg — b 


—— der oe iali Otto Weſzenberg ja 


Beuthen 
then OS., den 18. ell 1981. 


Küche, Kammer, 
Obſtgarten, Fe 6 500 
Mark zu verkaufen. 
Angeb. unter Ra. 281 
Br. Osswald, Uhrmacher, Beuthen O.⸗S. Ja. d. G. d. 8. Ratibor. 


munteren Möwen mit ihrem Mundvorrat mit 
freudiger Ausdauer, da das ja nichts koſtet. 
Fütterte und ranee bis, begleitet por einem ent⸗ 
ſetzlichen Schrei, die Taſche mit dem Geld aus 
ihrem Arm in weitem Bogen über Bord hüpfte. 
Die Wogen des Bodenſees ſchloſſen fih — wohl ⸗ 
gemerkt, hier 250 Meter tief — über dem Schatz. 
Jetzt weint ein ſparſames Mädchen nach einem 
ritterlichen Taucher. — Er darf aber nicht zu viel 
fojten. — — 


„Verkühle dich täglich!“ 


Wien. Der 5Sjährige penfionierte 
Pitſch, ein begeiſterter Anhänger der Lehre 
„Verkühle dich täglich!“, ging nachmittags mit ſei⸗ 
ner Gattin und feinen Söhnen zu einem Zie⸗ 
gelteich, um, wie gewohnt, trotz der wenig ein- 
ladenden Temperatur zu baden. Er ſchwamm etwa 
drei Viertelſtunden im Teiche herum, und als er 
gegen %4 Uhr wieder ans Land kam, ſtürzte er, 
vom Herzſchlag getroffen, zuſammen. Er ver⸗ 
ſchied noch vor Ankunft der Rettungsgeſellſchaft 
vor den Augen ſeiner Frau und Kinder. 


Hofetikette und Geschäft 


Paris. In dieſen Tagen beſuchte die Prin⸗ 
ejin von Orleans, die Gattin des Grafen von 
Paris, alſo des „Kronprinzen von Frankreich“, 
ein Pariſer Theater: fie hatte einen Platz in 
der 5. Reihe. Die die Pinzeſſin begleitende Hoj- 
dame machte, den Direktor des Theaters darauf 
aufmerkſam, daß die frangzöſiſche Hofetikette es er⸗ 
fordere, daß die Prinzeſſin in der erſten Reihe 
ſitze, daß alfo die Sitzreihen vor ihr unbejest 
bleiben müßten. Die Direktion des Theaters 


[4 


rantiert 


1 5 B. iſt unter Nr. 8 
räntter 


ter er dem Sitz in Beuthen DS. 
8 * Unternehmens 


und 
derartiger Betriebe ſowie die Er · 
richtung von Verkaufsſtellen und Filialen im 
Insbeſondere ſoll die 
ſellſchaft in erſter Reihe 8 


ſein, den unit dem —— — H t 6. 


3 == unter 
ührer. Kaufmann Albrecht von 


55 3 in Beuthen OS. it zum Ge- 2 05 (Seifen Sp i 
ſchäftsführer beftellt, U. Familienhaus 
daß weitere — 5 
allein zei 

t weitere Geſchäftsführer entweder nur 


Er ſoll, für den Fall, 
hi reten, 
berechtigt bleiben, während ee 


fam oder mit ihm zuſammen das e 
15. Februar 1881 n W — im 


gericht Bene 
then OS. den 


ca. 4000 


Neichmann 


1 2 Hergabe eines 
Chauffe, enheit im Gutshaus. 


Weißenberg“ in Beuthen DE. 


OS. eingetragen. Amtsgericht Beu: 


m das Handelsregiſter B. Nr. 322 ift bei 


19. April 


a. d. G. d 


2 dis 3 


bilanzſicher u. mit allen 3 
Vorkommniſſen vertraut, im von 
Anerkennungen ſeitens 1 De: 
hörden übernimmt laufend Buchführung 
u. Bearbeitung ridji 
ſehr mäßigem Honorar, 1 . = 

Geſchäftslage Rechnung tragend. Angeb. 
unter B. 2592 an d. ©. dief. Ztg. Beuth. 


Lehrmadchen, 


nach Möglichteit fortbildungsſchulfrel, 
per ſofort geſucht. Zu erfragen bei 


Bäckermeister Rudolf Walloschek, 


Beuthen OS., Hohenzollernſtraße 28. 


* 
Eduard⸗ 


Die here lea 


5| hende, dauernde 


Heimarbeit 


durch Übernahme | J. ES Reftaurant, 
einer 


Heimstrickerei! 3- Zimme 


Vorkenntnisse 
nicht erforderlich! 


Vorl. Sie Gratisprospekt von 


mò Gustav Nissen & Co. 


Freundliches, ehrli SH 


ie fof. nach Berl u Julius A ee 


bei Kirchner. 


bPacht iungeboſe 


Für ein Reſtaurant 
wird ein tüchtiger 


Pächter 


für 1, Juni (eventl. 
früher) geſucht. Er⸗ 
forderliches Kapital 


nung vorhanden. 


Beuthen OS., 
Telephon 4809. 


Miet⸗Geſuche 


8 A. iſt unter] Aeltere Dame ſucht 
mu. e die Firma eee Lean unmöbl. 


in aue penl Hauſe. ge 
Gerät. dief, r e aih. 


„ Oberfihle ſiſchen Spedition Geſellſchaft Junges Ehepaar mit 
billigſte mit beſchränkter Haftung“ in Beuthen 
Berechnung. Adreſſenſ eingetragen: Die Vertretungsbefugnis des 
erbeten 2 B. 2593| Liquidators ift beendet. Die 8 iſt Bi 
d. 8. Beuth. ſchen. Amtsgericht Beuthen OS 


Möblierte Zimmer 
Beamtin ſucht ab 


Kind ſucht für 1. 5. ein 


vlleeres Zimmer. 


Angeb. unter B. 2589 


Stellen-Geſuch ee 


Stunden- Buchhalter, 


Zimmer, 


für Bürozwecke geeig · 
tändiger 3 net, evtl. Mitbenutzg. 

eines Büros. 
unter Gl. 6400 an die 
Gſchſt. d. Ztg. Gleiw. 


Stellen-Angebote || Bermietüng | 
Bahnhofſtr. 16: 


Zi mmerwohng. 


für gewerbl. Zwecke 
geeignet, ĵi 8 5 


Sullas Großmann, 


— * ih 


konnte ſich indeſſen nicht zu dieſer Anficht bekeh⸗ 
ren. Sie wollte die erſten Reihen gerne freilai- 
jen, wenn — fie bezahlt würden. Der Hof- 
dame blieb nichts anderes übrig als der Etikette 
dieſes Opfer zu bringen. Sie bezahlte alle Plätze 
der erſten vier Reihen, damit die Prinzeſſin in 
der „erſten“ Reihe ſitze. Der Theater ⸗Direktor 
hatte dank der ſtrengen Etikette ein gutes Geſchäft 
gemacht. Zukünftig wird die Pringej jin wohl 
nicht wieder Theaterplätze in der fünften Reihe 
mieten, ſondern in der erſten. 


Die rieſige Hotelinduſtrie in Amerika 
Eine der erfolgreichſten Induſtrien der Per- 
einigten Staaten von Nordamerika iſt offenbar 
das Hotel⸗Gewerbe. Man zählt dort ins⸗ 
geſamt jetzt nicht weniger als 25 950 größere 
Luxus-Hotels mit zuſammen 1 524 000 Fremden- 
zimmern und 576000 Angeſtellten beiderlei Ge- 
ſchlechts. Im Jahre 1980 haben allein die Hotels 
und Penſionen der ot New Dort 27012820 
Perſonen beherbergt, das find 22,5 Prozent der 
Geſamtbevölkerung kraka, Die New-Yorter 
Hotels haben aljo durchſchnittlich jeden Tog 
74000 Reiſende und Touriften aufgenommen. 


Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ hat gegen 
Landrat Hansmann Klage wegen Beleidigung 


und übler Nachrede geſtellt. 


macht es notwendig, Geld zu verdienen. Dieſe Mög- 
lichkeit bieten wir Ihnen durch Wahrnehmung unſerer 
Intereſſen. Wir verſprechen Ihnen keine goldenen 
Berge, aber ein ſehr anständiges und angenehmes 
Arbeiten bei entſprechendem Einkommen. Wenn Sie 
innere Befriedigung und guten B Verdienſt ſuchen, 
melden Sie ſich mit genauen Angaben unter D. 9. 
6845 an Ann.»Erhed. „DAG“, Köln, Stollwerckhaus. 


Laden 


mit Nebenraum u. anſchl. Nemiſe, Ecke 
Dhngos: u. Hohenzollertiſtraße, ab 1. Mai 
zu vermieten. Näh. Aust, erteilt: 
Bth., Opngosſtr. 


me gut gelegene, deſchlagnahmefrele 
r-Wohng. 


it Be „ für ſof ort 
ae für idr. Kal ger Donat 
zu vermieten. Anfr. 3 2591 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer der Hes. Beuth. 


ent Kaufe getragene 


allem Komfort, gen Herren- und Damen- 


traſheizung, Aufzug, 

e Yu e Garderoben, Schuhe. 
erfragen bei p d. höchſt. Preiſe. 
Komme auch auswärts. 
A. Miedzinſki, Beuth., 
Kradauer Str. 26, 3. Et. 


Gegn 1883. 


20 J., für 
Ge 


2, I. . 855. —— 16. 
Geſchäfts-Derbäufe 
In einer Kreisſtadt Oberſchleſ. ift ein 


Bahnspeditions- und 
Möbeltransport-beschäft 


unter Bedingungen 1 
ee ten ern 

Grundſtück. Angebote unter 21 
an die Geſchſt. "Viefer Zeitung De 


Ein feit Jahrzehnten beftehenbdes 


beschäfttechn.Dele u. Fette 


ift wegen vorgerückten Alters des Bes 
ſitzers ſofort zu verkaufen oder zu vers 
pachten. Angebote unter N. o. 789 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Gärtnerei Bottor 


Städtisch Dombrowa sofort za 
verkaufen. 


Auskunft: Bonthengrbe. 


Eingeführtes SuRallatianens 1 
— . Waſſerderſo 

eitungen uſw. im ländl. Bezirk bei 
24787 ſucht zwecks Erweite 
Gründung einer Filiale im Ind — 
bezirk einen 


tätigen Teilhaber 


— einigen 3 Mark 

Es kommen nur ſolide, ſtrebſ. Fachleute 
(Techniker, Monteure, Imitallateure mit 
ad Ser A in Frage. Ang. unt 
Na. 282 an d. ft. dief. Itg. Ratiber. 


Verkäufe 
Wegen Platzmangels verkaufen wir 


1.12 Latentilchauflätze 


(Schaukäſten) 60x200 cm, Ia Aus. 

führung, ftaunend billig. 
Glasschleiferei Tenni & Witzik, 
Beuthen OS., Dyngosſtr. 68. Telefon 4427. 


Mk. Woh- 


& Burpit, 


8. Beuth. 
in Beuthen 


Angeb. 


zu 


Aftdentiche Morgenpost Nr. 110 


Aus Opesiiefien und Schiefien 


In mehreren Gemeinden Rekordziffern mit 45 Prozent 


Einzelergebniſſe des Vollsbegehrens in 98. 


In den 6 Stadtlreiſen 62791 Eintragungen: 22,21 Prozent 


Ein ſchöner Erfolg 


Beuthen, 21. April. 

Am letzten Tage der Eintragung zum 
Volksbegehren „Landtagsauflöſung in 
Preußen“ ſetzte ſchon in den frühen Morgenſtun⸗ 
den eine recht lebhafte Propaganda des 
Stahſhelms in vielen oberſchleſiſchen Orten ein. 
Aufrufe und Plakate ſollten die ſäumigen 
Nationalen an ihre Pflichten erinnern. 
Kranke wurden in den Automobilen, 
die der Volksbegehrenausſchuß zur Verfügung 
ſtellte, nach den Eintragungslokalen gebracht. Der 
Erfolg dieſer regen Werbetätigkeit blieb nicht aus. 
Mit den Zielen dieſer nationalen Bewegung ver- 
traut gemacht, eilten noch zahlreiche Anhänger 
der Nationalen am letzten Tage nach den Lokalen, 
um durch ihre Unterſchrift ihrem Willen nach 
Aenderung des politiſchen Kurſes in Preußen 
Ausdruck zu geben. In vielen Gemeinden wurden 
am letzten Tage 30—50 Prozent der Geſamt⸗ 
eintragungen getätigt. Die Endergebniſſe 
ſind als recht gut anzusprechen. In den Stabi- 
kreiſen erreichten Hindenburg, Beuthen 
und Oppeln die vorgeſchriebenen 20 Prozent 
In Oppeln haben ſich ſogar 34,4 Prozent der 
Wahlberechtigten in die Liſten eingeſchrieben. 
Rekordziffern wurden in Kreuzburg, Konſtadt und 
dem Kreiſe Kreuzburg erreicht, wo 45 und mehr 
Prozent als günſtige Ziffern zu verzeichnen ſind. 
In den ſechs oberſchleſiſchen Stadtkreiſen 
wurden von 277 760 Stimmberechtigten nach dem 
Stande der letzten Landtagswahlen 62791 
Eintragungen vorgenommen, das find 22,21 Pro- 
zent. Die Ergebniſſe aus den 14 oberſchleſiſchen 
Lamdkreiſen konnten nicht mehr am Abend zuſam⸗ 


mengeftellt werden, da infolge des frühen Tele 
fonfchluſſes auf dem flachen Lande die Cin- | Toft 


Wetterausſichten für Mittwoch: 
Im Oſten und Süden weiterhin regneriſch. 
Auch im übrigen Reich weiter bewölkt, über- 
all für die Jahreszeit kühl. 


tragungsziffer der Zentralſtellen nicht mehr über⸗ 
mittelt werden konnte. Das Ergebnis aus Ge⸗ 
ſamtoberſchleſien wird demnach erſt im Laufe des 
Mittwoch vorliegen. 

Das Intereſſe an dem Ausgang des Volks- 
begehrens war recht lebhaft. Ununterbrochen klin⸗ 
gelten am Dienstag abend die Telefone in 
unſerer Redaktion, und noch vor Schluß der Ein- 
tragungszeit wollten zahlreiche Intereſſierte die 
Ergebniſſe erfahren. An den Geſchäftsſtellen der 


„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, wo die Ergebniſſe zum 
Aushang gebracht werden, ſtauten ſich trotz des 
Regens Hunderte von Perſonen, die je ihrer Ein- 
ſtellung nach die neuen Bekanntgaben aufnahmen. 
Erſt der ſtark einſetzende Regen vertrieb die 
Mehrzahl der Neugierigen von den Straßen, 
konnte aber nicht verhindern, daß zahlloſe Un⸗ 
entwegte, mit dem Schirm bewaffnet oder in 
den umliegenden Hauseingängen Schutz ſuchend, 


die neuen Ergebniſſe erwarteten. 


dus Volk hat geſprochen 


Gleiwitz, 21. April. 
Bisher liegen folgende endgültige Er⸗ 
gebniſſe des Volksbegehrens aus Ober⸗ 


ſchleſien vor: 
Ein⸗ Prozentſatz der 
Ort tragungen Stimmberecht. 

Ratibor (Stadtkreis) 5 739 18,55 % 
Ratibor (Landkreis) 3 920 

Hindenburg (Stadtkr.) 20 696 23,6 % 
Gleiwitz (Stadtkr.) 11 860 18,7 $ 
Neiße (Stadtkreis) 2630 13 f 
Falkenberg (Landkr.) 5 150 16 % 
Oppeln (Stadtkr.) 9 321 38 -g 
Beuthen (Stadtkr.) 12 505 20 :% 
Beuthen (Landkr.) 10 354 20,5 % 
Peiskretſcham 840 25 
Mikultſchütz 2 967 26,3 % 
Bobrek⸗Karf 2 409 18,6 % 
Ziegen hals 914 16 5 
Kieferſtädtel 253 

Patſchlau 308 

Friedland 242 

Schurgaſt 188 

Kreuzburg Stadt 3 264 45 5 
Pitſchen 904 


Konſtadt 1034 454 % 
Kreuzburg Kreis 
ohne 13 Gemeinden 13192 45 % 
Schomberg 511 10,4 % 
Miechowitz 2 041 22,4 % 
Friedrichswille 65 7,4 % 
Pilzendorf 208 20,2 % 
Rotittnitz 640 16,7 % 
Wieſchowa 552 28,3 % 
Neuſtadt 894 
Schnellewalde 702 
nd 493 
Rofenberg 779 204 % 
Landsberg 173 14,9 % 
Leobſchütz 1 036 14% 
Katſcher 515 
Baue 156 
Coſel Stadt 1322 23,6 % 
Landkreis Beuthen: 10 354 
Broslawitz 2.97 
h Wilkowitz : 85 
Dariſchdorf 153 
Miedar 210 
Kuntzendorf 208 
Ptakowitz 145 
Stollarzowitz 280 
der ganz 


e Kreis 
Beuthen insges.: 10 354 20,5 5 


22. April 1931 


2. Probinzialfeuerwehr⸗ 
verbandstag von Oberſchleſien 


Neiße, 21. April 

Wie bereits gemeldet, findet in den Tagen 
vom 2. bis 4. Mai der 2. Feuerwehr ⸗Ver⸗ 
bandstag des Oberſchleſiſchen Pro- 
vinzial⸗Feuerwehrver bandes hier 
ſtatt. Eingeleitet wird der Verbandstag am 
Sonnabend, 2. Mai, mit einer Ausſchuß⸗ 
ſitzung, der ſich die Hauptverſammlung an⸗ 
ſchließt, während am Abend mit einer „Fleder⸗ 
maus“ -Aufführung ein beſonderer Begrüßungs⸗ 
abend erſetzt wird. Am Sonntag nimmt die 


Hauptverſammlung ihren Fortgang. Hierbei 
wird Oberregierungs⸗ und Obermedizinalrat 
Janzon über die Zuſammenarbeit zwiſchen 


Freiwilliger Feuerwehr und Freiwilliger Sari- 
tätskolonne berichten, während Brandſchutzſach⸗ 
verſtändiger Keller, Wien, den Feuerwehrmann 
als Techniker behandeln wird, worauf der Ge⸗ 
ſchäftsführer des Provinzial⸗Feuerwehrverbandes, 
Krzikalla, Ratibor, das Arbeitsprogramm 
der nächſten beiden Jahre darlegen wird. An die 
Hauptverſammlung ſchließen ſich Schulübungen 
der Freiwilligen Feuerwehr Neiße an und eine 
Angriffsübung der geſamten Neißer Fener- 
wehren. Am Nachmittag geht ein Feſtzug durch 
die Stadt. Der Montag iſt der Beſichtigung 
der Stadt und deren Sehenswürdigkeiten 
vorbehalten und evtl. ein Ausflug nach Weidenau 
geplant. 


ndete Frau“, ihr Mann. : „Si 
ó a: fie A alles 
shaltsbuch und 
zend aus! Sie kocht 
— in 


Kunſt und Wifjenjchaft 


Chorkonzert des Arbeiter⸗Geſang⸗ 
vereins „Freie Sänger“ in Laurahütte 


Leitung: Bundesdirigent Schwierhols, 
Kattowitz 


Das Chorkonzert der „Freien Sänger" 
am letzten Sonntag in Laurahütte, Saal 
Fenerlich konnte fih eines beſonders großen 
e Erfolges erfreuen. Der Chor hatte 

ine Mühen und Anſtrengungen geſcheut, um 
wirklich ausgezeichnete Leiſtungen zu bieten. Dieſe 
emühungen ſind gerade in Laurahütte reſtlos 
anzuerkennen, weil die Arbeiterſänger dortſelbſt 
monatelang kein Uebungslokal 18 konnten 
und daher gezwungen waren, ihr Programm z. T. 
Sa anderen Orten einzuſtudieren. Man muß da⸗ 
Dr den Laurahütter „Freien Sängern“ ihre 
pferwilligkeit und Begeiſterung zur Kunſt hoch 
Srechnen. Vor allem perſtand es der Dirigent 
chwierholz, diefe Begeiſterung wachzuhalten 
h die gewaltige Arbeit zu meiſtern, um die Er- 
plge aufzubringen, deren Zeuge jeder Konzert 
8 war. 
3 geſchmackvoll zuſammengeſtellte Pro : 
ram m y re eine Reihe deutſcher Volks. 
ieder ſowie auch ganz beſonders eindruckspoll 
geſtalteter ruſſiſcher Volksweiſen, fer 
ner Chöre von Mozart, Kuhlau, Bothe, 
Auguft Grell, M. Englert, H. Riva und 
G. A. uthmaen n. Den Abſchluß der choriſchen 
Gaben bildete die große „Sonnenhymne“ aus der 
Oper „Boris Godunow“ von Modeſt Muſſorg - 
ki, die prächtig vorgetragen wurde. Ganz aus⸗ 
gezeichnete Stimmungsbilder waren das „Früh, 
ingslied“ von Grell und „Es ſteht ein Lind, 
Volkslied aus dem Jahre 1550. Starken Beifall 
fanden auch die in tadelloſem Rhythmus gefun; 
genen Wanderlieder. Die „Freien Sänger 
in Laurahütte bewieſen in allen Liedern eine be⸗ 
achtenswerte geſangliche Schulung; die gemiſchten 
epore ſowie die Frauenchöre klingen ſauber und 
ausgeglichen. Beſondere Anerkennung verdient 
die geradezu vorbildliche Ausſprache, die ein 
Textprogramm überjlüffig macht. Die vokalen 


Darbietungen wurden durch ſoliſtiſche Vorträge 


angenehm ab . Otto Kemnitz (Violine) 
und Erich Main a (Klavier) ſpielten zunächſt 
die große Sonate D-Moll, Opus 59 für Klavier 
und Violine von Guſtav Holländer. Den 
Interpreten gelang eine äußerſt eindrucksvolle 
Wiedergabe des umfangreichen und inhaltsreichen, 
ſchwierigen Werkes. Beide Soliſten . 
über großes Können auf ihren Inſtrumenten. Der 
Beifall war ſpontan. Dem Mozartgedenkfahr 
entſprechend wurde die zweite ſelittiſche Gabe 
Mozarts wundervolle A-Dur-Sonate Nr. 1. 
Auch dieſe Sonate fand großen Beifall des Hau- 
ſes, zumal ſie wegen ihres leichtverſtändlichen 
Aufbaues und der melodienreichen Themenfüh⸗ 
rung zum volkstümlichen Charakter der Beran- 
ſtaltung beſonders paßte. Herr Kemnitz ſpielte 
uletzt die Romanze von Johann Svendſen, 
Opus 26 und den glutvollen Czardas von Monti. 
Dieſe zwei Stücke begleitete der Dirigent 
Schwierholz, Beide oli wurden mit brau⸗ 
iendem Beifall bedankt. 

Das außerordentlich wohlgelungene Konzert 
der „Freien Sänger“ in Laurahütte, das unter 
ſo ſchwierigen Verhältniſſen durchgeführt werden 
mußte, kann als ein hoher künſtleriſcher und ful- 
Dieſer Erfolg 


tureller Erfolg gewertet werden. 5 
abet win ür pen perdienten Dirigenten wie für 
die opferbereite Sängerſchaft die a Ha- 


erkennung fein. . 


Breslauer Theater 
„Grand Hotel“ im Thaliatheater 
13 Theaterſtück „Grand 
Hotel, der Inszenierung von Martin 
Lindemann im Breslauer Thalia» 
theater zur Aufführung gebracht wird, iſt 


eines von jenen Luſtſpielen, die zunächſt dem Zu- 


chauer durch eine Häufung von unendlicher Vor⸗ 
5 1 i Ye maßloſem Reichtum Schauer über 
den Rücken jagen wollen, bis ſich endlich zur all⸗ 
gemeinen Beruhigung herausſtellt, daß der arme, 
aber dafür friſche und optimiſtiſche junge Mann 
viel glücklicher iſt als alle die Finanzkönige. die 
das Luſtſpiel bevölkern. Frank macht fih die 
Sache ſehr leicht. Im 


tige, aber leider arme junge Mann mit der 
ſchönen Freundin des Finanzkönigs an. Im 
zweiten Akt ſoupiert er mit ihr und zwei Milli⸗ 
ardären und überlegt ſich verzweifelt, wie er die 
Zeche jemals bezahlen ſoll. Im dritten Akt 
ſchnappt ex zunächſt dem Finanzkönig die Freun⸗ 
din endgültig weg und läßt ſich dann von ſeinem 
guten Freunde aus der Klemme helfen. Die böſen 
Milliardäre verſchwinden im Hintergrunde, und 
das glückliche junge Paar beabſichtigt, vom näch⸗ 
ſten Tage ab im Automaten zu eſſen. Dieſe dünne 
Handlung wird erſtens gewürzt mit ein paar 
frechen Bemerkungen und zweitens verſchleppt 
durch eig gaire Roin, 6 

ene Dietrich ſetzte ihren ganzen Charme 
für das ſchwache Spielchen ein. Hans Frank 
war ein Luſtſpielheld, wie er in allen Mädchen⸗ 
träumen vorkommt, Vera Hartegg und die 
Herren Stöhr, Habel, Demel und Linde 
mann ſekundieren. W. M. 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Schneidewind, Halle, f. Im Alter 

von 71 Jahren ſtarb der Univerſitätsprofeſſor Dr 
Wilhelm Schneidewind, der frühere lange 
jährige Direktor des agrikulturchemiſchen Inſti⸗ 
tuts der Landwirtſchaftskammer der Provin 
Sachſen. Hauptforſchungsgebiet Schneidewind 
war die pflanzliche und tieri che Ernährung, über 
die er eine große Anzahl weitbeachteter Schriften 
verbreitete. 
Von der Univerfität Breslau. Geſtern habili⸗ 
tierte ſich der Aſſiſtent am Zoologiſchen Inſtitut, 
Dr phil. Hans Jürgen Stamme r, mit einer 
Antrittsvorleſung über den Einfluß des Höhen ⸗ 
lebens auf die Tierwelt in der Aula Leopoldina 
als Privatdozent für Zoologie. 


Erich Ebſtein 7. Der bekannte Leipziger 
Schriftſteller und Arzt Erich Ebſtein iſt im 
Alter von 51 Jahren an den Folgen eines Schlag⸗ 
anfalls geſtorben. Ebſteins beſondere Liebe 
gehörte der Erforſchung der literariſchen Ver- 
gangenheit ſeiner Heimatſtadt Göttingen; vor 
allem müſſen feine Bürger ⸗Forſchungen ge- 


1. Akt bändelt der präch⸗“ nannt werden. Auch durch die von ihm geſam⸗ 


—ſ— 
melten ee, und Memoiren aus vier 
Jahrhunderten“ iſt Ebſtein bekannt geworden. 
Die neue Leitung des Deutſchen Bühnen⸗ 
vereins. Die Generalverſammlung des Deutſchen 
Bühnenvereins, die in Würzburg ſtattfand, 
wählte an Stelle des verſtorbenen Rechtsanwalts 
Dr, Artur Wolff Dr Leers zum geſchäftsführen⸗ 
den Direktor, der in Verbindung mit Oberregie⸗ 
rungsrat Scheffels und Dr. Paul Eger die 
Leitung des Verbandes übernehmen ſoll. 


Präſidentenwechſel in der Internationalen 
Artiſtenloge? Der Ausſchuß der Internationalen 
Artiſtenloge hat den Beſchluß gefaßt, den jetzigen 
Präſidenten, Alfred Foſſil, zu veranlaſſen, ſein 
Amt ſpäteſtens zum 31. Dezember dieſes Jahres 
niederzulegen. Die Erſatzwahl 115 bereits 
im Oktober vorgenommen werden. Foſſil, der erſt 
kürzlich als Nachfolger von Berol⸗Konorah ge- 
wahlt worden iſt, iſt durch Krankheit wiederholt 
gehindert worden, wichtige eee n ch 
ten und ſonſtige Geſchäfte zu erledigen. 

Der neue Leiter des Hamburger Kunſtvereins. 
Dr Hildebrand Gurlitt, früher Muſeums⸗ 
direktor in Zwickau, ift zum 1. Mai als Di- 
rektor des Hamburger Kunftvereind 
nach Hamburg berufen worden. Der Verein hat 
ſich vor kurzem von Schneider, einem der mo⸗ 
dernſten Architekten der Stadt, ein neues Haus 
bauen laſſen. 

Der Chemnitzer Muſikkritiker Georg Stolz 7. 
Georg Stolz, ſeit 1900 Kirchenmuſikdirektor an 
der St.⸗Lukas⸗Kirche und ſeit länger als zwei 
Jahrzehnten hervorragender Opern- und Muſik⸗ 
kritiker in Chemnitz, iſt am Sonntag im 
Alter von 60 Jahren geſtorben. Er war ein 
bekannter Reger ⸗ Interpret und hat ſich um 
das Muſikleben der Stadt Chemnitz in den letz⸗ 
ten drei Jahrzehnten große Verdienſte erworben. 

Brecht⸗Kollektiv im Zeipsiger Komödienhaus. 
Ein engerer Autorenkreis, der ſich um Bert 
Brecht kriſtalliſiert, hat mit der Leitung des 
Leipziger Komödienhauſes ein Abkommen ges 
troffen, gemeinſam das Theater in der nächſten 
Saiſon zur Pflege des neuen Dramas zu 
führen. Dem Kollektiv gehören neben Brecht 
Kurt Weill, Oedön Horwath, Ernſt Ott ⸗ 
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ww 


zy Dad 


Die neue Rechtslage der Mietsverhältniſſe 


Hauptverſammlung des Neuen Haus- und Grund 


Beuthen, 21. April. 
Unter Leitung des 2. Vorſitzenden, Möbel- 
kaufmanns Kamm, fand am Montag abend die 
Hauptverſammlung des Neuen Haus⸗ und 
Grundbeſitzer⸗ Vereins ſtatt. Die 
Verſammlung folgte mit Spannung einem Auf⸗ 
klärungsvortrage des 


Rechtsanwalts Dr. Mandowſki 


über „Die neue Rechtslage der Mietsverhältniſſe 
vom 1. April 1931 ab.“ Der Vortragende erläu⸗ 


terte die Wechſelwirkung zwiſchen dem W o p- 
nungsmangel⸗ und Mieterſchutzgeſetz 


und behandelte dann eingehend den Hauptinhalt 
der Verordnung des Reichspräſidenten zur Siche⸗ 
rung von Wirtſchaft und Finanzen vom 1. De⸗ 
zember 1930, ſoweit ſie ſich auf die Wohnungs⸗ 
zwangswirtſchaft bezieht. Im beſonderen ging er 
auf, die mietrechtlichen Verhältniſſe 
bezüglich der Wohn- und Geſchäftsräume, die der 
Zwangsbewirtſchaftung nicht mehr unterliegen, 
näher ein. Für dieſe ſind nur zwei Paragraphen 
des Mieterſchutzgeſetzes, SS 49a und 52e, aufrecht 
erhalten worden. Der Vermieter hat eg: eri 
dann das Recht zur Kündigung, wenn der Mieter 
mit der Miete für zwei aufeinanderfolgende Ber- 
tragsraten in Verzug kommt. Eine monatliche 
Kündigungsfriſt iſt durch das Geſetz außer Kraft 


aefebt. Man kann nur vierteljährlich 
kündigen. Nach Hervorhebung der weſentlichen 
Aenderungen des i 


[e a 
ging der Redner auf die Aenderungen des Mieter- 
ſchutzgeſetzes durch die Notverordnung ein. Eine 
wichtige Beſtimmung iſt die, daß 


bei Urteilen, in denen Erſatzraum zuge⸗ 
ſichert ift, die Aufhebung der Schutzklau⸗ 
ſel verlangt werden kann. wenn das Ur- 
teil bereits zwei Jahre rechtsgültig ijt. 


Im Anſchluß an die Notverordnung klärte der 
Redner über die durch die Landes regie⸗ 
rung erlaſſenen Beſtimmungen auf. Dann be⸗ 
handelte er die ſchwebenden Fragen über die 
Nichtigkeit von Vereinbarungen über unangemeſ⸗ 
ſene Mieten. Bei Feſtſtellung des objektiven 
Nutzungswertes müſſen ſämtliche in Be- 
tracht kommenden Verhältniſſe berückſichtigt wer- 
den. Die Unangemeſſenheit muß durch Sach⸗ 
verſtändige feſtgeſtellt werden. i 


Wenn der Mieter gewußt hat, daß er zur 

Zahlung nicht verpflichtet iſt und den⸗ 
noch gezahlt hat, kann er das Geleiſtete 

x > nicht zurückfordern. 


Er hat auch dann kein Recht zur Rückforderung, 
wenn er 477 beim . gegen die 
guten Sitten gehandelt hat. ür Beuthen 
iſt eine Sachverſtändigen⸗ Kommiſ⸗ 
ſion für dieſe Fragen bereits ernannt. Na 
dem mit Beifall aufgenommenen Vortrag erſtat⸗ 
tete Rektor Jockiſch den Jahresbericht. 
abgelaufene Geſchäftsjahr brachte dem Haus⸗ und 
Grundbeſitz nur unweſentliche Verbeſſerungen. 
Dem Haus- und Grundbeſitz blieb der ein- 
zige Stand, der noch unter der Sondergeſetz⸗ 
gebung der Kriegs- und Nachkriegszeit ſchmachtet. 
Erſt gegen das Jahresende ſetzten einige Er⸗ 
leichterungen ein. Eine Beunruhigung 
ſchufen die Kündigungen der Aufwer⸗ 
tungshypotheken. Sie bedingten viele 
Verhandlungen und höhere Zinslaſten unter un- 
2 Gutſtellung der Hypothekenſchuldner 
ei Weiterbelaſſung der Hypotheken. Dankbar 
müſſe anerkannt werden, daß die kommunalen 
und die übrigen öffentlich-rechtlichen , e 
tute fih dieſem Fiſchzuge auf die Taſchen der 
ee ah pie im allgemeinen nicht an- 
ſchloſſen. 

liche Kapitalien bereitgeſtellt. Für viele Beſitzer 
waren die Abrechnungen der Gemeinden an 
. eine ſtarke Neubelaſtung. 
der Verein hat deshalb mit den ſtädtiſchen Be- 
hörden 1 a y und hofft zu einem für die be 
troffenen Beſitzer erträglichen Ergebnis zu 
Die Geſchäftsſtelle wurde ſtark bean⸗ 


gelangen. 2 | í 
Die. Hausbeftserangelegenheiter wurden 


ſprucht. 


war. Der 


uch die Stadtſchaften haben erforder- b 


(Eigener Bericht 


koſtenlos erledigt. Terminsmäßige Behandlung 
und Beratungen für das Wohnungsamt, Miets⸗ 
einigungsamt, jetsſchöffen- und das Amts⸗ 
gericht wurden zahlreich geleiſtet. Nach Erſtat⸗ 
tung eines günſtigen Reviſionsberichts 
erfolgte die Wiederwahl der bisherigen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder, des h Bae 
wadzki, Möbelkaufmanns Kamm und Rektors 
Jockiſch. In den Vereinsausſchuß wurden 
neu gewählt: Baumeiſter Littwinſki, Arhi- 
tekt Pinczower, Kaufmann Schwarz und 
Frau Rechtsanwalt Schmidt. Der Vereins- 
ausſchuß wurde beauftragt, neue Vereinsſatzungen 


beſitzervereins Beuthen 


durchzuheraten. Der Verſammlungsleiter wies 
darauf hin, daß ſämtliche Grundſtücke demnächſt 
vom Finanzamt nen eingeſchätzt werden. Die 
Feſtſetzung des Mietseinheitswertes erfolgt nicht 
mehr nach dem Wehrbeitragswert, ſon⸗ 
dern nach den Mieteinnahmen. Die Grund⸗ 
ſtücke werden dabei nach ihrer Lage in verſchie⸗ 
dene Gruppen eingeteilt Stichtag ift der 1. Ja- 
nuar 1931. Da die Einſchätzung auf ſechs 
Jahre erfolgt iſt, iſt dieſer Stichtag inſofern un⸗ 
günſtig, als die Mieten jetzt niedriger gewor⸗ 
den ſind. 


Führertagung des Deutſchnationalen 
Handlungsnehilfenverbandes in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 21. April. 

Die Führerſchaft Oberſchleſiens 
im DHV. weilte am vergangenen Sonnabend 
und Sonntag in Beuthen zu einer Wochen⸗ 
endtagung ſämtlicher Jugendführer. Die 
Ortsgruppen des Kreiſes, der im weſentlichen der 
Provinz Oberſchleſien entſpricht, hatten etwa 50 
Führer entſandt. Die Tagung ſtand im Zeichen 
ernſter, verantwortungsbewußter Arbeit. Durch 
unſere Jugend geht allgemein ein Zug des 
Ernſtes, der Männlichkeit und der Einord⸗ 
nung in eine Gemeinſchaft. 

Härte und Feſtigkeit 

müſſen im Führer das Vorbild finden. 
Die Arbeit, die nicht nur Bildungsarbeit, ſon⸗ 
dern in erſter Linie Erziehung ſein ſoll, muß den 
Jungmannen perſönlich etwas mitgeben auf den 
Lebensweg, ſie ſoll ihn anſchließen und verbinden 
dem deutſchen Volkstum. Die Teilnehmer trafen 
ſchon am Sonnabend nachmittag ein. Kreis⸗ 
jugendführer Mittler, Beuthen, eröffnete die 


Tagung und hieß Gaujugendführer Heß mer, 


Breslau, Kreisvorſteher Suchy, Beuthen ſowie 
die Jugendführer des Kreiſes herzlich willkommen. 


Nach dem gemeinſam eingenommenen Abend- 
Aae die Beuthener Ingendgruppe einen 
nſterheimabend vor, der dem verlorenen 
deutſchen Süden, dem Südtiroler Land gewidmet 
Abend wurde in muſtergültiger Weiſe 
durchgeführt. Heimabende ſollen mehr ſein als 
geſellige Zuſammenkünfte. Unſere Jugend braucht 
mehr! Ohr tut Erziehungs- und Bildungsarbeit 
not. — Land und Volk, Geſchichte und Gegenwart, 
tiefſte völkiſche Not, aber auch verbiſſenes Helden ⸗ 
tum ſprachen zu den Führern. Unter dem Ein⸗ 
druck des „Südtiroler Trutzliedes“ ſtand weiter⸗ 
25 die ganze Tagung. Abends marſchierten die 
eilnehmer geſchloſſen zum Stadion, wo 
übernachtet wurde. Vorher gedachte man in 
einer jarac erniten Feier der toten Helden 
des We i 1 ` 
das Lied vom guten Kameraden in die Nacht. 
Unſere Toten mahnen uns Junge, zuchtvoll und 
hart zu ſein, unſer Volk zu lieben. 

In früher Morgenſtunde traten die Führer 
zum „ an, an den ſich Gymnaſtik 
anſchloß. Im Verbandshaus des DHV. begannen 
dann gegen 9% Uhr die gemeinſamen Beſprechun⸗ 
gen. Nach einem kurzen Rückblick auf das ver- 
gangene Jahr, das ein Jahr großer Erfolge war 
und dem DHV. die Mitgliederzahl von 400 000 
männlichen Kaufmannsgehilfer brachte, an 
denen Oberſchleſien in großem Maße beteiligt iſt, 
ehandelte 


Kreisjugendführer Mittler 


als Tagungsleiter die verſchiedenen Gebiete der 
Jugendarbeit, die in der Gegenwart den 
reſtloſen Führereinſatz fordert. Regelmäßige 
Heimabende, die, unter einen beſtimmten beruf⸗ 
lichen oder allgemeinbildenden Leitgedanken ge- 


wald, A. L. Tretiakow und Günther Wei- 


ſenborn an. Das Komödienhaus teilt darüber] k 


mit: Zum erſten Male entſteht hier eine vollkom- 
men neue enge Zuſammenarbeit zwiſchen Autor 
und Theater, und es ſoll die große Zeitkomödie 
im Sinne des Shakeſpeareſchen geboren werden. 
Das Enſemble des Theaters wird alſo für das 
künſtleriſche Schaffen des Kollektivs zuſammen⸗ 
geheilt, während umgekehrt dieſe Autoren ihre 
Arbeit in den Dienſt dieſes Enſembles ſtellen. 
Sämtliche Autoren haben fih verpflichtet, ihre 
erke ausſchließlich am Komödienhaus in Leipzig 
uraufführen zu laffen. à 


Die Kataſtrophe der Zugvögel 


Maſſenſterben im Alpenvorland 


Die Menſchen, die jetzt in den erſten wirklich] 3 
ſchönen Frühlingstagen dem erſten Regen und bo 


den Stimmen der Natur lauſchen, werden die 
betrübliche Feſtſtellung machen, daß die gefieder⸗ 
ten Sänger des Waldes ſpärlicher vorhanden 


ſind als in anderen Jahren, und daß ihre Chöre, i 


denen unſere Ohren lauſchen, viel dünner beſetzt 
find. Und manch ein Tierfreund, der feine Niſt⸗ 


käſten im Garten „feſt vermietet“ hat an immer 
wiederkehrende Stammgäſte, wird in pielen 


Fällen meinen, daß die Mieter „kontraktbrüchig“ 
geworden find und ſich nach anderen Wohn- 
ſtätten umgeſehen haben. 


gerafft worden, ehe ſie die Heimat erreichen 
konnten. 


jal der Zugvögel zu geben vermögen. Sie be- 
richten, daß der jpäte Winter unſeren gefie⸗ 
derten Freunden zum Verhängnis geworden iſt. 


Der an ſich milde Winter hat die Zugvögel 
offenbar veranlaßt, noch etwas früher als ſonſt 
aus den afrikaniſchen und den Winterquartieren 
am Mittelmeer aufzubrechen. Als ſie die Alpen 
überquert hatten, trafen ſie auf den zweiten, 
weitaus ſtrengeren Winter, der Deutſchland im 
März heimgeſucht hatte. Das Land lag unter 
einer diefen needecke, es bot feine Nahrung, 


Grade. 
ögel beobachtet, 


tkrieges. Leiſe und gedämpft klang] DOR 


Fa Schutz geſtellt 
ſpärlich in die Heimat gelangten 


ſtellt, wertvolles Gut für Leben und Beruf ver⸗ 


mitteln, Elternabende, Wanderungen, große Fahr- 
ten, Muſikgruppen uſw. find mit die wichtig ⸗ 
ſten Aufgabengebiete der Jugendpflege. 
Die Turnergilden des Deutſchnationalen Hand- 
lungsgehilfenderbandes haben in den letzten Jab- 
ren einen ungeheuren Aufſchwung genommen, vor 
allem in Schleſien. 

Einen beſonderen Raum nahm die Arbeit der 
Briefwechſelbund Scheinfir men ein, 
die in Oberſchleſien ſtändig zunehmen. Der DHV. 
kann mit Stolz darauf hinweiſen, daß er als 
erſte Organiſation dieſe muſtergültige Einrich⸗ 
tung zur beruflichen Ertüchtigung und l 
rung ſchuf. Schon im Jahre 1919 arbeiteten 
Scheinfirmen innerhalb des DHV. Sie find in 
idealer Weiſe geeignet, den Jungmannen das für 
den Beruf über das zwangsläufig Gelernte pin- 
aus erforderliche Können zu geben, ſie bringen 
den Teilnehmern lebendige Beziehung zu allen 
Arbeitsgebieten und -formen des Ton mönnifgen 
Berufs. Daß die Mitarbeit für alle DHVer 
koſtenlos iſt, macht dieſe Einrichtung beſonders 
wertvoll. 

Der Erfahrungsaustauſch der Jugendführer 
ergab eine Fülle von Material für gute Hinweiſe 
und Richtlinien. Die zukünftige Jugendarbeit 
des DHV. ſteht im Zeichen des im Auguft in 
Innsbruck, der Hauptſtadt Tirols, ſtattfinden⸗ 
den Reichsjugendtages. Eine ſolch weite 
Fahrt unter dem Grenzlandgedanken bedingt eine 
tiefgreifende Vorbereitung der Jungmannſchaft. 
Sie will dort das Bekenntnis wiederholen, daß 
fie in Dresden, in Hamburg am Bismarckdenk⸗ 
mal und 1929 in der alten, deutſchen Hanſeſtadt 
Danzig abgegeben hat. 

Das Bewußtſein, mit ein Bollwerk des 
Deutſchtums in Oberſchleſien zu ſein, gibt 
der Verbandsarbeit Inhalt und Form. Mittags 
wurden die Beſprechungen unterbrochen, da die 
Jugendführex geſchloſſen an der Arete des 
DOV. im Beuthener Deli⸗Theater teilnahmen. 
Nach dem Mittageſſen führte man die Ausſprache 
weiter, bis gegen 6 Uhr Gaujugendführer H e$- 
mer die Tagung mit mahnenden, ernſten Wor⸗ 
ten ſchloß. 


Gattenmörder Joj; verhaftet 


Schwientochlowitz. 21. April. 

Gegen 8 Uhr früh wurde am Sonntag der 
aus Hubertushütte ftammende Paul Foja, der 
vor einigen Tagen nach kurzer Ehe ſeine Frau 
ermordet hatte, verhaftet. Nach der Tat 
war er, wie bereits bekannt, geflohen und war 
in mehreren Ortſchaften herumgeirrt, bis ihm das 
Geld ausging und er fih wieder nach Hubertus- 
hütte in der Nacht zurückwagte. Jofa wurde i m 
Keller des Hauſes ſeiner Mutter, wo 


wohl am härteſten betroffen. Und nicht nur 
die „deutſchen“ Vögel zählen zu den Opfern, 
ſondern auch die aus den ſkandinapiſchen 
Ländern, die zwar an Kälte gewöhnt ſind, aber 
doch nicht an Temperaturen, wie ſie im März 
bei uns geberricht haben. 


Der Laie, dem dieſe Nachrichten erſtaunlich 
oder gar übertrieben klingen, verläßt ſich viel zu 
jehr auf den oft gerühmten Inſtinkt der Vögel, 
die in Afrika genau wiſſen ſollen, wie Wetter 
in Mitteleuropa iſt. Die Vögel haben zweifellos 
einen guten Wetterdienſt, die Fähigkeit, zu 
prophezeien, ift ihnen aber nicht gegeben. 
Ihre Inſtinkte werden ihnen das Richtige ſagen, 
wenn die Witterung ſich an eine normale Perivodi⸗ 
zität hölt, mit der ja auch die Meteorologen redy 
nen. Gegen plötzlich eintretende „unerklär⸗ 
liche“ Witterungseinbrüche können auch 
die Vögel nicht gefeit ſein. Und es iſt bezeichnend, 
daß der märzliche Spätwinter die Meteoro⸗ 
logen gleichfalls außer $ gebracht hat 
daß fie gar keine Erklärung für das Sinken der 
Temperaturen und die reichlichen Schneefälle 
finden konnten. So wie die Wiſſenſchaftler ſind 
auch die Vögel überraſcht worden. Auch ihre 
Berechnung ſtimmt nicht immer zu dbunder! 
Prozent. 


Wichtiger als jede rc Keen ijt 
jetzt aber die Feſtſtellung, daß in dieſem Jahr ein 
goni beſonders weitgehender Vogelſchutz 
ittere Notwendigkeit itt. In Tenen deut- 
ſchen Ländern, die nicht die meiſten Zugvögel 
— Kraniche, Droſſeln, Schnepfen uiw. — unter 
haben, müßten die 

äger⸗Organiſationen dafür ſorgen, daß die 
x oder durch 


Verbeſſe⸗ 


Ginbrecherbande 
in Milultſchütz an der Arbeit 


[Eigener Bericht) 
Mikultſchütz, 21. April 

Beſſer konnten die hieſigen Sicherheits ⸗ 
verhältniſſe nicht beleuchtet werden als 
durch die Vorgänge in der Dienstag 
Nacht. Bei der Dreiſtigkeit der hier hauſenden 
Einbrecherbande kann die Sicherheit des großen 
Ortes mit nur einer Streife nicht in dem 
erforderlichen Umfange aufrecht erhalten werden, 
zumal nach ſicheren Beobachtungen die Diebes⸗ 
bande eine Art Ueberwachungsdienſt der Polizei 
eingerichtet hat und daher gut über die Bewegung 
der Streifen unterrichtet iſt. Anders ſind die 
Vorgänge der letzten Nächte nicht zu erklären. 
Auf der Schwerinſtraße wurden am Montag 
abend beim Bäckermeiſter Hoffmann und beim 
Schneidermeiſter Goralcozyk die Scheiben der 
Schaufenſter zertrümmert. Beim Kaufmann 
Protzek auf der Verbindungsſtraße verſuchten 
zu gleicher Zeit Diebe einen Einbruch, 
indem ſie das Gitter vor der Ladentür abzubiegen 
verſuchten. Die Scheiben der Ladentür wurden 
zertrümmert. Die eingebaute Alarmpor- 
richtung machte jedoch den Beſitzer wach, der 
die Diebe verſcheuchte. Das ſtärkſte Stück lei. 
ſteten ih Einbrecher auf der Hauptſtraße. 
Im Scheine einer Bogenlampe verſchafften ſie ſich 
von der Straße aus Eingang in das Zigarren- 
geſchäft Kaiſer, in dem ſie die Gurten der 
Jalouſie durchſchnitten, die Ladentür einſchlugen 
und Zigarren und Zigaretten im Werte von meh⸗ 
reren 100 Mark ſowie eine größere Summe 
Lotteriegeld entwendeten. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß es unter ſolchen Umſtänden angezeigt 
erſcheint, die Anzahl der Nachtdienſt tnenden Be- 
amten zu verſtärken, damit die Bürgerſchaft das 
Gefühl der Ruhe und Sicherheit wieder erhält. 


Geltungsdauer und Behand⸗ 
lung der Führerausweiſe 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt 
mitteilt, gibt die Reichsbahndirektion 


Berlin über die Geltungsdauer der 
Führerausweiſe folgendes bekannt: „Nach 
Eintritt der Verlängerung der Gek- 


tungsdauer für die zur Erlangung der 
Fahrpreisermäßigung für Jugendpflege erforder⸗ 
liche Beſcheinigung über die behördliche Anerken⸗ 
nung der Jugendpflegevereine auf 2 Jahre it 
mit Beginn des Jahres 1931 der erſtmalige 
Wechſel in den Beſcheinigungen ein⸗ 
getreten, die nun abermals für 2 Jahre, und 
zwar für 1931/32, ausgefertigt worden ſind. Die 
während der zurückliegenden zweijährigen Gel- 
tungsdauer geſammelten Erfahrungen haben 
weſentliche Schwierigkeiten bei Gewährung der 
Fahrpreisermäßigung nicht ergeben, ſo daß die 
Beſcheinigung auch fernerhin auf zwei Kalender ⸗ 
jahre anerkannt werden wird. Mehrfach it 
jedoch beobachtet worden, daß ſowohl die Beſchei⸗ 
nigung über die behördliche Anerkennung als auch 
der Führerausweis ſehr abgenutzt und un⸗ 
leſerlich waren. Wir möchten daher um An- 
weifung der Jugendpflegevereine bitten, daß fie 
mit den Ausweiſen ſorgſam umzugehen 
und fie ſauber zu halten haben. Empfeh- 
lenswert wäre die Aufbewahrung in Schutzhüllen. 
Vereine, die unanſehnliche Ausweiſe vorzeigen, 
laufen Gefahr, der Jahrpreisermäßigung ver- 
luſtig zu gehen. Gegebenenfalls müſſen die Ber- 
eine auf zwiſchenzeitliche Erneuerung der Aus 
weiſe bedacht ſein.“ 


er genötigt hatte, von Hauseinwohnern geſehen, 
und die verſtändigte Polizei verhaftete ihn hier⸗ 
auf. Er gibt an, feine Frau ermordet zu haben, 
weil fie aufgehört habe ihn zu lieben. 
Seine Frau war ſehr beliebt, während er ass 
gewalttätiger Menih bekannt und ge- 
fürchtet war. 


Deutſchland ziehenden Vögel nicht auch noch durch 
blindwütige Schießer und Trophäenfäger . 
miert und vernichtet werden. Wenn wir ſchon 
das Unheil der Naturkataſtrophe nicht von den 
Sängern unſerer Wälder abhalten konnten, fo 
ift es unſexe geringſte Fan zu verhindern, da 
ſich zum Wüten der urgewalten nicht 

noch das Witten der Menſchen geſellt. — 

Walter Boehme. 


150 Jahre Ulmer Stadttheater. Das Ulmer 
Stad er kann am 20. November fein 150jäh- 
riges Beſtehen feiern. Es iſt im Jahre 1780/81 
erbaut und am 20. November 1781 unter der Di- 
rektion Felix Berner eröffnet worden. Sein 
derzeitiger Leiter iſt Erwin Dieterich. 

tſche Architekten für Charkow. Unter den 
140 Entwürfen, die bei dem Charkower The 
ater⸗Wettbewerb für das Theater der Viertauſend 
eingereicht worden find, ſtammt die Hälfte von 
deutſchen Künſtlern. Die eingereichten Ent 
würfe find zu einer Ausſtellung zuſammengeſtellt 
79855 Die Preisverteilung wird in Kürze er⸗ 
folgen. 


Oyerſchleſiſches Landestheater. Zum letzten Male ae- 
langt in am Mittwoch Em 20.15 Uhr als 20. 
Abo „Das öffentliche Aer 

ernis“ zur Darſtellung. In Gleiwitz geht am gleichen 
Bage um 20 Uhr „Die Regimentstochter“ m 
— Die Titelpartie wird in dieſer Aufführung von 
a Geiswinkler geſungen. Am Donnerstag fin⸗ 
det in Beuthen um 20.15 Uhr die letzte Schauſpiel⸗ 
premiere dieſer Spielzeit ſtatt. Es gelangt die letzte 
Lu penger „Konto X“ von Bernauer und Defter: 
reihe y r der Regie von C. W. Burg zur Erſt⸗ 
aufführung. 


Schöffengericht Gleiwitz 


Sieben Jahre Zuchthaus für Poſträuber 


der Ueberfall auf die Landkraftpoſt Nudzinitz⸗Plawniowitz —- 500 Mart Beute 
Mit Piſtolen und Geſichtsmaslen 


Gleiwitz, 21. April. 

Die Ueberfälle auf Kraftpoſten 
haben in Oberſchleſien in der letzten Zeit derart 
zugenommen, daß ſich die Oberpoſtdirektion 
Oppeln veranlaßt geſehen hat, den Poſtdienſt ein- 
zuſchrämken und die Anordnung zu treffen, daß 
Kraftpoſten in den Abendſtunden nicht mehr vers 
kehren oder jedenfalls keine Wertſachen mehr mit⸗ 
nehmen dürfen. Dieſe Maßnahme allein dürfte 
kaum genügen, um Ueberfällen vorzu⸗ 
beugen, denn am 28. Oktober vorigen Jahres 
wurde ein ſolcher Ueberfall in den frühen 
Morgenſtunden ausgeführt. Die Täter 
ſtanden am Dienstag vor dem Schöffengericht in 
Gleiwitz, und aus der Verhandlung ergab ſich, 
daß der Meberfall gründlich vorbereitet worden 
war. Die Haupttäter waren der Bauarbeiter 
Heinrich Stogniew und der Grubenarbeiter 
Hark Krzienſik, die zuletzt in Hindenburg ge- 
arbeitet haben, und außerdem ein gewiſſer Broja, 
der inzwiſchen bei einem politiſchen Krawall er⸗ 
ſchoſſen worden ift und dem die Hauptſchuld 
zugeſchoben wird. 


Staatsanwaltſchaftsrat Liebich ift aller- 
dings der Anſicht, daß Broja nicht aus po⸗ 
Ittiſchen Gründen, jondern von Leuten 
erſchoſſen worden ijt, von denen er ſehr 
viel gewußt hat. 
Es ſteht feſt, daß Broja eine ziemlich dunkle Er- 
ſcheinung war. 

Am 8. Oktober 1930 fuhr das Poſtauto von 
Rudzinitz nach Plawniowitz. In einer 
Kurve wurde es dadurch angehalten, daß die Täter 

ämme über den Weg gelegt hatten. Im 
gleichen Augenblick, als das Auto hielt, pram. 
gen drei Mann aus dem Straßengraben, 
hielten dem Poſtſchaffner Piſtolen vor, zwan⸗ 
gen ihn, vom Führerſitz herabzuſteigen und nabe- 
men ihm die Schlüſſel ab. Krzienſik hielt den Be- 
amten mit der Piſtole im Schach, Stogniew, der 
ebenfalls bewaffnet war, paßte auf, ob nicht 
jemand käme, und Broja durchſuchte das Auto 
nach Wertſachen. Dann wurde der Poſtſchaffner 
unter Vorhalten der Piſtole gezwungen, in das 
. des Paketwagens einzusteigen, obwohl er 
ich ſträubte und erklärte. daß er erſticken 


könne, denn im W. ien Benzin gaſe. i 
taae, bomn an Begot wiee N Sa 


teten. Der Poſtbeamte konnte ſich dann befreien, 
indem er die Tür gewaltſam öffnete. Kurz 
darauf kam ein Milchwagen vorbei, deffen Mut- 
ſcher die Täter noch nach dem Wald entfiie- 
ben fab. Die Tat ſpielte fih zwiſchen 147 und 
7 Uhr morgens ab. 

In der Verhandlung, die Landgerichtsdirektor 
Dr Przikling leitete, waren Stogniew und 
Krzienſik geſtändig. Stogniew ſchilderte den 
Her der Tat und auch deren Vorbereitung 
und e r 

Man habe fie erit mit Shmirgel- 


papier und Del gereinigt, aber fie fei trozdem O 


nur ein Schreckmittel geweſen, denn man 
habe nicht mit ihr ſchießen können. Er habe in 
der Taſche des Postbeamten eine Piſtole geſehen 
und fie an ſich genommen. Krzienſik erklärke, daß 
Broja ihm neinat habe, es ſeien etwa 30 000 Mark 
zu erbeuten. Der dritte Angeklagte, der Häuer 
Richard Konopka, ſtand unter der Anklage, 
Beihilfe geleiſtet zu haben, indem er bei der Bor- 
bereitung der Tat mithalf und den Tätern An- 
gaben darüber machte, wo fie den Ueberfall am 
re ansführen könnten. Außerdem 
oll er feſtgeſtellt haben, welchen Weg das Auto 
nimmt, und er ſoll auch ausgerechnet haben, daß 
etwa 30 000 Mark im Auto mitgeführt würden, 
indem er in den einzelnen Ortſchaften Erkundi⸗ 
gungen darüber anſtellte, welche Unterſtütz un⸗ 
gen uſw. dort ausgezahlt würden. Konopka aber 


— 
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beſtreitet und 'hiebt dem erſchoſſenen Broja 
die Schuld zu. Konopka ift ganz unſchuldig, er 
iſt ein Unſchuldslämmchen und überhaupt nur ſo 
mitgegangen. Er will den Leuten geſagt haben, 
ſie ſollen ihn in Ruhe laſſen, denn er will zu ſei⸗ 
ner Braut nach Bitſchin. Na, ſchließlich iſt er 
doch mitgegangen, aber beileibe nur, um die an⸗ 
deren von ihrem Plan abzubringen! Er 
hat ſogar die Uhr vorgeſtellt, um ihnen begreif⸗ 
lich zu machen, daß es ſchon zu ſpät ſei und die 
Kraftpoſt einen anderen Weg gefahren ſein müſſe. 

Außer den Haupttätern waren noch drei wei⸗ 
tere Männer von der Partie, aber ſie machten ſich 
rechtzeitig davon. Konopka ſchildert das ſo: 


„Sok riß ſich direkt die Haare vom 
Sädel, und Styppa freute ſich in Hülle 
und Fülle, und mir hat der Broja ge- 
fagt, du bijt nicht wert die Kugel von die 
Piſtole.“ 
Sok, der wegen einer anderen Sache in Unter⸗ 
ſuchungshaft ſitzt, hat ſich damals auf dem Rade 
entfernt, und auch Styppa und Konopka waren 
dann nicht mehr zu ſehen. Ueber Konopka ſagt 
Sok aus, daß er die Täter an den Tatort geführt 
habe, ohne Lampe ſeien ſie auf dem Rade gefahren, 
und an der Kurve fei „dieſer Herr“, nämlich Mo- 
nopka, ſtehen geblieben. Ein klaſſiſcher Zeuge ift 
Herrmann. Jugendlich, mit Menjoubärtchen, 
tritt er vor das Gericht. Seinerzeit hat ihm 
Broja einiges von dem Ueberfall verraten, und 
Herrmann ſchritt zur Kriminalpolizei. Auf dieſe 
Weiſe kam die ganze Geſchichte heraus. Vor Ge⸗ 
richt weiß er von nichts, und der Staatsanwalt 
wirft ihm Meineid vor. Zum Schluß gibt er 
kleinlaut zu, daß das Protokoll der Kriminal⸗ 
polizei richtig iſt. Auch er ſitzt wegen einer 
anderen Sache, zu der wohl noch ein Meins 
eib sverfahren hinzutreten wird. Staats- 
anwaltſchaftsrat Liebich hob in ſeinem Plä⸗ 
doyer die Roheit und Gemeinheit hervor, mit der 
die Tat begangen wurde, und beantragte gegen 


Stogniew und Krzienſik, die beide wegen ſchweren 
Diebſtahls vorbeſtraft find, je 10 Jahre Zucht⸗ 
haus wegen ſchweren Raubes, ein Jahr Gefäng⸗ 
nis wegen unberechtigter Waffenf 15 ung 
und ein Jahr Gefängnis wegen Freiheits⸗ 
beraubung, insgeſamt 11 Jahre Zuchthaus 
und 10 Jahre Ehrverluſt ſowie Stellung unter 
Polizeiaufſicht, gegen Konopka wegen Bei- 
hilfe drei Jahre Zuchthaus, fünf Jahre 
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht ſo⸗ 
wie ſofortigen Erlaß eines Haftbefehls. 

Das Gericht verſagte den Angeklagten 
mildernde Umſtände, berückſichtigte jedoch 
in der Strafzumeſſung das Geſtändnis der Haupt⸗ 
angeklagten und 


verurteilte Stogniew und Krzienſik 
zu je ſieben Jahren Zuchthaus 
und ſieben Jahren Ehrverluſt. 


Sechs Jahre Zuchthaus gelten als Urteil für den 
ausgeführten Raub und ein Jahr Zuchthaus als 
umgewandelte Gefängnisſtrafe für Waffenführung 
und Freiheitsberaubung. Konopka wurde zu 
zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Da 
Fluchtverdacht vorliegt, wurde er ſofort in 
Unterſuchungshaft genommen. In d'r 
Urteilsbegründung kom zum Ausdruck, daß Qo- 
nopka eine Beihilfe nicht einwandfrei nach⸗ 
gewieſen ſei, daß er aber von der vorbereitenden 
Tat gewußt und ſomit die Verpflichtung gehabt 
habe, ſie den Behörden anzuzeigen, ſodaß der 
Raubüberfall hätte verhindert werden können. Da 
er dies nicht getan habe, habe er ih ſtraf bar 
gemacht. Stogniew und Konopka wollen Ye- 
rufung einlegen, Krzienſik wird jih die Sache 
erſt noch einmal überlegen. 


Oberſchleſiſche Verlehrsfragen 


Der Arbeitsausſchuß des Oberſchleſiſchen Berkehrsverbandes tagt 


Ratibor, 21. April. 

Der Arbeitsausſchuß des Oberſchleſi⸗ 
hae n Bechebispenbandes, der die 
ngabe. hat, die Richtlinjen der Verbandstätig · 
keit feſtzulegen und dem Vertreter der Kommu⸗ 
nen, der Wirtſchaft und der ſozialen und kultu⸗ 
rellen Organiſationen als Mitglieder angehören, 
hat am 20. April im Landeshaus in Rati- 
bor unter dem Vorſitz von e Via 
Kaſchuy eine Sitzung abgehalten. Der Aus- 
ſchuß hat fih mit der Vorbereitung des Verbands 
tages befaßt, der am 4. Mai in Oppeln ſtattfin · 
den wird. Von der Geſchäftsführung des Ver⸗ 
bandes wurde dazu mitgeteilt, daß Geheimrat Dr. 
Volz, der ſich ſeit Jahren mit den beſonderen 
Problemen des deutſchen Oſtens beſchäftigt, zu⸗ 
geſagt hat, einen auf wiſſenſchaftlichem Material 
aufgebauten Vortrag über „Die Verkehrslage 
berſchleſiens einſt und jetzt“ zu halten. Es ift 
mit Sicherheit anzunehmen, daß dieſer Vortrag 
ſehr wertvolle Erkenntniſſe und An⸗ 
regungen vermitteln wird. Daneben iſt noch für 
den Verbandstag ein Vortrag über „Die Grunde 
— — des Fremdenverkehrs in Oberſchleſien“ vor ⸗ 
eſehen. Von den geſchäftlichen Angelegenheiten, 
ie der Verbandstag zu erledigen hat, iſt die 


Aachen notwendige Neuwahl des Arbeits- 


ausſchuſſes zu erwähnen. 


Einen ſehr breiten Raum hat in den weiteren B 


Beratungen die Behandlung der aktuellen 
oberſchleſiſchen Verkehrsfragen ein⸗ 
genommen. Hinſichtlich der Propaganda wurde 
von der Geſchäftsführung darauf hingewieſen, daß 
die Nachfrage nach oberſchleſiſchen Werbeſchriften 
ſich außerordentlich verſtärkt hat und daß infolge⸗ 


Dur ch Sparen 
Jetzt schweres 
Jedoch wird es leicht 
Auch heut' noch eren 

at man erst heraus 


Das Rechte fürs Haus! 


gewinnen! 
Beginnen! 
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deſſen der Vorrat an ſolchen Schriften bis auf 
geringe Reſte zufſammengelchrumpft iſt. 
Es ſoll deshalb eine neue Schrift in Weſtentaſchen⸗ 
format: zum Zwecke der Grenzlandpropa⸗ 
ganda geſchaffen werden. Ferner iſt der Vor⸗ 
rat an Werbefaltblättern, die im Intereſſe der 
Fremdenverkehrswerbung im vorigen Jahre her- 
geſtellt worden find, nahezu erſchöpft. Auch in 
dieſem Propagandazweig iſt eine neue Schrift in 
Ausſicht genommen. Der Arbeitsausſchuß hat 
ferner die Ablehnung des Antrages des Verbandes 
auf Abſchaffung des PD-Zuges in Oberſchleſien 
zur Kenntnis genommen und beſchloſſen, erneute 
Vorſtellungen zu erheben, da ſich heute ganz 
Oberſchleſien in dieſer Frage einig iſt. 
Dasſelbe gilt für die Einführung neuer Sonn⸗ 
tagsfahrkarten. Wegen der bei der Poſt bean- 
tragten Einrichtung einer Eilkraftlinie 
Ratibor Induſtriebezirk ſoll die dringend notwen⸗ 
dige Ver beſſer ung der Straßenver⸗ 
hältniſſe noch abgewartet werden. 


Weitere Verhandlungsgegenſtände waren die 
Eiſenbahnprojekte 8⸗Kurde [Hindenburg 
Beuthenſ, Gleiwitz — Ratibor und 
Peiskretſcham-Kelt ſch. ſowie die Ange 
legenheit der Herſtellung einer frachtbilligen Ber⸗ 
Bruns vom Induſtriebezirk zur Oder und das 
Oder⸗Donau⸗Kanal⸗Projekt. Bei den im Sta- 
dium der Unterſuchung befindlichen Bahn ⸗ 
projekten iſt der Prüfung der Frage Bedeu⸗ 
tung beizumeſſen, ob den Verkehrsbedürfniſſen 
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Gelbitmord im Sarge 
Leobſchütz, 21. April. 

In Schönbrunn ſchied der Tiſchler Max 
Karger unter eigenartigen Umſtänden freie 
willig aus dem Leben. Er ſchickte ſeine Frau 
unter irgend einem Vorwand aus dem Hauſe, 
zog ſeinen beſten Anzug an, legte ſich daun in 
einen Sarg und brachte jih einen Herz ⸗ 
ſchuß bei, der tödlich wirkte. 


nicht auch jhon durch den Bau dauerhafter Aito- 
ſtraßen Rechnung getragen werden kann. Das 
Oder⸗Donau⸗Kanal⸗Projekt hat inzwiſchen ein 
anderes Geſicht bekommen: die damit zuſammen⸗ 
Par Juden ſollen im Auge behalten werden. 
Selbſtperſtändlich hat in den Beratungen des 
Ausſchuſſes auch die Angelegenheit des Oderaus⸗ 
baues wieder eine große Rolle geſpielt. Wie mit⸗ 
geteilt wurde, ſollen leider die Anleihever⸗ 
handlungen des Reiches, die indirekt den 
Beginn der Staubeckenbauten bei Ratiborhammer 
und Turawa ermöglichen ſollten, geſcheitert 
ſein. Die bange Sorge um die zeitgerechte Schaf⸗ 
fung der Ausgleichs maßnahmen gegen⸗ 
pa dem Mittellandkanal ift nach wie vor anger 
racht. zum 


Seutßen und Kreis 


+ Geiftlihe Perſonalie. Kaplan Adamo zyuk 
von St. Hyazinth im Stadtteil Roßberg, iſt für 
den als Pfarradminiſtrator nach dem Kreiſe 
Kreuzburg berufenen Kaplan Wyrwol an die 
Pfarrkirche St. Maria verſetzt worden. 

* Sattler- und Tapeziexer⸗Zwangs⸗Innung. 
Die Innung hielt ihre Quartals⸗Ver⸗ 
ſammlung ab, die vom Obermeiſter Kempa 
eröffnet wurde. Er berichtete über die Frei- 
ſprechung von Lehrlingen. Der Ge 
ſellenprüfung haben ſich 3 Prüflinge und zwar 
Hans Los ke bei Oſſig, Max Baron bei Ber- 
ger und Joſef Jasniga bei Kempa unterzogen. 

lle drei haben die Prüfung beſtanden. Die bei⸗ 
den letzteren mit dem Prädikat „Gut“. Mit einer 
Anſprache des Obermeiſters und den beſten 
Wünſchen für ihr weiteres Fortkommen wurden 
den jungen Geſellen die Lehrbriefe aus 
gehändiat. — Hierauf wurde zur Wahl eines 
neuen Vorſtandes geſchritten. Aus derſelben iſt 
Kramlowſky jr. hervorgegangen. Zur Bekämp⸗ 
fung der Schwarzarbeit hat der Magiſtrat 
ein Schreiben an die Innung gerichtet, dieſe 
möchte ihm diejenigen Betriebe angeben, die 
Schwarzarbeiten ausführen, damit ſie zur Ge⸗ 
werbeſteuer herangezogen werden. — Die 
Innung nahm ferner zur Preisſenkung 
Stellung. Nach einer lebhaften Ausſprache wurde 
eine Kommiſſion, beſtehend aus Kramlowſky 
ien, Tkotſch, Suchy und Sier, mit dem 
Vorſtand, zur Feſtſetzung von Richtpreiſen, dem 
Preisabbau entſprechend, gewählt. 


* Letztes Jugendkonzert. Das Orcheſter des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters unter der Leitung 
bon Kapellmeiſter Erich Veter veranſtaltet am 


Sonntag, vormittag 11 Uhr im Landestheater 
ein Jugendkonzert, wobei die Werke: 


rtüre zu „Oberon“ von C. M. v. Weber, 
Ungariſche Rhapſodie Nr. 14 von Liſzt und das 
Italieniſche Capriccio von Tſchaikowſki zur 
Aufführung gelangen. Der Vorverkauf hat be⸗ 
reits begonnen. 


* Kreisvexein der Deutſchnationalen Bolts- 
partei. Am Sonnabend um 17 Uhr findet im 
Evangeliſchen Vereinshaus, Ludendorffſtraße, eine 
Kreisporſtandsſitzung ſtatt, an der die 
Vorſtände der Ortsgruppen teilnehmen. Das 
. Referat hat Stadtrat Dr Kleiner, 

d R., übernommen. Der Tagung des Kreisvor⸗ 
ſtandes geht um 16,30 Uhr eine Sitzung des 
geſchäftsführenden Vorſtandes voraus. 


Technische Lehrerinnen der kde. Die Ted- 
niſchen Lehrerinnen des eins kd. 
kommen am 22. April wieder in der Turnhalle 
des Schulkloſters um 6 Uhr zum Turnen zu⸗ 
ſammen. 


* Hinter Schloß und Riegel. Von einem 
ſtarken Schupoaufgebot begleitet, wurden 
am Dienstag vormittag 10 Teilnehmer an den 
landfriedensbruchähnlichen Auz- 
ſchreitungen am Sonntag abend im Boder⸗ 
chen Gaſthauſe in Ptakowitz dem hieſigen Gez 
richt zugeführt. Der bei den Ausſchreitungen mit 
Stühlen und Biergläſern in ſchwerſter Weiſe ge- 
mißhandelte Landjäger Franzke, der am ſelben 
Abend noch nach dem Beuthener Krankenhauſe 
übergeführt werden mußte, konnte am Dienstag 
noch nicht vernommen werden. 
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Reinigung der Schornſteine 
von Gasfeuerſtätten 


Da Zweifel darüber entſtanden ſind, ob die 
zur Abführung der Abgaſe von Gas- 
feuerſtätten (Heiz- und Badeöfen, Strom- 
automaten] beſonders vorgeſehenen Schornſtein⸗ 
rohre einer Reinigung durch den Bezirksſchorn⸗ 
ſteinfeger bedürfen, hat der Miniſter für Handel 
und Gewerbe, wie der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt mitteilt, zugleich mit den Miniſtern für 
Bolkswohlfahrt und des Innern beſtimmt, daß 
eine Kontrolle der Gasſchornſteine trotz der 
gegenwärtigen ſchlechten wirtſchaftlichen Lage im 
Hinblick auf die Förderung der Sicherheit der 
Bewohner und die Vermeidung von Gasvergif⸗ 
tungen erforderlich iſt. Sie kommt aber nur 
inſoweit in Frage, als der Bezirksſchornſteinfeger 
nachprüft, ob an Gasſchornſteine unzuläſ⸗ 
iige, Ruß erzeugende Feuerſtätten angeſchloſſen 
jind und ob Verſtopfungen oder Quer- 
ſchnittsverengungen vorliegen. Es wird beſtimmt, 
daß die Gasſchornſteine alljährlich wenig⸗ 
tens zweimal durch den Bezirksſchornſtein⸗ 
ſeger auf freien Querſchnitt geprüft werden. Die 
Prüfung, ob auch Feuerſtätten an Gasſchorn⸗ 
ſteine angeſchloſſen ſind, iſt durch den Bezirks⸗ 
ſchornſteinfeger gelegentlich der Kehrtermine 
vorzunehmen. 


` = Bund Königin Luiſe. Die Pflicht verſam m 
lung findet Mittwoch, abends 8 Uhr, im Konzerthaus 
(Diele] ſtatt. 


Mikultſchütz 
26,3 Prozent Eintragungen 


Nach einem außerordentlichen Zu⸗ 
ſtrom der Einzeichnungsberechtigten am Diens⸗ 
tag erreichten die Eintragungen für das Volks⸗ 
begehren am Tage ſelbſt einen Zugang von weit 
über 1000 Stimmen, ſodaß die Liſten um 8 Uhr 
abends mit einem Ergebnis von 2967 abge⸗ 
ſchloſſen werden konnten. Bei 11273 Wahlberech⸗ 
tigten beträgt die Zahl der Eintragungen ſomit 
26,3 Prozent. 


f 


$ 


* Spielſchar der Theaterfreunde. Die Spiel- 
iger der Theaterfreunde trat mit dem Bühnen- 
itid: „Seelen in Not“ von Alfred Herzog 
vor die Oeffentlichkeit. Das Stück ſtreift die 
brennendſte Frage, die ſeit immer die Menſchheit 
ei a Fee Gott. Den Zweiflern antwor⸗ 
tet das Bühnenſpiel nach den Worten M. Clau⸗ 
dius: „Nur eine kurze Zeit — Und alle Welt ver⸗ 
geht mit ihrer Herrlichkeit! — Es iſt nur Einer 
ewig und an allen Enden — Und wir in ſeinen 
Händen. Das Theatervölkchen hat vor 
der Rampe ſich ohne raffinierter Bühnentechnik 
eine gute Aufnahme und Kritik erworben. Mit 
großem Beifall wurden die nachfolgenden Humo- 


* Vom Deutſchen Generalkonſulat. Konju- 
latsſekretär Rudolf Hoeltzke, der dem Deutſchen 
Generalkonſulat in Kattowitz ſeit Errichtung die⸗ 
jer Behörde angehörte, ift dem Generalkonſulat 
in Marſeille zugeteilt worden und wird in 
allernächſter Zeit an ſeinen neuen Dienſtort rei- 
ien. Konſulatsſekretär Hoelgke hat durch viele 
Jahre die Paßſtelle des hieſigen Generalkonſu⸗ 
lates geleitet und ſich beim Publikum allgemeiner 
Beliebtheit erfreut. 


Vortrag im Beuthener Hausfrauenverein 


Farbe im Raum | 


(Eigener Bericht!. 


Benthen, 21. April 


Die Hausfrauenbemwegung hat den 
Beweis erbracht, daß fie beſtrebt ift, an der 
großen und ſchweren, aber ſo überaus bedeu⸗ 


tungsvollen und ſchönen Aufgabe der Geſtal⸗ 
tung einer neuen Wohnkultur beſſernd 
mitzuarbeiten. So läßt auch der große, ſehr 
rührige Beuthener Hausfrauen verein 
keinen praktiſchen Verſuch vorübergehen, um die 
ſchwerwiegenden Wohnungsfragen zu 
klären und Erfahrungen auf dieſem Gebiete zu 
gewinnen. Dieſem edlen Streben diente auch die 
ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung am Dieng- 
tag im großen Konzerthausſaal. 


Frau Profeſſor Michnik 


leitete die Verſammlung. Nach den Begrüßungs⸗ 
worten der Vorſitzenden ſchenkten die Hausfrauen, 
an ihren Handarbeiten ſitzend, ihre Aufmerkſam⸗ 
keit dem feſſelnden Vortrage des 


Oberzeichenlehrers Karanth, 


der über „Farbe im Raum und Woh⸗ 
nungskultux“ ſprach. Er verſuchte einlei- 
tend, die Begriffsbildung über eine perſönliche 
Raum- und Wohnungskultur unter dem Loſungs⸗ 
wort „Die Wohnform des neuen Menſchen“ ver- 
ſtändlich zu machen und ging dann auf die Muf- 
gaben der farbigen Raumgeſtaltung ein. Sie ſoll 
den Menſchen froh machen und Stimmungs⸗ 
werte ſchaffen. Man ſteht im Banne des Neuen, 
das der Künſtler⸗Ingenieur geſchaffen. Weiß 
hat eine neue Bedeutung bekommen. Im weiß⸗ 
geſtrichenen, faſt leeren Raum ſteht der zweck⸗ 
mäßige, nur äußerſt notwendige Hausrat. 
Den ſchummrigen Innenraum kennt der neue 
Menſch nicht. Er will hinaus ins Freie, um zu 
wandern, Sport zu treiben, zu reiſen, zu flie⸗ 
gen und legt Wert auf die farbige Geſtaltung 
des Wohnraumes. Ein ſchönes Beiſpiel zeigt hier 
der Japaner. Sein farbiger Innenraum lenkt 
nicht ab, ſondern gibt in allem eine perſön⸗ 
liche Note. Er kennt keine überflüſſigen 
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Hausgeräte, ſondern hat herrliche, tiefe Wand⸗ 
ſchränke. Sein Kiſſen zum Sitzen holt er ſich dort 
hervor, wo er es braucht. Die wenigen Möbel⸗ 
ſtücke laſſen ihm wundervolle Wandflächen zum 
Schmücken mit Farben. Dazu ſchafft er ſich 
herrliche Niſchen. Man braucht ihm nicht 
alles nachzuahmen, muß aber zugeben, daß es 
ſchwer iſt, ohne Brücke in die neue Welt zu ge⸗ 
langen. Wer wird heute noch gegen die neue 
Küche, die ſich aus der Praxis herausgebildet hat, 
Sturm laufen? Alles, was überflüſſig iſt, aus 
der Küche heraus und in die Schränke hinein. 
Dann iſt ſie hell und ſtaubfrei, eine Küche 
der Sachlichkeit. In gleicher Weiſe verhält 
es ſich bei dem modernen, ſachlichen Wohnzimmer, 
dem Schlafzimmer, dem Kinderzimmer. Die 
Wohnung muß eine Licht⸗ und Sonnenkiſte 
ſein und darf kein Einengungsgefühl aufkommen 
laſſen. Für die Hausfrau ſei es wertvoll, ſich mit 
Raumgeſtaltern in Verbindung zu ſetzen, um neue 
Anregungen zu finden und Erfahrungen auszu⸗ 
tauſchen. Dann zeigte der Vortragende eine 
Fülle wundervoller Lichtbilder, die die neue 
farbenprächtige Raumkultur veranſchaulichten. 
Man ſah äußerſt propere Wohnungen mit 
breiten Fenſterflächen ohne Kreuz, 
großen Wandflächen, klaxen Fußböden und viel 
Licht. Die farbigen Wandflächen ließen erken⸗ 
nen, daß ſie geeignet ſind, ſich im Seelenleben 
widerzuſpiegeln. en Sitzmöbeln war De- 
ſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. Der Vortra⸗ 
gende teilte auch mit, daß im Herbſt eine Aus⸗ 
ſtellung des Deutſchen Werkbundes 
nach Beuthen kommen wird. Stahlrohrmöbel be⸗ 
zeichnete er trotz heutiger Ablehnung als die 
Hausgeräte der Zukunft. Von allem, was ge⸗ 
zeigt wurde, möge man wenigſtens das Beſte 
annehmen und keine Gelegenheit verſäumen, Aus- 
ſtellungsräume zu beſichtigen. 

Mit dem Vortrage war noch eine kleine 
Ausſtellung über Farbenwirkungen verbun⸗ 
den. Dem reichen Beifall, der dem Vortragenden 
gezollt wurde, folgten noch viele Fragen von ſeiten 
der Hausfrauen an den Vortragenden. 


resken: „Der Ralketenflugzeuglenker“ und „Die 


5 muſikaliſchen Clowns“ aufgenommen. 


Bobre 


pa 
2409 Eintragungen 


Der Zuſtrom zu den Eintragungsliſten des 
Stahlhelm-Volksbegehrens hielt auch am letzten 
Tage der Eintragung an. Es zeichneten in dem 
Ortsteil Bobrek 281 und im Ortsteil Kart 10% 
insgeſamt 385 Anhänger des Volksbegehrens in 
die Eintragungsliſten, ſo daß der Schlußſtand ſich 
im Ortsteil Bobrek auf 1609, im Ortsteil Karf 
auf 800, insgeſamt 2 409 Eintragungen beziffert. 
Gegenüber den Nationalſtimmen der Reichstags⸗ 
wahl vom 14. September 1930 bedeufen 
die erreichten Zahlen für das Stahlhelmvolks⸗ 
begehren einen Zuwachs von 6,7, Prozent. 
Die Zahl der Stimmberechtigten beziffert“ fidh 
auf 12941. Mithin ſind im Ortsteil Karf 
17,6 Prozent, im Ortsteil Bobrek 19,2 Prozent, 
im Durchſchnitt 18,6 Prozent erreicht worden. 


* Theateraufführung in Karf. Am Mittwoch 
e der Verband der Kriegsbeſchä⸗ 
igten 


eine Theateraufführung im 


Saale Tivoli. Zur Aufführung gelangt „Mag 
auch die Liebe weinen“. 
Gleiwitz 

* Einbruch im Amtsgericht. In der 
Nacht zum Dienstag wurde ein Einbruch in 


das Amtsgericht Gleiwitz verübt. Die Täter d 


drangen gegen 1 Uhr nachts in das Zimmer 47 
ein, in dem das Arbeitsgericht unter⸗ 
gebracht iſt und durchwühlten einen Schrank. den 
ſie ihres Inhalts beraubten. Dann drangen ſie in 
das benachbarte Wacht meiſter zimmer ein 


BO 


und entwendeten hier zweit Piſtolen und] Tänze in nenen 


drei Gummiknüppel. Durch ein Fenſter 
gelangten ſie nach der Proskeſtraße zu ins Freie. 
Die Kriminalpolizei wurde benachrichtigt 
und nahm die Ermittlungen auf. Was geſtohlen 
wurde, ſteht noch nicht einwandfrei feji. 


* Die Militäranwärter in der Polizeiunter⸗ 
kunft. Der Reichsbund der Zivildienſt⸗ 


berechtigten, Militäranwärterverein Glei⸗ 
witz, beſichtigte unter der Führung von Polizei- 


major Freyſchmidt, Polizei⸗Oberſekretär 
Lorenzen und Polizeiſekretär Müller in 
drei Gruppen die Polizeiunterkunft Weſt. In 


etwa 1756ſtündiger Führung wurden die Untere 
kunfts⸗ und Uebungsräume, Bekleidungs- und 


Waffenkammern, die Autodepots ſowie Ställe, 
Reitbahn und Sporthalle gezeigt. Auch die Erho⸗ 
lungs- und Unterrichtsräume und die Kranken- 
anſtalt fanden eine beſondere Würdigung. In 
recht anſchaulicher Weiſe wurde den Beteiligten 
Entſtehung und Notwendigkeit der geſamten 
Anlage vor Augen br und es war bierbei 
beſonders intereſſant feſtzuſtellen, daß aus der 
früheren Ulanen⸗Kaſerne eine Anlage geſchaffen 
worden ift, die vielfach andere Aufgaben zu erfül⸗ 
len hat als die Militär⸗Unterkunft der 
Vorkriegszeit. Daß bei der Umorganiſation das 
Verwendbare erhalten und nur den neuen Zwecken 
entſprechend hergerichtet worden iſt, verſteht ſich 
von ſelbſt. Nach beendeter Führung fanden ſich 
die drei Beſichtigungsgruppen mit ihren Gern 
noch zu einemgeſelligen Beiſammenſein 
in der Kantine der Unterkunft zuſammen, wo ſie 
von der Kapelle der Schutzpolizei unter 
Leitung von Obermuſikmeiſter Pottag mit 
einem flotten Marſch begrüßt wurden. Bei dieſer 
Gelegenheit ſprach Vereinsvorſitzender Hache 
dem Polizeipräſidenten für ſeine Genehmigung 
zu dieſer intereſſanten und lehrreichen Beſichti⸗ 
gung und den Führern für die Mühewaltung 
ſeinen Dank aus. Er betonte insbeſondere, daß 
ſich der Verein mit der Schutzpolizei beſonders 
verbunden fühle, weil ſich eine große Anzahl von 
ehemaligen und derzeitigen Angehörigen des Ord⸗ 
nungs- und Sicherheitsdienſtes als Mitglieder in 
ſeinen Reihen befinden und von ihm hinſichtlich 
Anerkennung des im Wehr- und Sicherheitsdienſt 
verbrachten Staatsdienſtzeit ulm. organiſatoriſch 
vertreten werden. Das Verhältnis der Schutz ⸗ 
polizei zur Bürgerſchaft faßte er ſo auf, 
erſtere nicht über oder neben dem Staatsbürger, 
ſondern mitten unter ihm zu ſtehen habe 
und auch ſtehe. Das beweiſe z. B. auch das fn- 
ziale Verſtändnis, welches die Polizei- 
beamtenſchaft durch die Kinderſpeiſung auf 
Grund freiwilligen Gehaltsabzuges an den Tag 
legt. Der Vexeinsvorſitzende überreichte für die 
Zwecke der Kinderſpeiſung bei der Schutzpolizei 
im Auftrage des Vereins dem Leiter der Wirt- 
ſchaftsſtelle den Betrag von 20 RM. Schließlich 
konnten noch bei dem geſelligen Anlaß einige für 
den Verein verdiente Mitglieder mit der Ehren- 
nadel ausgezeichnet werden. Im Namen der 
Ausgezeichneten ſprach Stadtverordneter Wie 
czorek hierfür den Dank aus. Ein Hoch auf 
das Vaterland und das Deutſchlandlied 
endeten die offizielle Veranſtaltung. 

* Kabarett Haus Oberſchleſien. Das neue 
Programm erhält ſeine beſondere Note durch 
die Koloraturſängerin Sora von Laſzewſka, 
deren ſehr gut vorgetragene Chanſons umſomehr 
gefallen, als die vorangegangenen Programme 
hauptſächlich im Zeichen des Tanzes ftan- 
en. 9 iſt die Sängerin in ihrem Können 
und ihrer tragfähigen und modulgtionsreichen 
Stimme auf der Höhe, ſodaß es ein Genuß iſt, ſie 
zu hören. Willy Schenk macht die Conference 
geſchickt und 3 Er ift in Gleiwitz ebenio- 
wenig mehr unbekannt wie das Molfow- 
Ballett, das Se worden iſt und neue 

ze in nene tümen nett, freundlich und an- 
mutig aufführt. ach wie vor ſpielt das Tani- 
und Stimmungstrio Guſſy van Hülſen, das 
ſich ſchon längſt ſeine Beliebtheit erſpielt und er⸗ 
ſungen hat. Das Haus Oberſchleſien ſetzt im 
übrigen im Café die begonnenen Sonderkonzerte 
der Hauskapelle Max Büttner fort. Nachdem 
am Montag ein Opernabend ſtattgefunden 
hat, an dem auch Sora von An 1 mit⸗ 
wirkte, wird am heutigen Mittwoch „alte und 
neue Muſik“ geſpielt, und am Freitag findet 
wieder ein Wunſchabend ſtatt. 


Frauen, Liebe und Che / x. renneris 


Max Kemmerich, der die berühmten „Kul⸗ 
tur⸗Kurioſa“ ſchrieb, hat uns in feinem neuen 
Buch „Unter der Lupe“ gehörig unter ſeine 
ſcharfe Lupe genommen. Kriſtallklares Licht leuchtet 
in Kemmerichs Inſtrument — aber ein wärmendes, 
kein eiſiges Licht. Mit Erlaubnis des Verlags 
Albert Langen, München, bringen wir im 
folgenden eine Reihe ſeiner ſcharmanten Bonmonts 


Viele bis dahin korrekte Beziehungen gehen in 
die Brüche, ſobald das vertrauliche „Du“ an die 


Stelle der formellen Anrede trat. Nunmehr 
glaubt man einen Freibrief auf Rück ⸗ 


ſichtsloſigkeit und das berüchtigte „Die 
Wahrheit ſagen“ zu haben. Aehnlich läßt ſich oft 
der korrekte Bräutigam gehen, ſobald er als Ehe⸗ 
mann die Frau zu beſitzen glaubt. Ihm ſcheinen 
nunmehr Rückſichten nicht mehr vonnöten: Je 
beſſer wir mit jemand ſtehen, je häufiger und inti⸗ 
mer wir mit ihm verkehren, deſto mehr ſind Höf⸗ 
lichkeit und Wahrung der Form, Rückſichtnahme 
und eine gewiſſe Diſtanz angezeigt, am meiſten in 
der Ehe. Denn das Zuſammenleben ſchafft Rei- 
bungen, die nur in dieſer Weiſe gemildert werden 
können. Unſere Rückſicht hat nicht in erſter Linie 
Fremden und Fernſtehenden zu gelten, aus der 
Eitelkeit wohlerzogen zu erſcheinen, ſondern ge- 
rade unſern Intimen. Aber wie wenige vertragen 
dieſe Belaſtungsprobe der guten Erziehung! Wie 
viel leichter iſt es doch, korrekte Verbeugungen zu 
machen, als ſich im täglichen Umgang der Selbſt⸗ 
kontrolle mit ihren kleinen aber unvermeidlichen 
Opfern zu unterwerfen! Und doch ſcheitern daran 
viel mehr Ehen als an der Untreue. 


Nicht jede unglückliche Ehe muß durch die Schuld 
des einen oder der beiden Gatten dazu geworden ſein. 
Oft paſſen an ſich vortreffliche Charaktere nicht 
zuſammen oder die körperliche Ueberein⸗ 
ſtimmung fehlt. Wohl aber find, ausnahmslos 
alückliche Ehen ein Verdienſt beider Partner. 
Denn jeder muß es gelernt haben, ſich zu fügen, 
Killſchweigend Opfer zu bringen, dann und wann 
eine Laune ruhig hinzunehmen, ſeine eigenen Ge⸗ 
lüſte und Wünſche zu unterdrücken, lurz, feinen 


Egoismus dem höheren Ziele des Zuſammen⸗ 
lebens unterzuordnen. 


Liebe ſtirbt an Ueberſättigung oder Mangel 
an Nahrung. Aber ſanfter iſt die zweite Todesart. 


Nur ſelten lieben wir einen Menicher auf 
Grund ſeiner wirklichen 11 Zu⸗ 
meiſt ſind es nur die falſchen Vorſtellun⸗ 
gen, die wir uns von ihm bildeten, denen unſere 
Leidenſchaft gilt. Tritt dann mit Notwendigkeit 
die Enttäuſchung ein, dann grollen wir aber 
nicht unſerer mangelhaften Menſchenkenntnis, 
ſondern ihrem unſchuldigen Gegenſtande. 


Eiferſucht iſt mit Liebe zum andern Geſchlecht 
untrennbar verbunden, und zwar in beiden For⸗ 
men: der des Herzens und der des Verſtandes. 
Wer ſich über die Eiferſucht erhaben dünkt, hat 
entweder keinen Grund oder er liebt nicht. Denn 
andernfalls müßte er den Verluſt der geliebten 
Perſon befürchten. Gewiß iſt Eiferſucht ein Min⸗ 
derwertigkeitsgefühl, aber wer verbürgt, daß nicht 
ein Wertvollerer kommt? 


Eiferſucht ift oft eine Liebenswürdigkeit, die 
wir einer Dame erweiſen. 


Verſchiedentlich ſchütteten mir Frauen ihr Herz 
aus in tiefer Reue über ibre übereilte Schei⸗ 
dung. Eine Freundin oder Schweſter hatte ſie 
auf einen Seitenſprung ihres Mannes, mit dem 
fie in glücklichſter Ehe lebten, aufmerkſam gemgcht. 
Im eriten Zorn und wohl auch, um der Mit- 
wiſſerin gegenüber groß dazuſtehen, hatten ſie ſich 
ſcheiden laſſen. er der Zorn verrauchte, die 
Erinnerungen an die glücklichen Jahre gewannen 
die Oberhand. Sie trauerten ihrer erſten 
Liebe nach, ſelbſt wenn fie inzwiſchen eine zweite 
Ehe geſchloſſen hatten. Darum prüfe in ähnlicher 
Lage fih jede möglichſt leidenſchaftslos, bevor fie 
um einer flüchtigen Laune ihres Mannes willen 
ein dauerndes Glück von ſich wirft. 

Die Forderung der Frauen auf Gleichſtel⸗ 
lung mit den Männern bedeutet in der Praxis 


einen Verzicht auf deren Ritterlichkeit. Sie 
geben alſo die Vorzüge ihrer Schwäche dem ſtar⸗ 
ken Geſchlecht gegenüber freiwillig und ohne die 
Tragweite überblicken zu können, auf. 

Ich habe noch keine Frau kennengelernt, die 
nicht an ſich ſelbſt irgendeine Schönheit oder doch 
einen Reiz entdeckt hätte. Mit dieſem wird dann 
kokettiert, und ſei es das Pölſterchen auf einem 
Finger. Nur wirklich ſchöne oder ſehr geiſtreiche 
Frauen verzichten darauf, weil ſie ſich ihrer Wir⸗ 
kung bewußt find. 5 

Frauen bewundern an andern Frauen faſt 
nur, was ſie an ſich ſelbſt ſchön finden. Denn 
damit lenken ſie das Augenmerk auf dieſen ihren 
eigenen Reiz. R 

Neid und Eiferſucht tilat kein Verzeihen. 

Bei Schickſalsſchlägen, etwa Verluſt von Ver- 
mögen und Stellung, drängen Ehegatten ohne 
Seelen- und Intereſſengemeinſchaft auseinander. 
Gerade das Unglück aber iſt es, das ein Paar, 
das ſich liebt, zuſammenſchmiedet Ge⸗ 
meinſam getragenes Leid iſt ein unzerreißbares 
Band. 


Kein zweites, Braunes Hans?‘ 


Hitler wird auf das Palais Drechſel 
verzichten müſſen 


Seit längerer Zeit führte Adolf Hitler 
Verhandlungen über den Ankauf des ehemali n 
Drechſel⸗Palais in München, Dieſes liegt 
in der Briennerſtraße unmittelbar neben 
dem ehemaligen Barlowſchen Palais, das nach 
einjährigen Umbau zum „Braunen Haus“ um⸗ 
gewandelt wurde. Während im „Braunen Haus“ 
die Reichsleitung der N unter- 
gebracht iſt, ſollte nach Hitlers Plan das Palais 
Drechſel nach feinem Umbau die SA. -X ü H r e r- 
ſchule aufnehmen. Die Verhandlungen über den 
Ankauf des Palais Drechſel jollten genau an dem 
Tage zum Abſchluß kommen, — es waren eigent- 
lich nur noch die Hausverbuchungsformalitäten 
vorzunehmen, — als Hauptmann S t enneg m 


Berlin den Kampf gegen die Reichsleitung anf- 


zunehmen verſuchte und von Hitler abfiel. Nun 
find ganz plötzlich die Verhandlungen zum Still- 
ſtand gekommen, und es iſt zweifelhaft geworden, 
ob Adolf Hitler noch ernſtlich an dem Kauf inter- 
eſſiert iit. Sollten die Nationalſozialiſten über⸗ 
haupt von dem Kaufplan nunmehr zurücktreten 
wollen, ſo ergeben ſich rechtliche Unklarheiten 
und Schwierigkeiten, weil auf Verlangen der 
NSDAP. den jetzigen Mietern des Drechſel⸗ 
Palais' zum 1. Mai dieſes Jahres gekündigt 
wurde mit der Begründung, daß am 1. Mai mit 
dem Um bau des Palais Drechſel für die 
Zwecke der geplanten SA.⸗Führerſchule be- 
gonnen werden ſollte. Es liegt die Vermutung 
nahe, daß die ſchweren Vorwürfe gegen die 
Reichsleitung der NSDAP., weil ſie angeblich 
zu viel Geld für den Ankauf und den koſt⸗ 
ſpieligen Umbau des „Braunen Hauſes“ pers 
wandt habe. nicht ohne Einfluß auf das offen⸗ 
kundige Zögern beim Ankauf dieſes zweiten 
Palais geweſen ſind. 

Nach unſeren Erkundigungen ſollte der Kauf- 
preis nach dem letzten Stand der Verhandlun⸗ 
gen nicht ganz eine halbe Million betragen, nade 
dem urſprünglich 800 000 Mark gefordert waren. 
Die Briennerſtraße war lange Zeit die vor⸗ 
nehmſte Straße Münchens. Dort baute König 
Ludwig II. ſeinem Freunde Richard Wagner ein 
wunderbares Haus, dort hatte der Kunſtmäzen 
Graf Schack Palaſt und Gemäldeſammlung. Die 
berühmteſten Adelsfamilien Bayerns 
wohnten im Winter in der Brviennerſtraße und 
am Karolinenplatz. Gegenüber dem Palais Dred- 
ſel befindet ſich das Palais des Fürſten Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt, und genau gegenüber 
dem „Braunen Haus“ iſt in einem wunderbaren 
Palaſt die Münchener Päpſtliche Nuntiatur 
[Nuntius Vaſallo di Torre groffe) untergebracht. 
$ 9 u G. D. 


y Pay 


Der Haushaltsplan 
vor dem Kreistag Toſt⸗Gleiwitz 


Veſchlußfaſſung über die neuen Steuern — Renabgrenzung der Amtsbezirke 


(Eigener 


Gleiwitz, 21. April. 

Die Kreistagsabgeordneten und Kreisaus⸗ 
ſchußmitglieder des Landkreiſes Toft- 
Gleiwitz ſind für den 5. Mai, vormittags 
11 Uhr, nach dem Sitzungsſaal des Kreisverwal⸗ 
tungsgebäudes zum Kreistage eingeladen 
worden. Nach der Prüfung und Entlaſtung der 
Kreiskommunalkaſſenrechnung für das Rechnungs⸗ 
jahr 1929 bis 1930 wird der Verwaltungs⸗ 
bericht für das vergangene Rechnungsjahr 
erſtattet worden. Sodann wird dem Kreistag 
der Haushaltsplan für das Jahr 1981 vor- 
gelegt werden können. Gleichzeitig iſt über die 
Erhebung der Kreisſteuern Beſchluß zu faſſen. 
Nach den Beſtimmungen iſt eine Erhöhung 
der Kreisumlage über die bis zum 
31. Dezember 1930 rechtsgültig beſchloſſenen Sätze 
binaus grundſätzlich unzuläfſig. 


Infolgedeſſen können auch im neuen 

Etatsjahr nicht mehr als 59 Prozent 

Zuſchläge zu den Realſteuern und 55 Pro⸗ 

zent zu den Ueberweiſungen erhoben 
werden. 


Desgleichen muß die borjährie Mehrbe⸗ 
laſtung für die Kreiselektrifizierung mit 12,1 
Prozent Zuſchlägen a den Maßſtabs⸗ 
ſteuern Unverändert bleiben. Nach dem Geſetz 
vom 21. März 1981 kommt als neuer 1 
für die Kreisumlage die Hälfte des Auf ⸗ 
kommens aus der ag Ale in Aniak. 
Dadurch tritt eine eg höhung der Kreis- 
umlage ein, ohne daß die Zuſchläge erhöht werden. 
Dies wird umſomehr Notwendigkeit, als von der 
Aufſichtsbehörde im Hinblick auf die vom Kreis 
geſtellten Hilfsanträge die Erſchöpfung 
aller Einnahme möglichkeiten gefor⸗ 
dert wird. Ueber die Höhe des Mehr ⸗ 
betrages muß der Kreisausſchuß noch Be- 
ſchluß faſſen. Es ergibt ſich trotzdem noch ein 
un gedeckter Fehlbetrag, deſſen Höhe 
noch nicht feſtſteht. 


Bericht) 
witz durch Zuſchlagung der vom Amtsbezirk 
Bitſchin loszulöſenden Gemeinden Lohnia 


zu befaſſen haben. Von der Gemeinde Lohnia 
iſt ein dahingehender Antrag geſtellt und damit 
begründet worden, daß der Sitz des Amtsvor⸗ 
ſtehers in Plawniowitz in 20 Minuten zu errei- 
chen iſt, während die Entfernung nach Bitſchin 
6 Lilometer beträgt. Ebenſo haben die Gemein⸗ 
den Rudnau, Laskarzowka und Lat⸗ 
ch a ebenfalls die Loslöſuna von ihren Amts⸗ 
bezirken beantragt, der Kreisausſchuß hat 
ſich aber dafür ausgeſprochen, daß es in dieſem 
Falle bei der gegenwärtigen Regelung verbleibt. 
Der zunehmende Geſchäftsumfang bei der Kreis⸗ 
Kommunalverwaltung und das ungünſtige Ver⸗ 
hältnis der Zahl der Beamten zu der Zahl der 
Angeſtellten macht es erforderlich, daß drei 
neue Beamtenſtellen geſchaffen werden. 
Hierüber wird der Kreistag Beſchluß zu faſſen 
haben, worauf dann der Erlaß einer Wert⸗ 
zuwachsſtenerordnung für den Landkreis Toſt⸗ 
Gleiwitz zu beſchließen ift. Es handelt fidh hier 
nur darum, die bisherige Steuerordnung zu 
ergänzen bezw. zu berichtigen, um eine beſſere 
Ueberſicht zu erreichen. Eine Abänderung wird 
in der Erhebung von Zuſchlägen zur Grund- 
erwerbſteuer vorgeſchlagen. Der Beſchluß lautet 
dahin, daß vier Prozent Zuſchläge zur Grund⸗ 
erwerbsſtener erhoben werden ſollen, während 
bisher nur zwei Prozent erhoben wurden. Da⸗ 
mit wird die Erhöhung der Zuſchläge auf die 
zuläſſigen Höchſtſätze vorgenommen. Praltiſch 
bedeutet dies keine Aenderung in der Höhe 
der zu erhebenden Grunderwerbsſteuer, weil 
früher eine ſogenannte fingierte Wert- 
zuwachsſteuer erhoben wurde, die jetzt fort- 
fällt. Schließlich ſoll der Kreistag der Verlänge⸗ 
rung der Kreisjagdſteuerordnung zuſtimmen. 

Für den Grundſteuerausſchuß in Toſt 
ſind Ergänzungswahlen vorzunehmen. Ferner 
ſollen Mitglieder des beim Kreisausſchuß be⸗ 
ſtehenden Gewerbeſteuerausſchuſſes neu gewählt 
werden. Nach der Neuwahl eines Schiedsmannes 
wird dem Kreistag der Erwerb des Geſchäfts⸗ 
anteiles des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz an der Pro- 


Der Kreistag wird h ferner mit der Nen- vinzialbank in Höhe von 45 000 Mark durch 
ab grenzung des Amtsbezirks Plawnio⸗ die Kreisſparkaſſe vorgeſchlagen werden. 


Ratiborer Polizei speist hungernde Kinder 


Wohltätigkeitsveranſtaltung der 
Schutzpolizei Natibor 


Eigener Bericht) 


Ratibor, 2. April 

Die Poli zeibeamtenſchaft veranſtal⸗ 
tete am Sonntag eine Wohltätigkeits⸗ 
vorſtellung unter der Deviſe: „Kinder in 
Not“ zur Speiſung hungernder Kinder. 
am Nachmittag wurde die Veranſtaltung auf dem 
Sportplatz der Schupokaſerne im Beiſein des 
Poltzeipräſidenten Ofſowſki und zahlreicher 
Teilnehmer durch einige Fauſtballſpiele und dem 


* Bom Bühnenvolksbund. Am heutigen M itt- 
woch gelangt als Pflichtvorſtellung für 
Gruppe B und zugleich als Tauſch- und ( 
vorſtellung für die anderen Gruppen die Oper 
„Die Regiments tochter“ von Donizetti 
— Aufführung. Die Vorſtellung beginnt bereits 


20 Uhr. 

DOberſchleſiſ Bilderbühnenbund. Die 
eralp a alana des Oberſchle 
iſchen Bilderbühnenbundes findet am 
Dienstag um 16 Uhr in der Aula der Mittelſchule 
Bett Im Anſchluß daran ſpricht Nierſe, 

lau, über die Technik des Tonfilms. 
Konzert des Evangeliſchen Kirchenmuſikver. 
eins. Am Montag findet um 20 Uhr in der 
Evangeliſchen Lirche ein Konzert des 
pangeliſchen Kirchen muſikvereins 
Gleiwitz ſtatt, bei dem Werke pon Schütz, Bach 
und Händel aufgeführt werden. Als Soliſten ſind 
u dieſem Konzert die Sopraniſtin Seffi Qin- 
el, der Mer Beer Bertermann. Preg- 
lan, für den Orgelpart Alice Langer, Cembalo 
Fliſabeth Bernert und als Orcheſterſoliſten 
onzertmeiſter Franz Sitora, Violine, Rudolf 
Schmidt, Oboe und Oskar Kolgrezyk, 
tompete, verpflichtet. Neben dem Chor des 
Kirchenmuſikvereins wirkt das Orcheſter des Dber- 
ſcleſiſchen Landestheaters mit. Die Leitung des 
ch erts hat Kirchenmuſikdirektor Mar Schwei- 
ert 
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2. Brandmei 


iter, Ackermann, feine 


Sonder⸗ 


Zuſammentreffen mehrerer Handballſpiele bei 
den Klängen der Gleiwitzer Polizeikapelle 
eröffnet, dem ein Spiel von TV. „Hoffnung“ 
Ratiborhommer gegen Polizei Ratibor II folgte. 
Z3nu der Wohltätigkeitsvorſtellung am Abend 
im aroßen Saale des Deutſchen Heuſes waren 

olizeipräſident O. epii Pouro 
Merskorps de ugs 
Bürgermeiſter Dr. Ni * 


. 4 nijo, 
Landesbibliotheksdirektor 
izei K Fabrikdirektor 


Vertreter der Pre 
T aaoaiy erſchienen. k 
ut waren gut beſetzt. 
Marg FEE Oberſchleſien“ leitete die 
Gleiwitzer Kapelle unter Leitung des Kape 
Veranſtaltungen ein. 
rolggs „Kinder 
dem ſich ein ein⸗ 
b „Speiſung armer 
etai fuhrt. 
olizeikape hrte 
e AV. Ratibor Keulen 
übungen vor, dem ſich ein Barrenturnen 
anſchloß, * bei den Teilnehmern Staunen 
hervorrief. o ſchön war die von den Tur- 
nern geſtellte Pyramide. Im zweiten Teile des 
Programms legten die gymnaſtiſchen Freiübun⸗ 
en, bie 1 7 & bor 9 aber 5 
oxihule und die Sprungſchule Zeugnis a 
von der Tüchtigkeit der Darſteller. Hierbei muß 
den Leitern des Iportlihen Teiles beſondere 
Anerkennnung ausgeſprochen werden. Der 
ſchönſte Teil des Abends, den die Polizeikapelle 
Hleiwitz mit dem großen Potpourri „Ein Streif- 
ug durch ſämtliche Straußſchen Operetten“ von 
3 Schlögel einleitete, bildete die Aufführung des 
vaterländiſchen Feſtſpiels in 11 plaſtiſchen Grup- 
pen „Deutſches Hoffen“ mit verbindendem 
Text, den Polizeiwachtmeiſter Chatan wir- 
fungsvoll ſprach. Nach jeder Gruppe ſetzte tojen- 
der Beifall der Zuhörerſchaft ein. Den Abſchluß 
der Veranſtaltung bildeten zwei Fanfarenmärſche, 
„Altpreußiſcher Signalmarſch“ von T. Grawert 
und „Armeemar r. 10“ von Hackenberger. Die 


reihte. 
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ſchenleben. J 
durch ein Streichholz das Bett der Mns- 


züglerin Nietſch in Brand. Durch die Hilfe- 
rufe der 82 Jahre alten bettlägerigen N 

8 
gelang. die Frau aus dem mit Rauch überfüllten 
928 Zimmer zu bergen. Der Brand konnte qe- 


wurde man auf die Gefahr aufmerkſam. 


löſcht werden. 


lizeirat uid, 
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Im Stadtteil Langenau geriet 


Ein Familiendrama vor Gericht 


den Vater gelnebelt und mißhandelt 


[Eigener Bericht!) 


Ratibor, 21. April. 

Ein kaum glaubliches Familiene 
drama ereignete ſich Anfang Januar in Bos 
rutin [Kreis Ratibor), das vor dem Erweiter⸗ 
ten Schöffengericht in der Montagſitzung 
feinen Abſchluß fand. Angeklagt find die Häusler⸗ 
frau Viktoria Koſel und deren Söhne, die 
Maurer Joſef und Franz Koſel aus Borutin. 
Die Angeklagten find bisher unbeſtraft. Frau 
Koſel ſteht im 57. Lebensjahr und iſt Mutter von 
15 Kindern. Die Söhne ſind 20 und 27 Jahre 
alt. Den Angeklagten wird ſchwere Mißhand⸗ 
lung, Freiheitsberaubung und Bedrohung mit 
Totſchlag, begangen am eigenen Vater, dem Häus⸗ 
ler Johann Koſel, zur Laſt gelegt. Den Vor- 
fig bei der Verhandlung führt Landgerichtsdirek⸗ 
tor Pritſch, als Beiſitzer ift Landgerichtsrat 
Dr Leubuſcher, als Vertreter der Anklage⸗ 
behörde Staatsanwaltſchaftsrat Franke an- 
weſend. Zur Verhandlung ſind acht Zeugen ge⸗ 
laden, unter welchen ſich auch der mißhandelte 
Vater, Häusler Johann Koſel, befindet. Als 
ärztlicher Sachverſtändiger nimmt Dr Braſch⸗ 
ke, Kranowitz, an der Verhandlung teil. 

Seit dem Jahre 1894 iſt die Angeklagte mit 
dem Häusler Koſel verheiratet. Das Eheleben 
war durch den jährlichen Zuwachs der Familie 
kein beſonders erfreuliches, zudem der Mann ein 
Trinker war. Zank und Streit waren auf der 
Tagesordnung, bis ſich vor fünf Jahren die Frau 
Koſel von ihrem Manne trennen mußte. 
Unter der Vorausſetzung, daß er einen anderen 
Lebenswandel führen wird, kehrte ſie am 5. Ja⸗ 
nuar wieder in deſſen Behauſung nach Borutin 
zurück. 


Zwei Tage nach der Rückkehr begannen aufs 
neue Zank und Streit. Als am 7. 7 abend 
der Vater betrunken nach Haufe kam fielen 
die Mutter und die beiden Söhne über ihn her. 
Er wurde von den Söhnen feſtgehalten, die 
Mutter band ihm mit einem Strick zuerſt die 
Hände, dann die Füße feit zuſammen. Als Koſel 
um Hilfe zu rufen anfing, ſtopfte man ihm den 
Mund mit dem Bettzipfel zu, worauf alle drei 
Angeklagten wütend auf den alten Mann etne 
schlugen. Damit ſollte aber noch kein Ende jem. 
Sie ſchleppten den ſchwer mißhandelten Vater in 
den Keller. Dort wurde er nochmals grauſam 
mißbandelt und an einen Pfahl feitgebun- 
den. Durch den Lärm wurden die Nachbarsleute 
aufmerkſam, fie riefen die Landjägere i in 
Hilfe an, durch welche Koſel nach Verlauf einiger 
Stunden aus ſeinem Kerker befreit wurde. 


Der alte Vater, als Zeuge vernommen, ſchil⸗ 
dert die Mißhandlungen ſeiner Angehörigen. So 
wurde er von ſeinem Sohn Franz am Halſe ge- 
würgt. Auch Joſef ſtieß gegen ihn Drohungen 
aus, wenn er nicht ruhig fei. Der Sachverſtän⸗ 
dige Dr. Braſchle, Kranowitz, ſtellte bei der 
Unterſuchung des mißhandelten Vaters Zeichen 
von ſchwerer Mißhandlung feſt. Der Ve 
der Anklage beantragte gegen die Ehefrau und 
deren Sohn Joſef je 5 Monate, gegen Franz 
Koſel, der fih beſonders rabiat benommen hatte, 
6 Monate Gefängnis. Mit Rückſicht auf 
die große Roheit ging das Gericht über den Mn- 
trag des Staatsanwalts hinaus, und verurteilte 
Viktoria Koſel zu 5 Monaten, Joſef und Franz 
Koſel zu 9g Monaten Gefängnis, außer ⸗ 
dem aber verfügte das Gericht die ſofortige 
Verhaftung der beiden ungeratenen Söhne 


ei den Tntholihen Frauen Hindenburgs 


[Eigener 


Hindenburg, 21. April. 


In Abweſenheit der 1. Vorſitzenden, Frau 
Sanitätsrat Dr Nawrocki, eröffnete am 
Montag abend im Bibliothekſaal der Donners- 


mardhütte die 2. Vorſitzende. Frau Rektor 
Hanke, die Monatsverſammlung. Der 
angekündigte Vortrag der Gewerbeoberlehrerin, 
Fräulein Sandmann, mußte wegen Verhin⸗ 
derung der Referentin ausfallen. Es wurde 
mitgeteilt, daß in einer Woche bei Schwerdtner 
eine Vertrauensdamenſitzung dor ih gehen wird. 
Gleichfalls wurde auf den . 
am 7. Mai, 15,30 Uhr, bei Schwerdtner aufmerk- 
ſam gemacht, wobei Frau Direktor Krömer 
einen Vortrag über Frauenfragen hält. Dem- 
nächſt wird im Kaſino der Donnersmarckhütte 
ein koſtenfreſer Margarinebackkurſus 
abgehalten. Mitte Mai findet für die Mitglieder 
ein Gymnaſtikkurſus in der Turnhalle der 
Mittelſchule ſtatt, den Fräulein Skrziezietz 
leiten wird. Ferner wurde auch auf die Vor- 
tragsveranſtaltung des Beuthener Zweigpereins 
am 28. April hingewieſen. In der Zeit von 


Bericht) 


10—18 Uhr und 15—19 Uhr werden nämlich im 


Konzerthaus Beuthen eine ihe von Vorträgen 


i wi tefi nd ei A 5 
Juni wird der hieſige Bund einen Ausflug 


ent 122 
a 
ſtlich 


das Frühi * 
auf Frũ 9 


der anweſende Pfarrer 
Beirat des Vereins, 


Empiahl Sen Saus taten dor allem die G 
empia n Hausfrauen a die - 
naſtik und er bedauerte, daß in vielen 


katholiſchen Mödchenvereinen ſo wen ia Wert 


auf Sport gelegt wird. 
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Hindenburg 
23,6 Prozent Eintragungen 


Das Bollsbegehren-Endergebnis 
von Groß Hindenburg beläuft fih auf 
20 696 Eintragungen. Hierbei find die Stadt ⸗ 


teile: 
Nord mit 6 461 
Süd mit 6 010 
Zaborze mit 5 300 
Borſigwerk⸗Biskupitz mit 2925 


Eintragungen beteiligt. Es haben ſomit 23,6 
Prozent der Wahlberechtigten in Hindenburg 
ſich für das Volksbegehren eingezeichnet. 

* 


* Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten 
U 


Kreuz Biskupitz⸗Borſigwerk. Am Sonntag fand 
im Feuerwehr ⸗Gerät 8, Schillingſtraße, die 
San ung ſtatt. Chefarzt 

orgſtede als 1. Vorſitzender der Sanitäts- 
Kolonne begrüßte alle Erſchienenen. Hierauf 
wurden die Jahresberichte erſtattet. Aus 
dem Bericht des Kolonnen-Führers Borgiel 
war zu eviehen, daß im vergangenen Jahre 310 
Sanikätswachen geſtellt und in 218 Fällen erſte 
Hilfe bei Unglücksfällen geleiſtet wurde. Von den 
vier Unfallmeldeſtellen in unſerem Stadtteil per- 
dient beſondere Beachtung die im Rathaus feit 
drei Monaten neu eingerichtete Unfallmeldeſtelle, 
die täglich und zu jeder Zeit, ob Tag oder Nacht, 
von den Kameraden beſetzt iſt. Zwei Kameraden 
find im vergangenen Jahre als Des infekto 
ren ausgebildet. 

* Vom Standesamt. Im März gelangten in 
den Standesämtern I—III zur Beurkundung: 
43 Geburten, 21 Eheſchließungen, 129 Sterbe- 
fälle und 7 Totgeburten. Es ſtarben an: Ty- 


phus 1, Scharlach 2, Keuchhuſten 3, Diphtherie 3, 
Grippe ohne Angabe einer Lungenerkrankung 1, 
Tuberkuloſe der ungsorgane 11, tuberkulöſer 


Hirnhautentzündung 1, Enoepholitis lethargica 
sive epidemica 2. Krebs 4, Zuckerkrankheit 1, 
Gehinſchlag 4, Krämpfe der Kinder unter einem 
Jahr 1, Herzkrankheiten 11, Bronchitis 3, 
Lungenentzündung 21, Magens und 
Darmkatarrh, Brechdurchfall 2, Nierenentzündung 
3, angeborener Lebensſchwäche, Frühgeburt 8, W- 
tersſchwäche 13, Verunglückung und anderer äuße⸗ 
rer Einwirkung 5, und 29 Perſonen an anderen 
Todesurſachen. 


* BVHO. Die Ortsgruppe Hindenburg · 
p der Vereinigten Verbände 
Heimattreuer Oberſchleſſer veren 


ſtaltet am Sonntag, 28. April, 18 Uhr, im 
meindereſtaurant Zaborze einen i ma 
ab end, dei dem die Kapelle der Köniain-Luiſe⸗ 
sende und der Madrigalchor mitwirken 


Heimat. 


werden. Neben anderen Thegterſtücken 
auch der 2. Akt aus dem Schauſpiel „Volk 
ohne Heimat“ zur Aufführung. Die An⸗ 


ſprache hält Oberbürgermeiſter Franz. 

„ ARV. Am Donnerstad findet 
abends 8,15 Uhr, im Hotel Monopol die 
ordentliche Generalverſammlung 
ſtatt. } 
Ratibor 

5739 Gintragungen 

Die Zahl der Eintragungen A 
Volsbegebren betrug am Schluß letzten im 
tragungst in der Stadt Ratibor 5739. In 
48 Ortſchaften des Landkreiſes beträgt die 


ſchlacht am Skagerrak, die 
15. Male jährt, veranſtaltet der Verein am Sonn- 
tag. 31. Mai, eine Gedenkfeier, die am Bor- 
mittag durch Kranzniederlegung am Krieger ⸗ 
im Eichendorffpark verbunden mit 
Platzkonzert, am Nachmittag durch ein großes 
Militärkonzert und Schauturnen der 
Marinerugend und am Abend im Deutſchen 
Ganie durch eine Gedächtnisfeier aus- 
geſtaltet wird. 5 

„ Bewußtlos aufgefunden. Montag frith wurde 
der Arbeiter Matheus Wranik aus Kolonie 
Waldhof bei Rauden in bewußtloſem Zu⸗ 
tande auf der Zwingerſtraße am alten Ge- 
richtsgefängnis aufgefunden. der an 
Krämpfen leidet, muß in einem Anfalle zu 
Boden geſtürzt fein, wobei er ſich Kopf- und 
Beinperletzungen zuzog Polizeibeamte beförderten 
den Verunglückten nach der Polizeiwache. 

* Der Frauenchor der Volkshochſchule hält am 
Mittwoch, abend 8 Uhr, im Städtiſchen Real- 
aymnaſium unter Leitung von Muſiklebrer 
Hanke feinen erſten Uebungsabend ab. 


Co ſel 


Männer: nab engen. eee 
-und Jünglinasvereins. e - 
ſches Haus fand die Generalverſamm ; 
lung des Evangeliſchen Männer. und J 

lingsvereins unter gutem Beſuch ſtatt. Maſchinen⸗ 


meiſter Adler als 1. Vorſitzender he in 
ſeinen Begrüßungsworten des neuen 
Zimmermann. Zur Anſchaffung von en 


— 
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Ge- Glocken 1500 Mark geſpendet 


Glocken ſind nun bereits durch die Opfer⸗ 


freudigkeit der Mitglieder und der Bürger- 


ſchaft bezahlt. Der Geſamtkoſten betrag 
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Filme der Woche 


Beuthen 


„Tropennächte“ im Intimen Theater 


Der nach der Novelle „Sieg“ unter der Regie 
von Leo Mittler hergeſtellte deutſche Para- 
mount⸗Sprech⸗ und Tonfilm „Tropen⸗ 


nächte”, der im neuen Programm des Intimen 
Theaters läuft, darf ohne Zweifel Anſpruch dar⸗ 


auf erheben, einer der ergreifendſten Tonfilme 1 


zu ſein, die in der letzten Zeit gezeigt wurden. 
Dita Parlo verſteht e3, den qualvollen Kampf 
einer Frau gegen das Begehren der Männer in 
einer ſo überzeugenden eije darzuſtellen, daß 


der tief menſchliche Gehalt der Novelle auch in 


dem Film zu erſchütternder Auswirkung kommt. de 


In der Rolle als junge Geigerin, die den Nach⸗ 
ſtellungen ausgeſetzt iſt, verſucht ſie durch die 
Flucht auf eine einſame Inſel bei einem 
Manne. deſſen Freundlichkeit ihre Liebe erweckt 
hat, Ruhe zu finden. Er bringt ihr indes Ver⸗ 
achtung und Kälte entgegen, obwohl er ſich be⸗ 
mußt geworden iſt, daß er ſie liebt. Die falſche 
Meinung, die er pon ihr gehabt hat, muß er 
ſpäter aufgeben. Auch fie ändert ihren Entſchluß, 
den Mann zu verlaſſen und bleibt als ſeine Ge- 
fährtin auf der Inſel. Schöne Land- 
ſchaftsbilder wechſeln mit packenden drama⸗ 
tiſchen Handlungen. Die übrigen Hauptdarſteller, 
Robert Thoeren, Sri Greiner. Elſe 
Heller, Fritz Raſp. Manfred Fürſt u 
Werner Hollmann laſſen an Kraft und Tiefe 
Der Darſtellung ebenfalls nichts zu wünſchen 
rig. 


„Das Flötenkonzert in Sansſouei“ 
in der Schauburg 


Dieſer Film, der vor einigen Monaten in den 
Kammerlichtſpielen lief, hat Anſpruch darauf, 

noch einmal geſehen zu werden. Er iſt der letzte 
in der Reihe der Fridericus ⸗Filme, denen 
Otto Gebühr ſeinen Stempel aufdrückt. Anno 
1756 beginnt die Geſchichte im Dresdener Palais 
des prunkliebenden ſächſiſchen Finanzminiſters 

af Brühl. Intrigen werden geſponnen, wäh⸗ 
rend Fridericus Rex in Potsdam „philoſophiſche 
Geſpräche führt und Flöte bläſt“. Doch hat 
der König feinen gut klappenden Informations⸗ 
apparat. ifen Seele ift der tollkühne Kurier 
Major von Lindeneck, der Tod und Teufel 
nicht fürchtet. Eine kleine harmloſe Liebesaffäre 
ſpielt mit, das muß ja ſchon einmal ſo fein. 
Beim „Flötenkonzert in Sansſouci“ erteilt 
der König ſeinen Generalen die erforderlichen 
Inſtruktionen, — der Krieg, der ſieben Jahre 
dauern ſollte. begann. 

Was den Film außer den hiſtoriſchen Erinne⸗ 
rungen wertvoll macht, ſind die Aufnahmen. Wir 
ſehen das leichtlebige Dresden, erleben die 
ſchlichte Art von Friedrichs Hofhalt, wir 
bekommen ein Bild eines Konzertabends in Sans⸗ 
ſouci, wie es Menzel gemalt hat und wir wer- 
den begeiſtert von der großen Parade der ins 
Feld ziehenden Truppen, denen ihr Vaterland 
über alles geht. Unſerer deutſchen Jugend ift 
dieſer Film, der ſchauſpieleriſch mit Renate 
Müller, Hans Rehmann und Georg 
John prominent beſetzt iſt, beſonders zu emp⸗ 
fehlen. 5 


„Der Graf von Monte Chriſto“ 


in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Zur Aufführung gelangen beide Teile des 
ſpanmenden Bildwerks. Gegenſtand der Handlung 


und] Na 


ſind die abenteuerlichen Erlebniſſe eines 
Schiffoffiziers. der viele Jahre hinter 
Kerkermauern ſchmachten mußte, bis ihm die 
Sl gelang, worauf er die umermeßlichen 
Schätze, die auf der menſchenleeren Inſel 
Monte Chriſto im Mittelmeer vergraben 
waren, heben konnte. Dann beſchloß er, ſich an 
ſeinen Widerſachern zu rächen. Der Bildſtreifen 


charakteriſiert die Blütezeit der geheimen 
mtriebe und Liebesaffären in Frankrei 


nach der Verbannung Napoleons I. Der zweite 
Teil zeigt herrliche Landſchaftsbilder der Inſel 
und führt dann die Szenen aus Paris vor, wo⸗ 
hin ſich der Held des Romans begeben hatte, um 
mit ſeinen Feinden abzurechnen. Die von Alexan⸗ 
r Dumas gekennzeichnete feine Berechnung 
und der geſteigerte Prunk ſind äußerſt wirkungs⸗ 
voll dargeſtellt. Der Glanz der Feſtlich⸗ 
keiten entſpricht dem Reichtum des Grafen, der 
ſich nach gekühlter Rache auf ſeine Inſel zurück⸗ 
zieht. Die Titelrolle ſpielt Jean Angelo. Lil 
Dagover iſt ſeine Partnerin. 


„Die Förſterchriſtel“ im Deli⸗Theater 


Die entzückende ee Operette üt 
nun auch in das Reich des Tonfilms ein⸗ 
gezogen. Im Rokoko ⸗ Milieu erſteht eine 
heitere F in die ein 
vichtiggehender k. u. k. Kaiſer und ein liebes 
turkind, das Förſtextöchterlein, verſtrickt find. 
Paul Richter gibt der männlichen Hauptrolle 
ſeine ſtattliche Erſcheinung und ſympathiſche 
Stimme, und Irene Eiſinger ſchenkt uns 
ein reizendes Förſterchriſtel und noch prächtigere 
Koloraturleiſtungen. Ihr „Echolied“ im tiefen 
Wiener Wald und das füß⸗einfältige „Komm 
lieber Mai und mache, daß ich mein Herzchen 
verſchenk“, bilden die geſanglichen Höhepunkte des 
Films, deſſen Regie in Friedrich Zelniks 
erfolgreichen Händen lag. Ueberhaupt, die Muſik 
tut's uns an, es ſind ja durchweg Mozartſche 
Motive und Melodien gewählt. Und auch der 
jenar; lebensfrohe Mozart jelbit tritt in Oskar 

arlweiß' gefälliger Darſtellung auf. Eine 
Handlung voll Romantik, eine Muſik voll prickeln⸗ 
der Lebensfreude. In die vertrauten Klänge der 
Spieluhr iſt das übermütige lächter des 
Humors gemiſcht, den uns übrigens Tibor von 


Halmey und Fritz Daghofer in ihren 
Nebenrollen reichlich ſpenden. Ein gutes Bei⸗ 


programm füllt den genußreichen Abend aus. 


Gleiwitz 
„Eine Freundin, ſo goldig wie Du“ 
in den UP.⸗Lichtſpielen 


Ein überaus luſtiger Tonfilm um Anny 
Ondra. Eine unwahrſcheinlich humorvolle Ge- 
ſchichte, in der die entzückendſten Pointen vor⸗ 
kommen. Felix Breſſart ſprüht vor Humor. 
Anny Ondra ſingt parodienvolle Schlager, 
André Pilot ſpielt den ſehr verliebten Ehe⸗ 
mann und Liebhaber, Adele Sandrock eine 
würdige alte Tante. Gin reizendes Auto von 
genialer Konſtruktion bringt Anny Ondra auf 
den Plan, und was Anny dann mit ihrem 
Kaninchen, mit ihrem Jack und mit Felix 
Brefſart anſtellt, ſchließlich der Lachgas 
angriff auf eine Verwandtenverſammlung und 
viele andere Kleinigkeiten bringen den Zuhörer 
und Zuſchauer zu einem herzlichen Lachen. Die 
Muſik iſt nicht erſchütternd, umſomehr aber der 
Fur D 15 der dieſen ſchlagerbetitelten Tonfilm 
urchzieht. 


beläuft ſich auf 9666,80 Mark. Im Einvernehmen 
mit dem Kirchturmbauverein iſt auch in dieſem 
Geſchäfts jahr ein ähnliches Sommerfeſt geplant, 
eim Reinertrag dem Kirchturmbau⸗ 
verein zur Verfügung geſtellt werden ſoll. Die 
Vorſtandswahl ergab: 1. Vorſitzender Maſchinen⸗ 
meiſter Adler, 2. Vorſietznder Kanzleinſpektor 
Falke, 1. Schriftführer der neue Vikar Zim ⸗ 
mermann, 2. Schriftführer Rendant Wer⸗ 
ner. 1. Kaſſierer Malermeiſter Koch und 2. Kaſ⸗ 
ſierer Schlachthausverwalter John. Beiſitzer: 

Gonſchorek, Schneider, Krauſe, Bart⸗ 
hold. Buttenhoff, Langer, von Kor⸗ 
natzki, Fuhrmann, Böhm, Schleſag, 
Hauer, Littmann, Kaſperides und 
Lewioda. Als Kaſſenprüfer Buttenhof, in 
die Fahnendeputation Ziegler, Joſt, 
Bartſch, von Kornatzki, Muthmann 
und Neubert. Dem neuen Vikar Zimmermann 
wurde nun die Leitung des Jugendvereins iiber- 
tragen und ihm zur Anſchaffung von Material 
50 Mark zur Verfügung geſtellt. 

*Reichsbahnperſonalien. Rangiexaufſeher 
Cieſlik iſt von Coſel in gleicher Eigenſchaft 
nach Kandrzin verſetzt worden. 


Krouzburg 


.* 80. Geburtstag in Oberellauth. Am 21. April 
feiert die Witwe Sofie Kapitza bei beiter Ge 
ſundheit ihren 80. Geburtstag. 

* Raubüberfall. Als fih der Arbeiter Peter 
K. aus Koſtellitz auf dem Heimwege befand, 
wurde er von zwei unbekannten än- 
nern auf dem Waldwege zwiſchen Biſchdorf und 
Ellguth angefallen. Auf den Ruf „Hände 
hoch!“ flüchtete der Ueberfallene in den nahen 
Wald. Die Banditen ſandten ihm noch einige 
1 nach, die glücklicherweiſe ihr Ziel ver⸗ 

hiten. 


Groß Stroeßlitz 


* Schulnachrichten. Am 15. April hat der 
Lehrer Wagner nach längerer Krankheit die 
Erteilung des Unterrichts an der Volksſchule II 
(Stadtteil Adamowitz! wieder aufgenommen 
Sein Vertreter, Lehrer Rzegotta, wurde nach 
Groß Stein zurückberufen. 


* Groß Strehlitz als Tagungsort. Der Gau 
Oberſchleſien des Bundes „Neudeutſchland“ 
hält in den Pfingſtferien ſeinen Gautag hier ab. 
In den Tagen vom 26. bis 30. Mai werden etwa 
a Neudeutſche in Groß Strehlitz zuſammen⸗ 
ommen. 


* Tödlicher Unglücksfall. Dem Arbeiter Bar⸗ 
telt aus u ir fiel auf der Bauſtelle beim 
Abladen ein Maſchinenteil auf ſeinen Kör⸗ 
per. B. trug derart ſchwere Vexletzungen davon, 
sch er auf dem Transport zum Krankenhaus ver⸗ 

ied, 


Oppeln 
9221 Eintragungen 


Auch in den letzten Einzeichnungs⸗ 
tagen für das Volksbegehren war der Andrang 
zu den Eintragungen ſehr groß. Der Montag 
übertraf beide Sonntage, da an dieſem Tage 
1200 Einzeichnungen erfolgten. Wäh⸗ 
rend in Oppeln bei dem Freiheits⸗Volksbegehren 
im Jahre 1929: 4528 Eintragungen erfolgten, 
erreichte dieles Jahr die Zahl für das Volks. 
begehren 9221 Stimmen. Damit wurde die Zahl 
des Freiheitsvolksbegehrens vom Jahre 1929 um 
100 Prozent überſchritten. Die Eintragungen 
belaufen ſich in Oppeln auf etwa 35 Prozent 
der Wahlberechtigten. 


* 


* Perſonalnachricht. Oberkaplan Por wol, 
der ‘feit dem Jahre 1925 an der Peter-Paul- 
Kirche tätig iſt, wurde als Kuratus an die 
St.⸗Barbara⸗Kirche in Beuthen berufen. 

* Deutſcher Sprachverein. In den Räumen 
des Muſeums hielt die Ortsgruppe des Deut- 
ſchen Sprachvereins eine Sitzung ab die 
von Profeſſor otke geleitet wurde. Dieſer 
gedachte des 50. Geburtstages des Oberbürger⸗ 
meiſters Dr Berger und dankte dieſem für die 
Ueberlaſſung der Räume des Muſeums zu Ver⸗ 
en n ie Fernerhin widmete der Vor⸗ 
itzende auch dem ſcheidenden Oberſtudiendirektor 
Dr. Ullmann vom Staatlichen Oberlyzeum 
Abſchieds⸗ und Dankesworte. 


Rotsiegel-Seife, sparsam, herr- 


lichichäumend,erfrifchend duftend = 
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Paris führt 4:3 


ch Und unterliegt nach Halbzeit 7:4 gegen Leipzig 


(Eigene Draht meldung.) 
Leipzig, 21. April. 

Die Pariſer Fußballelf, die am Sonntag in 
Berlin mit 6:2 eine hohe Niederlage hinnehmen 
mußte, wurde auch in Leipzig geſchlagen. Vor 
10 000 Zuſchauern unterlagen die Franzoſen in 
Leipzig mit 7:4 (8:4) Toren. Beide Mannſchaften 
hatten einen ausgezeichneten Start und inner! alb 
der erſten 25 Minuten fielen bereits fünf Tore. 
Die Leipziger lagen hier mit 3:2 in Führung, 
konnten jedoch nicht verhindern, daß die Gäſte aus 
Paris nicht nur den Ausgleich erzielten, ſondern 
kurz vor der Pauſe ihrerſeits mit 4:3 in Füh⸗ 
rung gingen. In der zweiten Spielhälfte dräng⸗ 
ten die Mitteldeutſchen ſtark und brachten ihre 
Ueberlegenheit auch zahlenmäßig zum Ausdruck, 
während die Franzoſen nach der Pauſe keinen 
zählbaren Erfolg mehr erreichten. Die Leipziger 
ſtellten ſchließlich durch vier weitere Tore das 
Endergebnis auf 7:4. 


Keine Aufſtellung Münzenbergs 

gegen Holland? 

Der Weſtdeutſche Spielverband hat an den 
Deutſchen Fußballbund ein Schreiben gerichtet, 
in dem gebeten wird, von einer Aufſtellung des 
Aacheners Münzenberg für das Länderſpiel gegen 
Holland abzuſehen, da Alemannig Aachen 
am kommenden Sonntag gegen den VfB. Biele- 
feld um die Weſtdeutſche Meiſterſchaft ſpielen 
muß. Die Aachener wollen — aus begreiflichen 
Gründen — natürlich nicht ohne Münzen⸗ 
berg antreten, fo daß der WSV. befürchten 
muß, in Terminſchwierigkeiten zu geraten, wenn 
dieſe Begegnung nachzuholen iſt. 


Deutſchlands Tennisaufgebot 
Gegen Südafrika im Davis⸗Pokal 
(Eigene Drahtmeldung.) 

a Berlin, 21. April. 

Für die erſte Runde der Dapis⸗Pokal⸗Spiele, 
die vom 1. bis 3. Mai in Düſſeldorf Deutſch⸗ 
land und Südafrika zuſammenführt, hat der 
Deutſche Tennisbund am Dienstag die offizielle 
Mannſchaftsnennung nach Paris gedrahtet. Die 
Liſte nennt: Dr Buß, Mannheim: Dr Deſſart, 
Dr Landmann, Berlin, ſowie Nourney, 
Köln. Landmann und Nourney, von denen letz⸗ 
terer kürzlich bei dem erſten offiziellen Davis⸗ 
Vofal-Training einen ſehr mäßigen Eindruck 
machte, ſind für die Einzelſpiele vorgeſehen, wäh⸗ 
rend Dr Deſſart und Nourneh im Doppel antreten 
ſollen. 8 


Wer wird Deutſcher 
Waldlaufmeiſter 1931? 


Kohn, Schönfelder und Helber die Favoriten 
Die 14. Austragung der Deutſchen Waldlauf⸗ 


meiſterſchaften ſieht am 26. April in Hannover E 


wieder einmal die Elite der deutſchen Lang⸗ 
itreden- und Geländeläufer am Start. Seit 
einigen Jahren ſpitzte ſich der Kampf im Einzel⸗ 
lauf zu einem Duell mehrerer führender Spezia⸗ 
liſten zu, und ſo ähnlich dürfte es auch diesmal 
wieder werden. Erſtmalig beteiligt ſich ſeit der 
vollzogenen Einigung zwiſchen Turnen und Sport 
auch wieder die Deutſche Turnerſchaft 
mit ihren beſten Kräften an dieſem Wettbewerb, 
der hierdurch zweifellos eine wertvolle Belebung 
erfährt. Gemeldet haben insgeſamt 68 Einzel⸗ 
läufer und 15 Mannſchaften, mit anderen Worten 
find wirklich nur diejenigen am Start, die Mus- 
ſicht auf gutes Abſchneiden beſitzen. 
Die über etwa 10 Kilometer führende Strecke 
in der Umgebung des Stadions von Hannover 
weiſt keine ſonderlichen Geländeſchwierigkeiten 
auf, womit von vornherein den führenden Bahn- 
läufern gute Ausſichten erwachſen. Ein Rück⸗ 
blick auf die beiden letzten Jahre zeigt die Haupt⸗ 
rivalen, die auch in dieſem Jahre bei den Ver⸗ 
bandsmeiſterſchaften in Front zu finden waren. 
Der vorjährige Titelhalter Helber I, Stutt- 
eit der damals den Meiſter von 1929, Kohn, 
rlin, der ſeinerzeit vor Helber endete. In die⸗ 
ſem Jahre darf man wohl wieder zu Kohn halten, 
der ſich zur Zeit in beſter Form befindet. Helber 
hat etwas nachgelaſſen, bleibt aber ernſter Titel- 
anwärter. In dem Armeemeiſter Schön⸗ 
felder, Berlin, erſteht beiden ein ſehr zu beach⸗ 
tender Gegner, dem der norddeutſche Naturläufer 
Holthins⸗Wenner — 1929 war er 9., 1930 
bereits 3.! — gleichwertig erſcheint und über⸗ 
raſchen kann. Kilp, Düſſeldorf, die Hamburger 
Poliziſten Dreckmann, Huſen ſowie 
Petri, Hannover, ſind weitere ausſichtsreiche 
Rivalen, denen ſich ſchließlich noch die Turner 
Krake, Apolda, Aberle, Jena und der Mittel⸗ 
deutſche Meiſter Bräutigam, Leipzig, zuge⸗ 
ſellen. 

Der Maunſchaftswettbewerb ſieht 
Hamburger Mannſchaften, Polizei⸗SVg. und die 
neu aufgekommene Victoria, als ausſichtsreiche 
Bewerber. Wünsdorf, Reichsbahn ⸗SV. 
Stuttgart, Teutonia und Polizei- SV. Berlin 
werden weiterhin in den Endkampf eingreifen. 


Deutſche Leichtathletik⸗Elite 


in Bremen 


Die Bremer Sportfreunde von 1891, 
einer der älteſten und angeſehenſten norddeutſchen 
Sportvereine, veranſtalten aus Anlaß des 40- 


jährigen Beſtehens am 17. Mai leichtathletiſche 
Beetle, für die bereits eine ſehr ante Bes 


Olympiafonds zu 


teiligung geſichert ift. Es ſtarten der SC Chor 
lottenburg mit Körnig, Danz, Wichmann. 
Groſſer, Lierſch und Schlößke, Preußen 
Stettin mit Dr. Peltzer und einer Staffel- 
mannſchaft, Dole over 78 mit Gillmeiſter, 
Borchmeyer, Boltze, Petri, Dieckmann, Hobes und 
die norddeutſche Spitzenklaſſe, u. a. auch der DT. 
Meiſter Lammers, Oldenburg. Mit dem bol- 
ländiſchen und engliſchen Sprintermeiſter Ber 
und dem holländiſchen Sprinter Peters iive 
noch Verhandlungen. 


2 fL. auf Reifen 


Unter dem Motto „Deutſche Körperſchulung“ 
wird die Deutſche Hochſchule für Leta 
besübungen in der Zeit vom 23. bis X. 
April eine Vorführungsreiſe nach der O ſt mark 
unternehmen, wo ſie mit einer Gruppe von je 25 
Studenten und Studentinnen in Königsberg, 
Danzig, Maxienburg und Inſterburg Ausſchnitke 
aus ihrer Arbeit zeigen wird. Für den 5. Juli 
bat die Hochſchule außerdem eine Einladung des 
holländiſchen Turn⸗ und Gymnaſtik - Bundes 
erhalten, der im Stadion zu Amſterdam em 

roßes Turnfeſt veranſtaltet, auf dem neben der 
Done. auch Gymnaſtikſchulen aus 5 
und Dänemark Vorführungen zeigen ſollen. 


Auf der Fahrt nach Nom 


Abreiſe der deutſchen Reiteroffiziere 
Die offizielle dentſche Reiter⸗Expedition zu 
den internationalen Veranſtaltungen in Rom (2. 
bis 10. Mai) und Florenz (14. bis 24. Mai] hat 
am Montag die Reiſe nach dem Süden a 
treten. Führer der Offiziers-Equipe ift wie 
der vorjährigen Amerikareiſe wieder Major Frhr. 
v. Waldenfels, neben dem die Oberleutnants 
Hafſe, Lippert, Momm und Schmalz. 
ſowie Lt. Brandt und außerdem Rittmftr. o. D. 
b. Barnekow und Oblt. a. D. Sahla die 
deutſchen Farben vertreten werden. 


Kunſtlüäufer und Eishockeyspieler 
nach Lale Placid 


Eislauf⸗Verbandstag in Berlin 
Die Beratungen des außerordentlichen Ber- 
bandstages des Deutschen Eislaufverbandes wur- 
den am Sonntag unter dem Vorſitz von Dr 
Bufſard, Frankfurt a. M., zum Abſchluß ge- 
bracht. Bezüglich der Olympiſchen Winterspiele 
in Lake Placid ſteht der Verband auf dem Stand- 
punkt, eine Eishockenmannſchaft aus neun Spie. 
lern jowie zwei Kunſtläufer und einen Begleiter 
zu entſenden, jojern die finanziellen Mittel ouf- 
ebracht werden können. Es iſt lant, einen 
ſchaffen, deſſen Ertrag 
für die Expedition verwandt werden ſoll⸗ 
in Amerika weilende Berliner Spieler Orbanow⸗ 
fti, der fich dort zur beſten Klaſſe emporgearbeitet 
hat, wird für die dentiche Olympiamannſchaft zur 
Verfügung ſtehen. 


Die Deutſchen Meiſterſchaften 1932 
wurden wie folgt vergeben: Kunſtlauſen er- 
ſee: Schnellaufen Murnau: Eishockey im; 


Eisſchießen Zwieſel. Aus dem von Kleeberg. 
Berlin, eritatteten Bericht ging hervor, daß das 
Eishockeyſpiel in Deutſchland in der letzten Sai⸗ 
ſon einen großen Auſſchwung genommen habe. 
3 wurden Wettſpiele durchgeführt. davon 
0 5 ee ae 8 ene 
gen, am 1. Januar auf dem 
Murnau mit 2:39 aufgestellte Schnelllaufrekord 
über 1500 Meter konnte keine Anerten- 
nung finden, da die Bahn ſich als unvorſchrifts⸗ 
mäßig herausgeſtellt hat. Dem Deutſchen Schnell. 
laufmeiſter Bar = 1 wurde ein — 4 
ewährt, um im Auslande trainieren zu 0 

r Hamburger Schlittſchuhläuferverein erhielt 
anläßlich feines 50 lährigen Beſtehens eine Ehren- 
gabe. Zum Delegierten für den im Mai in Wien 
ſtattfindenden Internationalen Kongreß wurde Dr. 
Lannenberg, Berlin, beitimmt, der auf die⸗ 
fem Kongreß die Bewerbung des Breslauer Eis- 
laufvereins für Damen- und Paarlaufmeiſter⸗ 
ſchaft von Europa 1933 zu vertreten haben wird. 
Der Verbandstag 1932 findet zu Oſtern in Ham- 
burg ſtatt. Zum Gedenken an den vor einiger 
Zeit verſtorbenen langjährigen Führer des Eis⸗ 
laufverbandes wurde ein Schöning ⸗ Wan- 
derpreis geſchaffen, der als Vereinsprefs im 
Kunſtlaufen ausgeſchrieben wird. 


200 000 Mark 
für Freiſtilringen 


Ein Rieſenaugebot an Weltmeiſter Londos 
— Amerikas neue Sportſenſation — Garden 
liebäugelt mit Ringern 

Im Anſchluß an die Borflaute ift Freiſtib⸗ 
118 PR S $ Geſchäft der 


USA. „ 


Promoter geworden. S iſt u. a. das 
200 000-Mark-Angebot, das die New- Porter 
Bowfſer/Lewis⸗Gruppe dem Weltmeiſter Jim 
Londos bedingungslos für einen K im 


„Garden“ anbietet, einerlei, ob er ſiegt, verliert 
oder unentſchieden kämpft. Als ner kommen 
Joe Stecher, Strangler Lewis, Dan Koloff und 
Jack Sherry in Frage. 

Das lockende große Geſchäft hat die Madiſon 
Square Garden Geſellſchaft zu einer friedeſtif⸗ 
tenden Aktion zwiſchen den beiden bisher einander 
befehdenden Ringerlagern veranlaßt. Es beſteht 
die Abſicht, unter der Leitung des New⸗Porker 
Milch⸗Fonds im Sommer an Stelle eines Bor- 
roßkampfes eine Ringkampfkonkurrenz 
darch zuführen. Man erwartet für dieſen Fall im 
New- r Baſeballpark eine Rieſenzuſchauer⸗ 
menge, die mindeſtens eine Million Dollar ab- 
werfen würde. Begünſtigt werden dieſe Pläne 
preta 3 boh bie 1 85 5 um vieles pil- 
iger als die Boxer find, die beſondere Kaſſen⸗ 
attratti daritellen, x 


reer 


z Beitnugdenlagen, hauptſächlich Feſtungstore. 


‘irite Gehei 
ohne photograpbiſche Unterlagen und 


Die Spionage⸗Bilder 
von Königsberg 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 21. April. Die Unterſuchung des 
Zwiſchenfalles in Königsberg iſt noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. Die von den franzöſiſchen Offizieren 
aufgenommenen Bilder ſind im Reichswehr⸗ 
miniſterium eingetroffen. Da es ſich bei den 
Aufnahmen um ein verhältnismäßig kleines 
Format handelt, müſſen erſt Vergröße⸗ 
rungen angefertigt werden, um genau die Ein⸗ 
zelheiten der Bilder beurteilen zu können. Die 
meiſten der Aufnahmen enthalten Gebäude an 
Auf 
zwei Aufnahmen find übende Truppen zu ſehen. 
Die Aufnahmen der Gebäudeteile ſind nicht zu 
beanſtanden, da es ſich um offene, an den 
Straßen liegende Anlagen handelt. Hinſichtlich 
der beiden Aufnahmen der übenden Truppen 
müſſen die Einzelheiten der Vergrößerung abge⸗ 
wartet werden. Die Feſtnahme der franzöſiſchen 
Offiziere, die in Zivil waren, erfolgte von einem 
Offizier des Faſernendienſtes, der ſofort 
der Diviſion Meldung erſtattete. Auf Anordnung 
der Diviſion wurden die Feſtgenommenen wieder 


freigelaſſen. 


Spionage in Straßburg 
Berlin, 21. April. In Straßburg hat die 


Polizei vier der Spionage verdächtige EI» 
ſäſſer feſtgenommen. Die Verhafteten ſeien 


ſömtlich in Straßburg wohnhaft und hätten ein 


geſtanden, mit Perſonen über Grenz ⸗ 

befeſtigungsarbeiten im Elſaß Mit- 
flungen ausgetauſcht zu haben. Man rechnet mit 

der Feſtnahme von vier bis fünf weiteren Per- 

ſonen, darunter zwei Deutſchen. 

* 


Zuſammentreffen eines Spio- 


Das zeitliche e | 
alles in Straßburg mit der Spionage 


in Königsberg ſieht recht bedenklich nach 


einer Entlaſtungsoffenſive aus. Jeden- 
falls hat man aber in Frankreich ſofort de ſt ai 
gegriffen und die verhafteten Perſonen, die milt- 
imniſſe verraten haben follen, auch 


ohne daß ſie dem offiziellen Spionagebüro eines 
anderen Staates angehören, in Haft behalten. 


Generaloberſt von Seeckt 
65 Jahre 


Generaloberſt von See dt wird am 22. April 
65 Jahre alt. Hans von Seeckt wurde in Schles⸗ 
mig als Sohn des ſpäteren Generals der Jn- 
fanterie geboren, beſuchte die Gymnaſien zu Det- 
mold und Straßburg und begann jeine 
militäriſche Laufbahn im Kaiſer⸗Alexander⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiment. Bei Kriegsausbruch bekleidete 
er den Rang eines Oberſtleutnants und 
rückte mit der Armee Kluck ins Feld, nahm an 


den Operationen bei Soiſſons teil und bereitete 
ſpäter als Oberſt und Chef des Stabes der 11. 


unter Mackenſen den Feldzug in Galizien 
und Nu vor. Nach der erfolgreichen Durch“ 
Hruchsſchlacht bei Gorlice im Mai 1917 wurde 
er zum Generalmajor befördert. Späterhin 
nahm er in leitender Stellung am Feldzug gegen 
Serbien und Rumänien teil und wurde ſchließlich 


Chef des Generalſtabes der türkiſchen Armee, 
deren Exliegen er mit den geringen deutſchen 
Streitkröften nicht mehr zu hindern imſtande 
war. 


Nach der Revolution war von Seeckt zunächſt 
Generalſtabschef beim Grenzſchutz im Oſten, 
nahm dann als Leiter des Truppenamtes im 
Reichswehrminiſterium an den Frie 
densverhandlungen in Verſailles teil und trat 
1920 (nach dem Kapp⸗Putſch) an Stelle des Gene- 
rals von Lüttwitz an die Spitze des Reichs⸗ 
heeres. Seine erſte Aufgabe war es, die Armee 
auf die von Verſailles vorgeſchriebene Stärke von 
100000 Mann zurückzuführen. Während des 
Hitler⸗Putſches 1923 wurde ihm von dem bamali- 
gen Reichspräſidenten Ebert die höchſte voll- 
ziehende Gewalt übertragen. Auf Grund eines 
Konfliktes im Zuſammenhang mit der Teilnahme 
eines Kronprinzenſohnes an einer Manöverübung 
erfolgte am 9. Oktober 1926 Seeckts Rücktritt. 


Generaloberſt von Seeckt gab im Herbſt 1928 
ein Werk, „Gedanken eines Soldaten“, heraus, 
dem ein Jahr ſpäter ein zweites folgte: „Die Zu- 
kunft des Reiches“. Im Februar 1929 verlieh ihm 
die Geſellſchaft für deutſches Schrifttum die 
Ehrenmitgliedſchaft. Seit September 
1930 iſt Seeckt Reichstagsabgeordneter 
der Deutſchen Volkspartei. Reichspräſident von 
Hindenburg hat an Generaloberſt von 
Seeckt ein herzliches Glückwunſchſchreiben ges 
richtet. 


Warschauer Börse 
vom 21. April 1931 (in Złoty): 


Bank Polski 127,00— 128,00 
Cestocice 27,50 
Wegiel 29,00 
Lilpop 20,75 
Modrzejow 7,00 
Ostrowieckie 40,00 
Starachowice 11,85 
Devisen 


Dollar 8.92, Dollar privat 8,921, New York 
892, New York Kabel 8928, London 43,37%, 
Paris 4,90%, Wien 125,50, Prag %,43%, Italien 
46,76, Belgien 19.10, Bukarest 155,62, Schweiz 
171,91, Holland 358,68, Danzig 178,48, Berlin 
212,52. Pos. Investitionsanleihe, 4proz., 38,50, 
Pos. Konversionsanleihe, 5proz., 49,25, Boden- 
Kredite, 4 proz., 52.00 —52,25—52,00, Bauanleihe, 
Zproz., 46,50, Eisenbahmanleihe, 10proz., 105,00. 
Tendenz in Aktien stärker, in Devisen überwie- 
gend erhalten. ; 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerisanische 
Baumwolle, loko 11,49. Termin- Schlußnotierun- 
gen. Tendenz stetig. Mai 10,34 B., 10,88 G. Juli 
11.20 B. 1117 G. Oktober 11,50 B., 11,48 G. De- 
zember 1173 B., 11.0 6. Januar 1992: 11,83 B., 
11,78 G. März 1202 B., 1,9 G. ` 


Berlin, 21. April. Kupfer 2% B., 81 G. Blei 
25 B., 23 G. Zink BK B., 21 G. 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Börse 


Leichte Kurserhöhungen 


Frankfurt a. M., 21. April. An der Abendbörse 
setzten bei lebhaftem Geschäft weitere leichte 
Kurserhöhungen ein. Nur Kunstseideaktien 
gaben als Rückwirkung auf die vorangegangene 
Steigerung etwas nach. Farbenindustrie 150%, 
Berliner Schlußkurs 150%, Aku 89, AEG. 111%, 
Gelsenkirchener 2%, Rheinstahl 4%, Schuckert 
142, Deutsche Linoleum 96. Licht und Kraft 128, 
Gesfürel 128, Goldschmidt 49, Metallgesellschaft 
75, Siemens 180, Waldhof 14%. Die Börse blieb 
im Verlauf gut behauptet wenngleich 
vorübergehend etwas Unsicherheit in die Märkte 
kam. Schlußkurse: Barmer Bamkverein 10214, 
Berliner Handelsgesellschaft 124%, Darmstädter 
Bank 139%, Dresdner Bank 108%, Reichsbank 
169, Hapag 65%, Nordd. Lloyd 66, Aku 89, AEG. 
111%, Bemberg 102 ½, Chade 287, Continentale 
Gummi 122, Daimler 38, Farbenindustrie 150%, 
Felten & Guilleaume 90, Gelsenkirchener 83, Ges- 
fürel 130, Goldschmidt 49%, Holzmann 103, 
Aschersleben 149, Salzdetfurth 258, Westeregeln 
173, Klöckner 70, Lahmeyer 130, Metallgesell- 
schaft 74%, Phönix 63%, Rheinische Braunkohlen 
188, Rütgerswerke 57. Leonhard Tietz 118%, 
Zellstoff Aschaffenburg 82, Junghans 31} Schutz- 
gebietsanleihe 2%. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 21. 4 20. 4. 
Auszahl f YPES AA PEAT 
bee Geld | Briet | Geld | Brief 
I 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,400 | 1,404 1,888 1,892 
Canada 1 Canad. Doll. 4,194 | 4,202 4,195 4,203 
apan 1 Yen 2,073 2,077 2,073 2,077 
Kairo. 1 10701 Str. 91 | 20,9 20,915 20,955 
Istambul 1 türk. St. — — — _ 
London 1 Pfd. St. | 20,387 | 20,427 20,394 20,434 
New York 1 Doll. 4,1960 | 4,2040 4,1980 4,2060 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0300 | 0,302 0,298 0,300 
Uruguay 1 Gold Pes. 2.817 2.823 2,747 2,753 
Amstd.-Rottd, 100 Gl. | 16851 168,85 | 16861 | 168,95 
Athen 100 Drehm. 544 | 5,45 5,44 5,45 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,82 | 58,4 58,34 58,46 
Bukarest 100 Lei 2,495 2,499 2,495 2,490 
Budapest 100 Pengö | 73,15 73,29 73,15 73,29 
Danzig 100 Gulden | 81,52 1,68 81,52 , | 81,68 
Helsingf. 100 finnl. M. | 10,556 10,576 10,559 10,579 
Italien 100 Lire | 21,975 | 22015 21.90 22,03 
Jugoslawien 100 Din. 7,378 | 7,392 7,378 7,392 
Kowno 41,92 42,0 41,90 41,98 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,23 112.44 1224 112,40 
Lissabon 100 Escudo | 18,84 | 18, 18,85 18,89 
Oslo 100 Kr. J 112,22 | 112,44 112,25 112,47 
Paris 100 Fre. |. 16,40 16,44 16,409 16,449 
Pra 100 Kr. | 12,426 | 12,446 12,43 12,45 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,03 | 92,21 92,03 92,21 
Riga 100 Latts | 80,74 | 80,90 80,75 80,91 
Schweiz 100 Fre. | 80,80 80,96 80,815 80,975 
Sofia 100 Leva 3,089 3,045 3,042 3,048 
Spanien 100 Peseten | 41,44 41.52 42,21 42,29 
Stockholm 100 Kr. | 112,35 112,57 112,39 112,61 
Talinn 100 estn. Kr. f 111,66 111,88 | 111,64 111,86 
Wien 100 Schill. | 58,985 59,105 58,995 59,115 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, A. April. Roggen 28—=28,50, Wei- 
zen .4,50—3,50, Hafer einheitlich 29—30.. Hafer 


gesammelter 27,50—38,50,- : Braugerste 29-30, 


Roggenmehl 42—44, Weizenmehl 0000 53-60. 
Weizenmehl Luxus 60—70, Roggenkleie 8,50— 
24,50, Weizenkleie grobe 25—26, Felderbsen 30— 
33, Viktoriaerbsen 37—40, blaue Lupinen 25,50— 
26,50. Umsätze mittel. Stimmung erhalten. 


Geschäftsbericht der Schlesag 


Die Marktverhältnisse im Berichtsjahr wurden 
im Zusammenhang mit der in der ganzen Welt 
fortlaufend sich verschärfenden Wirtschafskrise 
immer trostloser, sodaß die Durchführung eines 
rationellen Betriebes auf den Gruben und Walz- 
werken der Schlesischen Bergwerks- 
und Hütten AG. Beuthen von Tag zu Tag 
auf größere Schwierigkeiten stieß. Besonders in 
Mitleidenschaft gezogen wurden die Erzgru- 
ben und das in Kalk bei Köln gelegene Zink- 
Walzwerk. Während durch Produktions- 
steigerung sowie durch Spar- und Rationierungs- 
maßnahmen die Stillegung von Erzgruben vor- 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


läufig noch ‚vermieden werden konnte, war das 
für das Kalker Zinkwalzwerk leider nicht mehr 
möglich, da die Frachtbelastung für das 
von Oberschlesien gelieferte, aus eigenen Erzen 
hergestellte Umbearbeitungszink bei den niedri- 
gen Zinkkursen nicht mehr tragbar und 
gutes Walzzink im Westen in ausreichenden 
Mengen und zu angemessenen Preisen käuflich 
nicht zu beschaffen war. Die gesamte Zinkblech- 
produktion ist jetzt auf die drei schlesischen 
Walzwerke beschränkt. Um den immer weiter 
sinkenden Kohlenabsatz wurde auf dem 
inländischen Markt und auf allen Auslands- 
märkten ein rücksichtsloser Preis kampf ge- 
führt. Der erhebliche Einnahmeausfall konnte 
nur zum Teil durch Rationalisierungsmaßnahmen 
ausgeglichen werden. Die Bestände erhöhten 
sich im Laufe des Jahres auf rund 36 000 Tonnen 
einschließlich Staubkohle. Die Herabsetzung der 
Kohlenpreise hat bisher leider nicht die erhoffte 
Absatzbelebung gebracht. Unter diesen Umstän- 
den ist das im deutsch-polnischen Handelsvertrag 
vorgesehene Einfuhrkontingent für die 
oberschlesischen Kohlengruben einfach un- 
tragbar. Der Zinkmarkt stand weiter 
unter dem Druck der starken Ueberproduktion 
aller Produktionsländer und der dauernd zuneh- 
menden Bestände. Gelingt es nicht bald, diesen 
Druck durch freiwillige Produktionseinschrän- 
kung oder durch eine internationale Produktions- 
regelung zu beseitigen, dann wird man die deut- 
schen Zinkerzgruben und. Zinkhüttenindustrie 
nur noch durch Einführung eines Rohzink- 
zolles erhalten können, Bemerkenswert ist die 
Tatsache, daß die am 24, März 1981 mit 11% £ 
verzeichnete Zinknotiz, die bisber niedrigste 
Notierung seit 130 Jahren war. Der 
Zinkblechverkauf litt natürlich, ebenfalls 
unter der allgemeinen Absatz- und Preiskrise. 
Der Reingewinn betr 1592065 Mark. 
An die Aktionäre soll eine Dividende von 
acht Prozent zur Ausschüttung kommen. 
Der Restbetrag von 110985 wird auf neue 
Rechnung vorgetragen. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 21. April. Tendenz ruhig. April 
6,90 B., 680 G. Mai 6,80 B., 6,75 G. August 
7,35 B., 7,30 G. Oktober 7,55 B., 7,45 G. Novem- 
ber 7.65 B., 7.60 G. Dezember 780 B., 7,5 G. 


März 8,05 B., 8,00 G. 


* 


— — 


Berliner 
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Börse vom 21. April 1931 
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Montecatini 137 38 Tuchf. Aachen 124 125% 
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are P 100% 105 Union Bauges., |301 301 
Niederlausitz. K. |119 11d Union F. chem. 147% 57½ 
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Breslauer Börse 


; Breslau, den 21. April 
Breslauer Baubank 32 A 


Sohles. Feuerversich. 285 

Carlshütte . , — | Schles, Elektr. Gas It, B 135 
Deutscher Eisenhande! — | Schles. Leinen -= 
Elektr, Werk Schles. 60% | Schles. Portland-Cement 90 
Febr Woltt — | Schles. Textilwerke 25 
'eldmühle 128 ½ | Terr. Akt.Ges. Grübsch, 76 
Flöther Maschinen — | Zuckerfabrik Fröbeln K 
Fraustädter Zucker = do. Haynau 85 
Gruschwitz Textilwerke 46 do, Neustadt — 
Hohenlohe — do. Sobottwitz 2 
Huta 63:4 6% Bresl. Kohlenwertanl. 19 
Komm. Elektr. Sagan — 15% Schles. Landschaftl. 
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Meinecke — | 8%,Niederschl.Prov.Anl.28 — 
bee e ee e = 
. oabahn 4 © wort 
Reichelt-Aktien F. 75 7% do. = 
Rütgerswerke — fi 


Valuten-Freiverkehr 

‚Berlin, den 21. April. Polnische Noten : Warschau 

46.95 — 47,15, Kattowitz 48,95 — 47,15; Posen 46,95 — 47,15 
Gr. Zloty 46.825 47,225. Kl. Zloty - $ 


Diskontsätze 
Reichsbank 5% New York 2%, Zürich 2%, Brüssel 2½% 
Prag 4% London 3%, Paris 2% Warschau 7½% 
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Der deutsche Berobau im März 


I. Steinkohlenbergbau 


Ruhrbezirk: Im Monat März 1931 wurden ins- 
gesamt in 26 Arbeitstagen 7710 384 t verwert- 
bare Kohle gefördert gegen 7139321 t in 
24 Arbeitstagen im Februar 1931 und 9645 370 t 
in 26 Arbeitstagen im. März 1930. Arbeits- 
täglieh betrug die verwertbare Kohlenförde- 
rung im März 1931 296 553 t gegen 297 472 t im 
Februar 1931 und 370 976 t im März 1930. Die 
Kokserzeugung des Ruhrgebietes stellte 
sich im März 1931 auf 1 768 559 t (täglich 
57 050 t), im Februar 1931 auf 1689339 t 
(60 334 t) und 2692 040 t (86 M0 t) im März 1930. 
Die Brikettherstellung hat im März 1931 
insgesamt 269374 t betragen (arbeitstäglich 
10 361 t) gegen 253236 t (10552 t) im Februar 
1931 und 246508 t (9481 t) im März 1930. Die 
Bestände der Zechen an Kohle, Koks und 
Preßkohle (letztere beiden auf Kohle zurückge- 
rechnet) stellten sich Ende März 1931 auf rund 
10,17 Mill. t gegen 9.99 Mill. t Ende Februar 1931., 
Hierzu kommen noch die Syndikatsläger in 
Höhe von 1.41 Mill. t. Die Gesamtzahl der be- 
z schäftigten Arbeiter stellte sich Ende 
p: März 1931 auf 268498 gegen 284 597 Ende Fe- 

bruar 1931 und 366 955 Ende März 1930. Die Zahl 
der Feiers@hichten wegen Absatzmangels 
H belief sich im März 1931 nach vorläufiger Ermit- 
7 telung auf rund 970 000. Das entspricht etwa 
3,61 Feierschichten auf einen Mann der Gesamt- 
belegschaft. 

Aachen: Beim Aachener Steinkoblenbergbau 
betrug die Steinkohlen förderung im 
März 1931 593 2901 t, arbeitstäglich 23 291 t, 
im Vormonat 528 557 t, arbeitstäglich 22 917 t, 
im März 1930 588 129 t, arbeitstäglich 23 377 t, 
die Kokserzeugung im März 1931 110 353 t, 
täglich 3359 t. im Vormonat 96 238 t. täglich 
3437 t. im März 1930 99 003 t, täglich 3 191 t, 
die Brikettherstellung im März 1931 
21 423 t, . arbeitstäglich 939 t, im Vormonat 
23918 t. arbeitstäglich 992 t, im März 1930 
339 t, arbeitstäglich 898 t, die Zahl der 
Arbeiter im März 1981 26745 Mann, im Vor- 
monat 26953 Mann, im März 1930 26 678 Mann. 

West- Oberschlesien: Die Steinkohlen- 
förderung Oberschlesiens betrug im März bei 
2 Arbeitstagen 1491408 t oder arbeits- 
täglich 57362 t gegenüber 1369637 t oder 
arbeitstäglich 59549 t im Februar bei 23 Arbeits- 
tagen. Die Kokserzeugung stellte sich 
im Berichtsmonat auf 95 921 t oder kalender- 
täglich auf 3 094 t gegenüber 93 469 t oder 338 t 
im Vormonat. An Briketts wurden herge- 
stellt im März 20162 t oder arbeitstäglich 775 t 
gegenüber 21436 t oder 932, t im Februar. Die 
Absatzlage blieb wie bisher sehr ungünstig. 
Das Hausbrandgeschäft war zwar infolge der an- 
haltenden Kälte des ausgiebigen Nachwinters für 
die Jahreszeit noch verhältnismäßig lebhaft, für 
Industriekohlen lag jedoch der Markt bei der all- 
gemeinen ungünstigen Beschäftigungslage der 
Industrie völlig darnieder. Der Gesamtabsatz be- 
trug am Steinkohle 1 356 568 t (im Vormonat 
1 205 276 t), an Koks 77 223 t (79938 t) und an 
Briketts 20 308 t (20 977 t). Die Halden- 
bestände sind weiter gestiegen und betrugen 
am Monatsende 592 138 t Steinkohle, 497 493 t 
Koks und 1 548 t Briketts. Die Belegschaft 
der Steinkohlengruben, Koksanstalten und Bri- 
kettfabriken verringerte sich von 46932 Arbei- 
tern am Monatsanfang auf 45 955 am Monatsende. 

Niederschlesien: Im niederschlesischen Stein- 
kohlenrevier betrug die Kohlenförderung 
im März 1931 bei 26 Arbeitstagen insgesamt 
417 329 t, im Februar 1931 bei 24 Arbeitstagen 
376489 t. im März 1930 bei 206 Arbeitstagen 
505 440 t. arbeitstäglich im März 1931 16 051 t, 
im Februae 193! 15687 t, im März 1930 19 440 t. 
die Kokserzeugung im März 1931 bei 26 
Arbeitstagen insgesamt 69 000 t. im Februar 1931 
bei M Arbeitstagen 64776 t, im März 1930 bei 
26. Arbeitstagen 88 225 t. kalendertäglich im 
März 1931 2226 t, im Februar 1931 2313 t, im 
März 190 2816 t, die Brikettherstel- 
lung im März 1981 bei 26 Arbeitstagen insge- 
samt 5846 t, im Februar 1931 bei 24 Arbeitstagen 
10153 t, im März 1930 bei % Arbeitstagen 8 504 t, 
arbeitstäglich im März 1931 225 t, im Februar 
1931 423 t. im März 1930 327 t, die Zahl der be- 
schäftigten Arbeiter im März 1931 
20987 Mann, im Februar 1991 21102 Mann, im 
März 1930 27880 Mann. Die Haldenbestände in 
Kohle gingen von 194152 t auf 191 940 t zurück, 
in Koks sind sie von 229 410 t auf 233 338 t ge- 
stiegen. Nach dem Auslande, hauptsächlich 
nach der Tschechoslowakei, wurden im Berichts- 
monat abgesetzt 29655 t Kohlen und Briketts 
und 12555 t Koks gegenüber 28 293 t Kohlen und 
Briketts und 12091 t Koks im Vormonat, 

Sachsen: Im sächsischen Steinkohlenbergbau 
betrug die Förderung im März 1931 288 594 t 
(arbeitstäglich 11100 t), im Vormonat 2634% t 
(arbeitstäglich 10 979 t). im März 1939 32079 t 
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(arbeitstärlich 12388 t), die Koksgewin- 
nung im März 1931 18 998 t (kalendertäglich 
613 t). im Vormonat 17606 t (kalendertäglich 
629 t). im März 1930 20 218 t (kalendertäglich 


676 t), die Brikettherstellung im März 
1981 9385 t (arbeitstäglich 361 t), im Vormonat 
8414 t (arbeitstäglich 351 t), im März 1930 8 858 t 
(arbeitstäglich 341 t), die Belegschaft im 
März 1931 18160 Mann, im Vormonat 18284 
Mann, im März 1930 22 978 Mann. 


II. Braunkohlenbergbau 


Mitteldeutschland: Im mitteldeutschen Braun- 
kohlenbergbau betrug im März 1931 bei 26 Ar- 
beitstagen die Rohkohlenförderung ins- 
resamt 6 637 663 t. im Februar 1931 bei 24 Ar- 
heitstagen 6 315 513 t, im März 1980 bei 26 Ar- 


dende. 


furth verloren zeitweilig 2% Prozent. 


setzten dann aber einige Deckungen ein, zumal 


festgesetzt. 


wachemlem Publikumsinteresse 


beistagen 7 202 386 t, arbeitstäglich im März 1931 
255 295 t, im Februar 1931 263 146 t. im März 1930 


270570 t. die Brikettherstellung im 
März 1931 bei 26 Arbeitstagen insgesamt 


1444 404 t. im Februar 191 bei 24 Arbeitstagen 
1374707 t, im März 1930 bei 26 Arbeitstagen 
1560 095 t, arbeitstäglich im März 1931 55 554 t, 
im Februar 1931 57279 t, im März 1930 59773 t, 
die Kokserzeugung im März 1931 bei % 
Arbeitstagen insgesamt 53 767 t, im Februar 1931 
bei 24 Arbeitstagen 48528 t, im März 1930 bei 
26 Arbeitstagen 55 046 t, arbeitstäglich im März 
1931 1734 t, im Februar 1981 1733 t, im März 
1980 1734- t. 


Rheinland: Im rheinischen Braunkohlenrevier 
betrug die Kohlenförderung im März 1931 
insgesamt 3 251 973 t, im Februar 1931 2 965 955 t, 
im März 1980 3810843 t, arbeitstäglich im März 
1931 125 076 t, im Februar 1931 123581 t, im 


Handel Gewerbe + Industrie 


März 1980 146 571 t, die Brikettherstel- 
lung im März 1931 insgesamt 721 614 t, im Fe- 


bruar 1931 649420 t, 


im März 1930 85129 t, 


arbeitstäglich im März 1931 27 754 t, im Februar 


1931 27 059 t, im März 1930 32120 t. 


Bayern: Die Förderung im bayerischen Koh- 


lenbergbau betrug im März 1931 
kohle 111771 t 


Berliner Börse 


Geringe Schwankungen — Im Verlauf leicht onziehend — Nachbörse behauptet 


Berlin, 21. April. Die heutige Börse verkehrte 


in geschäftsloser, aber widerstandsfähiger Hal- 
tung. Zu Beginn des Verkehrs lagen die Kurse 
gegen den gestrigen Schluß etwa behauptet. Die 
Spekulation nahm in. Einklang mit New York 


kleine Deckungen vor, wogegen die Kundschaft 


eher etwas Realisationsneigung bekundete. Hier 
und da zeigen sich bereits Anfänge der Ultimo- 
vorbereitungen, da verschiedene Papiere zur 
Schiebung hereingesucht werden. Besonders die 
Papiere, in denen im Mai die Generalversamm- 
lungen stattfinden werden, wie 
Hochbahn, Holzmann, Phönix und Gelsenkirchen 
wurden bereits heute unter Satz gesucht. Wäh- 
rend die Veränderungen im allgemeinen kaum 
mehr als 1% Prozent betrugen, waren Chade- 


Aktien und Svenska auf die schwachen Aus- 


landsbörsen je sieben Mark niedriger. Auch Ilse 


büßten 2% Prozent ein, und Eisenbahnver- 
kehrsmittel verloren auf die zu erwartende 


Diyidendenreduktion 3% Prozent. Andererseits 
lagen Hackethal. Mittelstahl und Schubert & 
Salzer bis zu 2 ‚Prozent fester. Danatbank und 
Maschinen Buckau notierten heute ohne Divi- 
Kunstseidenaktien hatten im 
Verlaufe auf die sich widersprechenden Meldun- 
gen über den Stand der Verhandlungen mehrfach 
Schwankungen aufzuweisen, waren aber im End- 
effekt weiter befestigt. Im übrigen bröckelten 
die Kurse angesichts der fast völligen Geschäfts- 
losigkeit und auf das Feblen auch der kleinsten 
Anregung um etwa 1 Prozent ab, Salzdet- 


Kunstseidenwerte von der Arbitrage 


etwas stärker gefragt wurden und am Mon- 


tanmarkt ein Bericht über eine leichte Bes- 
serung am Eisenmarkt anregte. Es ergaben sich 
vielfach Gewinne von etwa i Prozent. Akku- 
mulatoren wurden verspätet 4 Prozent niedriger 
Anleihen und Ausländer 
ruhig. Altbesitz wieder erholt, Pfandbriefe 
bei nachlassendem Geschäft nicht ganz einheit- 
lieh, im großen und ganzen jedoch gut gehalten. 


Reichssehuldbuchforderungen leicht 


anziehend. Am Devisenmarkt war der 
Dollar leichter, Madrid schwächer, Pfunde und 
Buenos befestigt. Geld weiter erleichtert, Tages- 
geld 4 bis 6, Monatsgeld 5% bis 7 Prozent, 
Warenwechsel etwa 5 Prozent. Am Kassa- 
markt setzte sich die Erholung bei wieder er- 
weiter fort. 
Union Diehl plus 3 Prozent wieder notiert. Am 
Privatdiskontmarkt kamen kaum nen- 
nenswerte Umsätze zustande, es herrschte eher 
Angebot. Die Sätze blieben unverändert. Bis 
zum Schluß der Börse machten die Kurserholun- 
gen Fortschritte. Spezialwerte hatten ziem- 
lich lebhaftes Geschäft, und Papiere wie BMW., 
Kunstseideaktien, I. G. Farben, Gesfürel, Holz- 
mann, Ilse, Kaliaktien und die meisten Montan- 
werte schlossen mehrprozentig höher in ausge- 
sprochen fester Haltung. Nur Svenska gingen 
um weitere drei Mark zurück. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist be- 
hauptet. 


Breslauer Börse 
Freundlich 


Breslau, 21. April. Bei kleinem Geschäft war 
die Tendenz der heutigen Börse etwas freund- 
licher. Am Aktienmarkt gingen Schles, 
Immobilien mit 93 um, Bodenbank 139. Sonst 
stellten sich Fröbelner Zucker auf 71. Eisenwerk 
Sprottau auf 21. Die gestern «eingeführten 
Schultheis gaben auf 73 leicht nach. EW. 
Schlesien notierten bei kleinem Geschäft 70%. 
Am Anleihemarkt kamen Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe mit 88,90, die An- 
teilscheine mit 11,90 zur Notiz. Sprozentige 
Landschaftliche Goldpfandbriefe leicht gedrückt, 
98.70, die 7prozentigen behauptet, 93%. Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe fester, 91%, der Um- 
satz ist klein. Roggenpfandbriefe waren mit 6,70 
und der Altbesitz mit 57,55 im Verkehr. 


Berliner Produktenmarkt 


Unsicher und matter 


Berlin, 21. April. Die durch die Brotpreis- 
erhöhung geschaffene Lage und das bevor- 
stehende Wiederzusammentreten des Reichs- 
kabinetts verursachten am heutigen Produkten- 
markt stärkere Unsicherheit, sodaß im han- 


delsrechtliehen Lieferungsgeschäft 


verechiedentlich Realisationen 


erfolgten, 


Weizen setzte 1 bis 2 Mark, Roggen inf 


Hamburger 


Später 


Schweine. 16720. 


an Pech- 
(Vormonat RAZ t). 
Braunkohle 35 678 t (Vormonat 29 097 t). 


an 


allen Sichten 2 Mark niedriger ein, und auch 


Hafer war bis um 2 Mark abgeschwächt. 


Am 


Promptmarkte hielt sich die Umsatztätigkeit an- 
gesichts der vorsichtigen Kauftaktik der Mühlen 


und Händler in engen Grenzen. 


Das Weizenan- 


gebot trat etwas mehr in Erscheinung, während 
Roggen von der ersten Hand infolge der Feld- 
arbeiten keineswegs reichlicher angeboten wird. 


Den wenig veränderten Forderungen 


1 bis 2 Mark niedrigere Gebote gegenüber. D: 
ruht fast völlig, 


Weizenmehlgeschäft 


standen 


Das 


und auch für Roggenmehl sind die Käufer 


heute etwas zurückhaltender; 
lauten unverändert. Die Gebote für 


die Forderungen 
Hafer 


sind im Anschluß an den Rückgang der Liefe- 


rungspreise ermäßigt. Gerste liegt ruhig aber 


stetig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 21. April 1931 


7 bt = 
Tendenz: — 5 


tur 1000 kg in M. ab Stationen | Trookenschnitze] 
Mais prompt 780 — 
Plata = Sojaschrot 1 
— a Kartoffelflocken 15,50 -16,00 

für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl märkische Stationen fur den ab 
Tendenz aeg ‚| Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg 22 2 Sack . R 2 

in M. erlin — 

Feinste Marken ub. Notiz ben une j.  — 
Roggenmehl do, ieren = 
Lieferung 2680—29 | Fabrikkartoffeln — 
Tendenz: stelig pro Stärkeprozeni 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 21. April 1881 
Bezahlt für 50 kg 


Lebendgewicht 


f Ochsen 
a) volifieisch, ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. jüngefè . : 3 2 


9) sonsti — 1. jüngere : 
sonstige e 1. . . 
1 i s 2. ältere . . . 
0 e t- . . . . 
d) gering genährte . . . . . 
Bullen 
a) jüngere end höchsten Schlachtwertes 
h) oe vollfleischige oder ausgemăstete - 
0 F F . ` ` . 
d) gering genährte 
Kühe 


a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 
b) sonstige volltleischige oder ausgemästete - 


A gering — ME ANES 


Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
% 8 a ` . . . . . 
vol chige . ~ è . . . 
c) fleischige ; . Š . . 41 
Eresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . TEN 
Kälber j 
a) Doppellender bester Mast A u 
b) beste Mast- und Saugkälber . . . 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 
d) geringe Kälber . . . . 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast 2 . 
2) Stallması x . 
b) mitllere Mastlämmer, ältere Masthamme 
e) gut genährte Schafe K R A . 
d) fleischiges Schafvieh = . . . 
e) gering genährtes Schafvieh . . . 


Schweine 


a) Fetischweine über 300 Pfd. Lebendgewich! 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew 
c) volifl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgev 
d) vollfi. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120— 160 Pfd. Lebendgew 
) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew 


g) Sauen . . F 


Welzen Weizenkleie 134 —13½ 
Märkischer 288 — 290 Weizenkleiemelasse — 
e Mai 302½— 302 Tendenz fest 
. Juli 300 
x Sept 32% Roggenkleie 1334—14) 
Tendenz: ruhig Tendenz: fest 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
Re en in M. frei Berlin 
Markise z3 194-196 Bars — 
. i 205—2054 enz: 
jan 200 four 1000 kg in M. abStationen 
` Sept. 189—1894 | Leinsaat — 
Tendenz: Tendenz: * 
an ear 1000 ka in M. 
Gerste Viktoriserbsen 24,00 29,00 
Braugerste 245—252 KI. en 23,0027,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00—21,00 
Industriegerste 230-244 Peluschken 25,00 30,00 
Tendenz: fest Ackerbohnen 19.00— 21,00 
Hafer 9 nr 
-1 
Märkischer 184—189 Gelbe L — 22602800 
2 Mai 106—197¼ Serradelle. alte — 
Juli 203 ½ 


11 45 
13—45 
42—43. 
88—40 


0-4 


Auftrieb: Rinder 1230, darunter: Ochser 1% Pullen 397, 


Kühe und Färsen 645. Kälber 1 Schafe: . 


arkt 4331 A 


7 


* Ziegen - 
Zum Santich ay: direkt seit letztem Vieh 


Verkehrshericht des Schiffahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 13. 4. bis 19. 4. 1931 


Eine Besserung der schlechten Geschäftslage 
ist auch in der abgelaufenen Woche nicht ein- 
getreten. Mehrere hundert Kähne warten in 
Goselhafen und Breslau auf die Zuteilung 
von Talladung. Es ist dies umso bedauerlicher, 
als die zur Zeit sehr günstigen Wasserverhält- 
nisse der Oder nicht in dem erforderlichen Um- 
fange ausgenützt werden können. Der Betrieb 
wickelt sich sonst überall gleich ab. Die 
Schleuse Ransern passierten zu Berg 45 
beladene, 91 leere Kähne, zu Tal 133 beladene 
und 2 leere Kähne, Der Talumschlag belief sich 
in Coselhafen auf 447045 t einschließlich 
30245 t verschied. Güter; Breslau auf 8 775 t 
einschließlich 5 709 t verschied. Güter; Malts oh 
auf 1092 t einschließlich 1496 t verschied. Gai- 
ter und 4201 t Steine. Das Berggeschäft 
ab Stettin und Hamburg läßt auch weiter 
zu wünschen übrig; nur etwa 9000 t Massengut 
gingen in Stettin auf den Oderweg über. Ein 
Leerzug wurde von Stettin nach der Warthe ab- 
gefertigt. Die EI be ist vollschiffig. 
Wasserstände: 

Ratibor: am 14. 4. 31 1,76 m, am 20. 4. 31 
1,75 m: Dyhernfaurth: am 14. 4. 31 2,09 m, 
am 20. 4. 31 207 m; Neiße Stadt: am 
14. 4. 31 —0,42 m, am 20. 4. 31 —0,40 m. 


Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt, Kälber in guter Ware 
glatt, Schafe ruhig, Schweine in guter schwerer Ware glatt, 
sonst ruhig. 

Die Preise sind Marktpreise fur nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche en des Handels ab- Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
tiber die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 


Schwach 


Breslau, A. April. Die Tendenz für Brot- 
getreide schwächte sich im Laufe der Börse ab. 
und es wurden für Roggen 2 Mark und für 
Weizen 1 bis 2 Mark weniger als gestem be- 
zahlt. Hafer dagegen ist weiter fest. Auen 
Gersten zeigen gegen gestern keine Veränderung. 
Der Futtermittelmarkt hat laufendes 
Bedarfsgeschäft. Kleie in prompter Ware ist 
kaum zu beschaffen und ist gut gefragt. en 
sind spätere Termine vernachlässigt. Der übrige 
Markt ist unverändert. 


Breslauer .Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 


1.21. 4. 20. 4 
Weizen (schlesischer) | Bi” 
Hektolitergewicht v. 74 kg | 29,10 | 20,10 
5 1 29.40 29,40 
» z > 28,60 | 28 
Sommerweizen -| — 
Be oiitergewicht | 2000 
v. En kg | 2020 | 
? 4 I es. | 1970 | 1950 
Hafer, mittlerer Art und Güte |. 1880 | 18,30 
. feinste 25.00 | 25,00 
= gute į 2350 | 2850 
Sommergerste, mittl. Art n. Güte | 23,00 | 28,00 
Wintergerste |. 21,50 | 218500 
Hülsenfrüchte Tendenz : stetig 
21. 4.17. 4. 21. 1.4. 
Vikt.-Erbs. 28-30 | 28-30 Pferdebohn.| 19 20 19 20 
elb. Erbs. m. Wicken 20 24 | 20-24 
Ei.gelb.Erbs. S Peluschken 28.30 28 30 
Erbe. gelbe Lapin. 2 
genae Bohn. 26-27 |.26:27 [blaue Lupin.|14,5-1 54755 
Futtermatte] Tendenz : weiter fest 
2 21, 4. Jast: — 
Weizenkleie | iais 14 


| 134104 18½—14½ 


i i 
Rauhfutter Tendenz: freundlicher, 
1. 21. 4. 17. 4. 


Roggen-Welzenstroh drahigepr. | 085 0.80 
55 bindfgepr. 06> | 0,8 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. | 1,00 0, 
= »  bindfadgepr. |- 0, 0.80 
Roggenstroh Breitdruseh 130 1,80 
Heu, gesund, trocken | 20 | 39 
Heu, gut, gesund, trocken | 360 2880 
Heu, gut, gesund, trocken, alt | — * 
Heu, gut, gesund, trocken neu | = | a 
Mehl Tendenz: fest 
21. 4 20 4 
Weizenmen! (Type 70%, 40.75 | 40.25 
Roggenmehl“) dype 700%) 28,50 | 28,25 
Auzugmeni 46,75 | 16,75 
+) 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 4 RM teurer. 


Metalle 


Berlin, 21. April. Blektrolytkupfer wirebars, 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam, 
Für 100 kg in RM: 9%. 

London, 21. April. Kupfer: Tendenz ruhig. 
Standard per Kasse 42/1 —42%, drei Monate 
43% —43%, Setti. Preis 42%, Elektrolyt 46—462, 
best selected 8%-—44%, Elektrowirebars 46%. 
Zinn: Tendenz unregelmäßig. Standard per Kasse 
110%—111, drei Monate 112%—112%, Settl. Preis 
111, Banka 114%, Straits 113%. Blei: Tendenz 
willig. Ausländ. prompt 12%, entf. Sichten 12%, 
Settl. Preis 12%. Zink: Tendenz stetig. Gewöhn!, 
prompt 11?/ıs, entf. Sichten 11%, Settl. Preis 114. 
Quecksilber 225%, Wolframerz c. i. f. 13%, Silber 
13%, Lieferung 13/10. 

Posener Produktenbörse 

Posen, 21. April. Roggen 97.75—28, Weizen 
32, 25— 2,75, Futterhafer 25.502650. Speisekar- 
toffeln 6—6,50, Roggenmehl 4050 — 41.50, Weizen- 
mehl 4950—5250, Roggenkleie 3—%4, Weizen- 
kleie 23,2524, 25. grobe Weizenkleie 21,50 
25,50. Rest der Notierungen unverändert. Stim- 
mung stark. 


— —öb— — — 
erantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielska 
Da Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 
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